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Nr. 616. Morgen ⸗Ausgabe. 


Deutſchland und Nußland. 

In Deutſchland wünſcht Jedermann, mit Rußland im Frieden 
zu leben, oder wenn man ſich in der Sprache der Diplomaten aus⸗ 
drücken will, in „Frieden und Freundſchaft“. Das Wort Freund⸗ 
ſchaft hat in der Sprache der Diplomaten keinen poſitiven Inhalt; 
es bedeutet nur die Abweſenheit der Feindſchaft. Wir hegen keine 
feindſeligen Geſinnungen gegen Rußland; wir lieben es nur nicht, 
und haben keinen Anlaß, es zu lieben; noch weniger einen Anlaß, 
zu Feindſeligkeiten gegen daſſelbe zu ſchüren. 

Der Gedanke an einen möglichen Krieg mit Rußland hat für 
uns etwas ſehr Unbehagliches, nicht weil wir an unſerem endlichen 
Siege zweifelten, ſondern nur, weil wir ſchlechthin nicht wiſſen, wie 
wir dieſen Sieg ausnutzen ſollten. Geſetzt einmal, wir würden zum 
Kriege gezwungen und ſchlügen die Ruſſen ſo gründlich, wie wir die 
Franzoſen bei Wörth und Sedan geſchlagen haben, was ſollte uns 
das helfen? Von Sedan führte uns der Weg nach Paris, aber der 
Gedanke, einem geſchlagenen ruſſiſchen Heere nach Moskau oder 


Petersburg zu folgen, hat wahrlich nichts Verlockendes. Von den 


Franzoſen hatten wir uns einiges Land auszubitten, das ſie vor zwei 
Jahrhunderten in die Taſche geſteckt. Uns von Rußland Land ab⸗ 
treten zu laſſen, hat wiederum nichts Verlockendes; daſſelbe würde 
vielmehr für uns zu einer ſehr ſchweren Laſt werden. Und endlich 
iſt es ſogar ſehr unwahrſcheinlich, daß wir auch nur die Kriegskoſten 
fo glatt und ſchnell eintretben können, wie von den Franzoſen. Das 
Alles ſind recht ungünſtige Chancen, aber wir dürfen ſie offen dar⸗ 
legen, ohne die Gefahr unpatriotiſch zu erſcheinen, denn die Chancen 
Rußlands ſind noch viel ungünſtiger. Wir haben bei einem ſolchen 
Kriege Nichts zu gewinnen, Rußland hat ſehr viel zu verlieren. 
Wir würden unklug thun, einen Krieg zu provoclren, aber die Une 
klugheit Rußlands, wenn es einen ſolchen provocirte, wäre noch um 
Vieles größer. Um den Erfolg zu erreichen, daß es nicht zu einem 
Kriege kommt, iſt eigentlich nur eine Vorausſetzung zu erfüllen: 
es muß von beiden Seiten ein Minimum von Vernunft angewendet 
werden. 

Und an die Erfüllung dieſer Vorausſetzung ſollte man glauben, 
und wenn man daran glaubt, ſollte man nicht an einen Krieg 
glauben. Und das iſt unſere Stellung zur Sache von jeher geweſen. 
Wir haben an die Wahrſcheinlichkeit eines Krieges zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Rußland zu keiner Zeit geglaubt. Und wir glauben, in 
Deutſchland haben ſehr wenige Leute daran geglaubt. Aber andere 
Leute haben daran geglaubt, nämlich die Franzoſen. Ganz ohne 
Grund, aus bloßen Wahnoorſtellungen. Aber dieſe Wahnvorſtellungen 
haben üble Folgen gehabt. Sie haben bei einem Theile der Franzoſen 
Kriegsgelüſte hervorgerufen, und dieſe Gelüſte haben die Welt be: 
unruhigt. 
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Achtundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 
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Nr. 20. 
— Lagen dreimal erſcheint. 


Sonntag, den 4. September 1887. 


zweimal, 


irrthümlich eingebildet, es ſtehe ein Krieg zwiſchen Deutschland und] hinauszugehen wir doch auch nicht wünſchen, iſt genau das, welches 


Rußland bevor. 
für dieſen Irrthum entſchuldbare Gründe anzuführen. Allein auf die 
Gründe kommt es gar nicht an, ſondern auf die Thatſache, daß dieſer 
Irrthum beſtand. Er hat bei ihnen beſtanden, und das hat ihnen 
den Anlaß gegeben, eine Sprache zu führen, die in der That die 
Ruhe in Europa in ſchwerer Weiſe beeinträchtigt hat. 

Aus dieſem Grunde würde es uns hoch willkommen ſein, wenn 
durch ein äußerlich, weit in die Augen fallendes Ereigniß feſtgeſtellt 
würde, daß die Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Rußland fo 
zufriedenſtellender Art ſind, daß ſelbſt ein Thor an einen Krieg nicht 
denken kann. Wir ſind feſt überzeugt, daß in einem ſolchen Augen⸗ 
blicke die Kriegshetze in Frankreich, die ſich doch auch bisher nur auf 
einen kleinen Bruchtheil der Bevölkerung beſchränkt hat, ſofort ſehr 
unpopulär ſein würde. Es giebt keinen Franzoſen, der ſich ſelbſt 
gern die Finger verbrennt; es giebt aber deren, die erwartet haben, 
daß ruſſiſche Pfoten ihnen die Kaſtanien aus dem Feuer holen würden. 
Und in dem Augenblicke, wo durch unzweideutige Handlungen con⸗ 
ſtatirt wird, daß dazu in Rußland die Abſicht nicht beſteht, würde in 
Frankreich die Ruhe einkehren. 

Eine Annäherung Rußlands, wie ſie jetzt in Ausſicht zu ſtehen 
ſcheint, würde daher nicht allein für uns, ſondern für Alle, die den 
Frieden Europas lieben, ein ſehr günſtiges Ereigniß ſein. 
Hetze gegen ruſſiſche Werthpapiere, die vor einigen Monaten bei uns 
graſſirt hat, ein Ereigniß war, welches eine ſolche Annäherung foͤrder⸗ 
lich vorbereitet hat, iſt eine Frage, deren Beantwortung für uns 
ewig ein Geheimniß bleiben wird. Genug, dieſe Annäherung ſcheint ſich 
vorzubereiten. Wir geben uns keinen Sllufionen weder über die 
Dauer derſelben, noch über das Maß der Innigkeit hin. 
Was Rußland zu der unverſtändlichen Haltung bewogen hat, die 
es ſeit dem Regierungsantritt des jetzigen Czaren dem Deutſchen 
Reiche gegenüber inne gehalten hat, iſt unverſtändlich. Nach ver⸗ 
ſchiedenen Monarchen⸗Begegnungen, die von einem freundſchaftlichen 
Verhältniſſe Kunde gaben, trat ein Zuſtand ein, den man als Ent⸗ 
fremdung bezeichnen muß. Und wenn wir auch feſt überzeugt find, 
daß Rußland ſich niemals mit Kriegsplänen gegen uns getragen hat, 
fo hat es doch dem franzöfifchen Irrthum durch fein Schweigen Vor⸗ 
ſchub geleiſtet. Zu einer innigen Freundſchaft, wir meinen eine 
Freundſchaft, die nicht blos dem diplomatiſchen Begriffe, ſondern dem 
im Privatleben herrſchenden Begriffe derſelben entſpricht, kann es 
nicht kommen, denn wenn alle anderen Differenzpunkte gehoben wür⸗ 
den, bleiben die ruſſiſche Zollpolitik und die Politik den deutſchen 
Oſtſeeprovinzen gegenüber übrig, die wir bedauern, auf deren Abän⸗ 
derung wir nicht dringen können. 

Dasjenige Maß von ruſſiſcher Freundſchaft, nach welchem wir 


Die Herren Boulanger, Deroulede und Genoſſen haben ſich] Verlangen tragen, das wir nicht entbehren möchten, und über das 


Lo be- Theater. 
Freitag, 2. September. 
„Colberg.“ 

Hiſtoriſches Schauſpiel in 5 Acten von Paul Heyſe. 

Eine neue Saiſon, ein neuer Director, ein neues Perſonal — 
Die erſte Vorſtellung unter dem neuen Regime haben wir hinter 
uns; aber läßt dieſe eine Vorſtellung untrügliche Schlüſſe auf die 
zukünftige Geſtaltung der Dinge im Lobetheater zu? Wir unſter⸗ 
ſeits möchten dieſe Frage nur unter Anwendung äußerſter Vorſicht 
beantworten. Bei Eröffnungsvorſtellungen zeigen ſich die Bühnen 
allemal im Sonntagsſtaat, in Sonntagsſtimmung. Man ſteht unter 
dem Bann der Meinung, daß der erſte Eindruck der entſcheidende 
ſei; darum ſetzt Jeder, vom oberſten Leiter bis zum Träger der 
kleinſten Rolle, ſeinen ganzen Stolz darein, daß der erſte, bedeutungs⸗ 
volle Angriff auf die Gunſt der Allgemeinheit mit moͤglichſtem Nach⸗ 
druck geführt werde. Aber es iſt nicht alle Tage Sonntag; auch für 
die Bühnen giebt es ein Alltagsleben, und am Ende bleibt die 
Hauptſache die Geſtaltung eben dieſes Alltagslebens. Erſt wenn die 
mit der Eröffnungsvorſtellung begreiflicherweiſe verbundene ungewöhn⸗ 
liche, halb weihevolle, halb ungeſtüme Aufregung einer ruhigeren 
Hingebung an die Tagesarbeit gewichen ſein wird, erſt wenn man 
der Entwickelung der Dinge eine Zeitlang zugeſehen, erhält man die 
wünſchenswerthe Unterlage für eine zutreffende Beurtheilung des 
Dargebotenen. Vorläufig laſſen wir es uns daher an der Hoffnung 
genug ſein, daß der gute Geſammteindruck, den die Eröffnungs⸗ 
vorſtellung unzweifelhaft gemacht, durch das, was folgt, nicht verwiſcht 
werde. 

Die Wahl des Heyſe'ſchen Schauſpiels „Colberg“ für den Gr: 
oͤffnungsabend war mit ückſicht auf den nationalen Gedenktag, den 
wir am 2. September feſtlich begehen, eine ſehr glückliche. Vom 
patriotiſchen Geſichtspunkte aus betrachtet, gehört Colberg zu den 
beſten Erzeugniſſen der von ſpeciſiſch vaterländiſcher Geſinnung durch⸗ 
wehten dramatischen Litteratur. Das Stück hält die Erinnerung an 
eine jener preußischen Heldengeſtalten wach, welche aus ſchwerer, 
trüber Zeit in ferne Jahrhunderte hellſtrahlend hinüberleuchten werden. 
Der Capitain a. D., Brennereibeſitzer und Bürgervorſteher Nettelbeck, 
Colbergs berühmteſter Sohn, iſt der Held des Dramas; die Belage⸗ 
tung Colbergs durch die Franzoſen im Jahre 1807 und die helden⸗ 
müthige und erfolgreiche Vertheidigung der Stadt unter dem Major 
Gneifenau und Nettelbeck bildet den hiſtoriſchen Boden, auf welchem 
N die Handlung abſpielt. Der Dichter hatte den vorhandenen 
biſtoriſchen Stoff nur wenig zu modeln, um ihn für fein Drama 
doetiſch verwerthbar zu machen. Er iſt der Geſchichte fo treu ge: 
lieben, daß eine Inhaltsangabe feiner Dichtung ſich bequem an den 
thatſächlichen Verlauf der Ereigniſſe anlehnen könnte. Die Belnger 
rung begann im Januar und währte ſieben Monate; ungefähr den 
gleichen Zeitraum füllt die Handlung des Stückes aus. Den Antheil 

ettelbecks an der Vertheidigung der Stadt ſchildert der Dichter 
genau ſo, wie wir es aus der preußiſchen Geſchichte und aus 
Nettelbecks eigenen Aufzeichnungen wiſſen. Es hat wenig Ver⸗ 
ockendes, auf die unrühmlichen Thaten hinzuweiſen, welche in dem 
traurigen Jahre 1806 das Anſehen des preußiſchen Staates befleckten. 
Aber freilich erſcheint die ganze Heldenhaftigtett der Beſatzung 
der Einwohnerſchaft Colbergs nur dann in richtiger Ber 


leuchtung, wenn man ſich der ſchmachvollen Capitulationen erinnert, 
durch welche den Franzoſen befeſtigte Plätze und Armeecorps ohne jeden 
Verſuch eines Widerſtandes ausgeliefert wurden. Es genügt, die 
Namen Erfurt, Spandau, Prenzlau, Stettin, Küſtrin, Magdeburg, 
Hameln zu nennen und an verſchiedene ſchleſiſche Feſtungen zu er⸗ 
innern. Als Commandanten befehligten in den Feſtungen alte 
Herren, Invaliden an Körper und Geiſt, eine „wurmſtichige Geſell⸗ 
ſchaft“, wie ſie bei „Gneiſenau, Verkehrte Welt,“ genannt werden. 
Auch Colberg war mit einem dieſer alten Herren, dem Major von 
Lucadou, begnadet. Heyſe's Drama beginnt in dem Augenblick, da 
dieſer würdige Commandant im Begriff ſteht, Colberg an die Fran⸗ 
zoſen auszuliefern, woran er jedoch durch Nettelbeck in deſſen Eigen» 
ſchaft als Bürgervorſteher gehindert wird. Noch im erſten Act ſchreibt 
Nettelbeck an den in Memel weilenden König, um ihn zur Abſetzung 
Lucadou's — deſſen Name übrigens von Heyſe ſchonungsvoll ver: 
ſchwiegen wird — und zur Beſtellung eines neuen, „tapfern und 
erfahrenen Offiziers“ als Commandanten zu bewegen. Die Scene 
ſpielt in der Wohnung einer Colberger Bürgerin, der Wittwe Blank, 
bei deren Tochter Nettelbeck dereinſt Pathe geſtanden. Roſe 
Blank, ſtark, klug, tugendhaft, durch die Lectüre von Schiller's Jung⸗ 
frau von Orleans im Angeſichte des Elends des Vaterlandes zu 
kühnem Thatendrang begeiſtert, iſt ein Weſen ganz im Sinne der 
ſchoͤnen Klopſtockſchen Ode „Ich bin ein deutſches Mädchen ꝛc.“ Dem 
Lieutenant Brünnow vom Schill'ſchen Freicorps, der den ſchüchternen 
Verſuch macht, ihr von ſeiner Zuneigung zu ſprechen, giebt ſie die 
heroiſche Antwort: 
„Lieutenant Brünnow, 


Denkt, was Ihr mir verſpracht. Obwohl mein Vater 
Dem Euren freund war und wir ſelbſt Euch ſchätzen, 
Kein Wort, das glaubt mir, wechſl' ich mehr mit Euch, 
Wenn Ihr in dieſer Zeit an Andres dächtet, 

Als an des armen Vaterlandes Noth.“ 


Mit der Figur Roſe's contraſtirt ganz und gar ihr Bruder 
Heinrich. Dieſer iſt in Paris geweſen, hat Napoleon geſehen, hält 
dieſen für ein Werkzeug höherer Pläne des Himmels, ſtellt ſich mit 
ſeinem „Weltbürgerthum“ in bewußten und entſchiedenen Gegenſatz 
zu den Colberger Pfahlbürgern, hält eine erfolgreiche Vertheidigung 
der Stadt für einen Unſinn und ein Unding; kurz, er hat die 
dramatiſche Miſſion, den Antagonismus zur Haupthandlung zu ver⸗ 
körpern. Während ſeine Schweſter, getrieben durch den edlen 
Eifer, Großes zu verrichten, nach Memel geht, um — da der Abſendung 
des Nettelbeckſchen Briefes Hinderniſſe entgegenſtehen — dem König 
den Inhalt dieſes Briefes mündlich vorzutragen, ſinnt Heinrich auf 
Mittel, die wirkſame Vertheidigung der Stadt zu hintertreiben. Im 
zweiten Act erſcheint, vom König an die Stelle Lucadou's geſetzt, 
auf dem Schauplatz der Major von Gneiſenau. Der Muth der Ein: 
wohnerſchaft belebt ſich von Neuem. Man beſchließt, von der Defenſive 
zur Offenſive überzugehen. Im dritten Act läßt die ſiegesfrohe 
Stimmung wieder nach. Die Parallelen des Feindes rücken vor; 
die Zufuhren von Munition von der offenen Seeſeite her laſſen auf 
fi) warten, da der Wind fortgeſetzt aus Süd⸗Süd⸗Weſt weht. Endlich 
gelingt es der Unerſchrockenheit Nettelbecks, die langerſehnte Pro: 


viſion hereinzubringen. Da kommt die erſchütternde Nachricht von 
Wir befinden uns (Ende Mai) nun ſchon im 
leichtes 


Danzigs Fall. 


fünften Monate der Belagerung. Heinrich hat 


jetzt 


Spiel, die Bürger wankend zu machen. Er läßt ſich zu offener 


Ob die 


Wahrſcheinlich würde es ihnen ſehr ſchwer werden,! vor der Welt fo deutlich, daß auch ein Franzoſe es begreifen kann, 


feſtſtellt, daß an einen Krieg zwiſchen Rußland und Deutſchland nicht 
zu denken iſt. Und indem Rußland uns ſoweit entgegegenkommt, 
thut es wahrſcheinlich nicht uns allein einen Gefallen, ſondern ſorgt 
für ſeine eigenen Intereſſen am beſten. Rußlands Poſition im 
Balkan iſt nicht beneidenswerth. Es hat ſich ſelbſt in eine ſchwierige 
Lage hineingebracht. Wir werden uns für feine bulgariſche Politik 
niemals begeiſtern können, aber wir ſind unter allen europäiſchen 
Großmächten diejenige, die praktiſch am wenigſten Veranlaſſung hat, 
gegen dieſelbe aufzutreten. In Oeſterreich, Italien, England iſt die 
Mißſtimmung gegen Rußland ſichtlich im Wachſen; es hat alſo nicht 
die geringſte Veranlaſſung, die Welt glauben zu machen, es ſtehe auch 
mit uns auf einem ſchlechten Fuße. 

Wir faſſen die Sachlage ſo auf, daß man in Rußland zu begreifen 
beginnt, daß man einen Fehler begangen hat, indem man ſich durch 
Katkows Leidenſchaftlichkeit hinreißen ließ, unfreundlich auch gegen 
denjenigen Staat aufzutreten, von dem es ſelbſt am wenigſten Un⸗ 
freundlichkeiten zu erwarten hatte. Und wenn es jetzt ſeinen Fehler 
gut machen will, werden wir es zufrieden, aber ohne Enthufiasmus 
aufnehmen. f 
2 ̃ ͤ ——ä—— 


Deutſchland. 


O Berlin, 2. September. [Die Miſſion des Generals 
Ernroth.] Der bulgariſchen Regierung iſt die amtliche Mittheilung 
der Pforte zugegangen, daß dieſelbe die Miſſion des ruſſiſchen Generals 
Ernroth acceptirt habe. Unter dem Vorſitze des Prinzen Ferdinand 
hat ſich alsbald ein geſtern abgehaltener Miniſterrath mit dieſer Mit⸗ 
theilung beſchäftigt. So melden uns heutige Telegramme. Wenn 
ſich dieſe Mittheilung beſtätigt, fo iſt es nicht unmöglich, daß eine 
zweite Auflage der Epiſode Kaulbars demnächſt vor ſich geht. Das 
nackte Telegramm beſagt indeſſen nicht, wie ſich zu dieſer Miſſion die 
einzelnen Mächte verhalten, und doch hat der öſterreichiſche Botſchafter 
der Pforte mitgetheilt, daß jeder Schritt in der bulgariſchen Frage 
den Berliner Vertrag berühre und der Zuſtimmung der europälſchen 
Mächte bedürfe, widrigenfalls Oeſterreich für etwaige Verwickelungen 
den Sultan verantwortlich mache. Es fragt ſich daher, ob die 
Pforte dieſe Erklärung in Sofia abgegeben hat unter Vorwiſſen 
und Zuſtimmung der europäiſchen Mächte. Einſtweilen will es 
nicht plauſibel ſcheinen, daß das geſammte europäiſche Concert der 
ruſſiſchen Forderung beigetreten ſei. Oeſterreich, England und Italien 
haben noch in den jüngſten Tagen eine ſehr energiſche Sprache ge⸗ 
führt, ſo daß ihre Billigung der Entſendung eines ruſſiſchen Com⸗ 
miſſars mit ihrem bisherigen Verhalten im Widerſpruche ſtehen würde. 
Ebenſo hatte die Pforte vorher in Petersburg anfragen laſſen, mit 
welchem Programme General Ernroth nach Soſig gehen ſolle. Die 


Revolte gegen den Commandanten Major von Gneiſenan hinreißen, 
gegen den er einen Piſtolenſchuß abfeuert, wofür er nach Verdienſt 
kriegsgerichtlich zum Tode verurtheilt wird. Inzwiſchen tritt — im 
vierten Act — der franzöſiſche Commandant, nachdem ſich die Be⸗ 
lagerten mit Mühe und Noth durch den ganzen Juni hindurch ge⸗ 
halten haben, am 1. Juli mit neuen Anerbietungen zur Capitulation 
an Gneiſenau heran. In einem gemeinſamen Kriegsrath des Offtzier⸗ 
corps und der Bürgerdeputirten weiß aber eine der ſchoͤnſten Figuren 
des Stückes, der Rector Zipfel, unter Hinweis auf Griechenlands 
muthige Haltung in den Perſerkriegen die Begeiſterung ſo anzufachen, 
daß Alle einmüthig ſchwören, lieber ſterben als ſich ergeben zu wollen. 
Auf Fürſprache Nettelbeck's wird Heinrich's Todesſtrafe gemildert. Er 
ſoll, als der einzige aus der Belagerung lebend hervorgegangene 
Mann mit den Frauen und Kindern ſich zu Schiffe retten. Vor 
dieſer Schmach weiß er ſich indeß zu ſchützen. Die Rede Zipfels hat 
auch auf ihn einen tiefen Eindruck gemacht. Im fünften Act iſt 
Heinrich berufen, ſeine Fehler durch eine That der Tapferkeit, mit 
welcher verbunden der bedrängten Stadt endlich die Erlöfung von 
allen Leiden winkt, zu ſühnen. 

Die mächtig ergreifende, echt patriotiſche Geſinnung, welche in dem 
Heyſe'ſchen Drama zu Tage tritt, und die oft in Worten von hoͤchſtem 
poetiſchen Schwung zu hinreißendem Ausdruck kommt, ſicherten der 
Dichtung, wie dies bereits an anderen Bühnen der Fall war, auch 
bei uns einen vollen durchſchlagenden Erfolg. l 

Vom künſtleriſchen Standpunkt aus laſſen ſich an dem Drama 
leicht einige beträchtliche Mängel erkennen. Zunächſt iſt nicht zu ver⸗ 
hehlen, daß die Vorgänge, ſoweit ſie zur Belagerung, deren Fortgang 
und deren Einfluß auf die Belagerten in Beziehung ſtehen, an einer 
gewiſſen Einförmigkeit leiden; der fünfactige Heldenmuth Nettelbecks 
z. B., fo loͤblich er iſt, ſieht doch in der Mitte und zu Ende des 
Stückes nicht anders aus als zu Beginn deſſelben; Nettelbeck ſelber iſt 
kein Charakter, der ſich entwickelt; daſſelbe iſt der Fall mit Gneiſenau. 
Was auch an dieſe Männer herantreten mag, wir wiſſen im Voraus, 
wie ſie ſich dazu verhalten werden. Um Roſe Blank ſteht es nicht 
anders; die Figur iſt gleich von vornherein feſt auf beide Füße hin⸗ 
geſtellt; wir ſind durchaus beruhigt darüber, daß nichts ſie zum 
Schwanken bringen wird. So haben wir drei Hauptgeſtalten, bei 
denen in Bezug auf die Stellung eines pfochologiſchen Problems 
und deſſen Löſung wenig oder nichts zu holen iſt. Heinrich 
Blank iſt von den im Vordergrund der Handlung Stehen⸗ 
den der Einzige, der ſich unter den Augen des Zuſchauers und unter 
dem Druck der Ereigniſſe einer Umwandlung zu unterwerfen hat; 
bei dem eine Art Conflict dadurch zu Stande kommt, daß ſein 
„Weltbürgerthum“ und ſein ſchwachmüthiger Zweifel an den Erfolgen 
eines thatkräftigen, todesmuthigen Handelns in Colliſton gerathen mit 
feiner ſchließlich durchbrechenden Vaterlandsliebe. Aber diefer Conflict 
iſt durch die einzige — allerdings ungemein wirkungsvolle — Rede 
Zipfels im Kriegsrath behoben. In der Zeichnung der Figur des 
Rectors Zipfel hat der Dichter eine überaus glückliche Hand bewieſen. 
Dieſer Mann iſt dramatiſch ſchon dadurch werthvoll, daß er mit dem 
Stücke wächſt; er wird aus einem pedantiſchen, eingetrockneten 
Stubengelehrten durch die Noth der Zeit ein Mann der That, wenn 
er auch den Habitus einer halb komiſchen Figur nicht abzulegen ver⸗ 
mag. Aber das Komiſche an ihm erſcheint durch einen freundlichen, 
erquickenden Humor verklärt. 
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Antwort auf dieſe Frage iſt nicht bekannt geworden. Offiziös ver: 
lautet nur, daß General Ernroth als einziger Regent nach Bulgarien 
komme, die Sobranje auflöſen, neue Wahlen anberaumen und einen 
neuen Fürſten ſolle wählen laſſen. Wenn Oeſterreich zu einem 
ſolchen Vorſchlage ſeine Zuſtimmung geben ſollte, ſo verdiente es in 
der That nicht, daß Bulgarien dem ruſſiſchen Einfluſſe entzogen würde. 
Allein vielleicht tröflet man ſich in Wien und Peſt mit der Hoffnung, 
die Miſſton Ernroth werde ebenſo tragikomiſch verlaufen wie 
die Miſſion Kaulbars. Thatſächlich will uns jedoch ſcheinen, als ob 
die Reiſe des ruſſiſchen Generals nach Bulgarien den Frieden gefähr⸗ 
den würde. Schwerlich wird Fürſt Ferdinand, nachdem er einmal 
die Schiffe hinter ſich verbrannt hat, ohne Schwertſtreich vor einem 
ruſſiſchen General zurückweichen. Die Bulgaren werden jedenfalls 
entſchloſſen ſein, ihren eigenen Willen nicht ohne Kampf preiszugeben. 
Was nun, wenn ſich die Bulgaren den Plänen des Generals Ernroth 
mit Waffengewalt entgegenſtellen? Wenn ſie ihn gar nicht über die 
Grenze laſſen? Dann bleibt Rußland ſchwerlich etwas Anderes übrig, 
als zu der Beſetzung Bulgariens zu ſchrelten. Dieſe Beſetzung aber 
hat von jeher als casus belli für Oeſterreich gegolten. Es wäre 
in der That bedauerlich, wenn die europäiſchen Großmächte Ruß⸗ 
land ſo weit entgegenkommen würden, um ihm die Entſendung 
eines Commiſſars nach Bulgarien zu geſtatten. Dadurch würde der 
ruſſiſche Anſpruch, in Bulgarien eine bevorzugte, wenn nicht aus⸗ 
ſchließliche Rolle zu ſpielen, mit einem Scheine von Recht umgeben. 
Wo aber findet in den Verträgen ein beſonderer Anſpruch Ruß⸗ 
lands auf maßgebenden Einfluß in Bulgarien ſeine Begründung? 
So gut wie das Czarenreich konnte auch Oeſterreich⸗Ungarn, könnte 
Italien, könnte England die Abſendung eines ihrer Generale oder 
Staatsmänner nach Bulgarien zur Wiederherſtellung der Ordnung 
verlangen, und ſicherlich würde die Erfüllung dieſer Forderung für 
Bulgarien und Europa mit geringeren Schwierigkeiten verknüpft ſein, 
als die Miſſton des ruſſiſchen Generals. Wir wiſſen nicht, was das neu 
gebildete bulgariſche Miniſterium beſchloſſen hat; allein nach den Proben, 
welche die kleine und opferfreudige Nation in den letzten Jahren ab ⸗ 
gelegt hat, iſt ſchwerlich daran zu zweifeln, daß ſie ihren eigenen 
Willen der Willkür eines ruſſiſchen Satrapen entgegenſtellen, und 
ihre Unabhängigkeit vertheidigen werde bis auf den letzten Bluts⸗ 
tropfen. Ob zugleich die Drohung, die Brandfackel des Aufruhrs 
nach Macedonien zu werfen, verwirklicht wird, muß die Zukunft 
lehren. Jedenfalls tritt durch die Miſſton Ernroth die bulgariſche 
Kriſis in ein acutes Stadium, in welchem der europäiſche Friede 
nicht mehr als geſichert angeſehen werden kann. 


* Berlin, 3. September. [Tages⸗Chronik.] Das hochconſer⸗ 


vative „Dtſch. Tgbl.“ ſpricht ernſte Bedenken gegen das Project einer M 


Beſteuerung ausländiſcher Werthpapiere aus. Das Blatt 


ſchreibt: 

Leider wird dabei auch nicht andeutungsweiſe verlautbart, in welcher 
Form dieſe Beſteuerung ins Auge gefaßt iſt. Wenn der Circulation von 
ausländiſchen Werthen in Deutſchland reſp. der Vermehrung derſelben 
ein wirkſamer Riegel vorgeſchoben werden ſoll, ſo wird dagegen im 
Princip nichts eingewendet werden können. Freilich iſt es eine andere 
Frage, ob eine Modalität gefunden werden kann, mittelſt deren dieſes 
wünſchenswerthe Ziel zu erreichen iſt. Um es zu erreichen, würden wir 
ſogar nicht davor zurückſchrecken, dieſen oder jenen Capitaliſtenkreiſen 
erſchwingliche Opfer aufzuerlegen. Aber wir fürchten in der That, daß 
mit den verfügbaren ſteuertechniſchen Mitteln in der angedeuteten Rich⸗ 
tung nichts zu erzielen iſt. Eine hohe Emiſſionsſteuer, die 
den ausländiſchen Geldſucher erheblich belaſten würde, müßte dem 
deutſchen Markt nothgedrungen — weil ſie ihn dem Auslands⸗ 


markt gegenüber concurrenzunfähig machen würde — creditwürdige 
abſpenſtig machen, 


und ſolvente Schuldner 


während die faulen und die auf dem Bau an der Prenzlauer Allee beſchäftigten Maurer 


Geldſucher dadurch auch nicht zu verſcheuchen find, denn je 


eee 


Wee 


Arendt, Kowalski, Marzahn, Fritze und Liebel. Zunächſt wurde das von 


weniger Jemand ans Rückzahlen ſeiner Schulden denkt, deſto liberaler der Polizei ſofort nach der Kataſtrophe aufgenommene Protokoll verleſen, 


iſt er in ſeinen Zugeſtändniſſen an den Darleiher. Eine Coupon⸗ 
ſteuer, die ja auch nur für neu einzuführende Werthe in Betracht 
kommen kann (da ſie andernfalls eine nicht zu rechtfertigende Ver⸗ 
mögensconfiscatton bedeuten würde), würde genau denſelben Effect 
haben, wenn fie auch ertragsreicher werden konnte, als eine Emiſſions⸗ 
ſteuer. Wir glauben nun, daß es auf den Ertrag bet dieſer Steuer 
weniger abgeſehen iſt, als auf die 8 des deutſchen Marktes. 
Dieſe aber, wir wiederholen dies, kann auf dem Steuerwege nicht er⸗ 
reicht werden. 

Es darf, wie man der „N.⸗Ztg.“ ſchreibt, mit Sicherhelt ange⸗ 
nommen werden, daß das Netz der Eiſenbahnen untergeord⸗ 
neter Bedeutung (Secundärbahnen) auch im nächſten Jahre eine 
nicht unerhebliche Erweiterung erfahren wird. Es ſind bereits 
Berathungen darüber im Miniſterium für öffentliche Arbeiten im 
Gange; die Feſtſetzungen, in welchem Umfange die Erweiterung er⸗ 
folgen ſoll und für welche Landestheile, werden demnächſt getroffen 
werden. Auch für anderweite Förderung des Verkehrs, Brücken⸗ 
bauten ꝛc., wird die Regierung Forderungen an den Landtag ſtellen. 


[Der Hirtenbrief der preußiſchen Biſchoͤfe,] der in der 
Conferenz zu Fulda am 12. Auguſt beſchloſſen und unterzeichnet 
wurde, liegt in der „Weſtf. Volksztg.“ vor. Er beſchäftigt ſich aus⸗ 
ſchließlich mit dem bevorſtehenden fünfzigjährigen Prieſter⸗ 
jubiläum des Papſtes. Der für weitere Kreiſe intereſſante Ab⸗ 
ſchnitt über die kirchenpolitiſche Lage lautet: 

„Geliebte Diöceſanen, welch' ſchönes Denkmal unermüdlicher Hirten: 
ſorge hat ſich Leo XIII. namentlich in unſerem Vaterlande geſetzt! Wie 
oft hat er ſelbſt in Hirtenſchreiben und öffentlichen Anſprachen geſagt, daß 
wir der Gegenſtand ſeiner beſonderen Liebe und Vaterſorge ſeien; daß er 
nicht ruhen werde, bis uns der religtöfe Friede wiedergegeben ſei! Wenn 
wir, geliebte Diöcefanen, heute einen Blick in die Vergangenheit werfen, 
ſo geſchieht es nicht, um alte Wunden wieder aufzureißen, ſondern, um 
beim Anblick beſſerer Zeiten freudigen Gefühlen Raum zu 
geben. Wie Manches hat ſich auch zum Beſſeren gewandt! Blicket nur 
zurück auf die Zeit, in welcher Leo XIII. den Stuhl des hl. Petrus be⸗ 
ſtieg. Wie viele Biſchofsſtühle waren verwaiſt, wie viele Pfarreien vacant, 
wie viele Prieſter im Auslande, wie viele kirchliche Bildungsanſtalten ge⸗ 
ſchloſſen, wie viele religiöfe Genoſſenſchaften verbannt! Und heute find 
die Biſchofsſtühle wieder beſetzt, Hunderte von Prieſtern heimgekehrt und 
in Pfarreien thätig, unſere Seminare wieder eröffnet und auch die reli⸗ 
giöſen Genoſſenſchaften theilmeiſe zur Ausübung ihrer ſegensreichen Thätig⸗ 
keit wieder zugelaſſen. Gewiß, geliebte Diöceſanen, das iſt die Frucht der 
glänzenden Treue des katholiſchen Volkes; es iſt die Frucht der opfer⸗ 
muthigen Standhaftigkeit ſeiner Vertreter; es iſt aber auch zugleich 
weſentlich die Frucht der unausgeſetzten Bemühungen des hl. Vaters, die 
Ber feiner Nachtwachen und Gebete, die Frucht feiner Leiden und 

pfer. Und — wir bekennen es mit freudig bewegtem, dankbarem Herzen 
— es iſt auch die Frucht des wohlwollenden Entgegenfommens unſeres 
Allergnädigſten Kaiſers und Königs. Wohl vermiſſen wir ſchmerzlich noch 
anches, was zur freien Entfaltung ihrer ſegensreichen Thätigkeit der 
Kirche nothwendig iſt; wohl fühlen wir uns noch auf manchen Gebieten 
beengt; aber wir dürfen vertrauen, daß auch dieſe Hinderniſſe und Schwie⸗ 
rigkeiten noch fallen werden; daß durch die Weisheit Leo's XIII. und durch 
die Huld unſeres allverehrten Landesvaters das begonnene Werk des 
Friedens zum glücklichen Ausbau gelangen werde.“ 


[Das erſte Protokoll über das Unglück am Neubau des 
Siechenhauſes] an der Prenzlauer Allee wurde in dieſer Woche im 
zuſtändigen Poltzeibureau in der Straßburgerſtraße aufgenommen. An⸗ 
weſend waren als Vertreter der Section der nordöſtlichen Bauberufs⸗ 
enoſſenſchaft Maurermeiſter Bethke, als Vertreter der „Freien Hilfskaſſe“ 

aurer Bock, Dresdenerſtr. 112, und als Vorſitzender der Ortskaſſe der 
Maurer König. Als Vertreter der Verunglückten waren deren nächſte 
Verwandte geladen, und zwar Ferdinand Sellack als Bruder des verun⸗ 
glückten gleichnamigen Maurers, die Ehefrauen Wendt, Porſt, Platow, 
Krauß und Hammer; Beyer als Unverheiratheter iſt unvertreten. Als 
Zeugen waren geladen der Unternehmer des Baues, Maurermeiſter Sieber, 


Die Darſtellung des Dramas war, wie bereits in Nr. 613 an- Herrn Pauly einen Hervorruf bei offener Scene ein. Den Inva⸗ 


gedeutet, eine durch viele Vorzüge ausgezeichnete. Es war unver⸗ 
kennbar, daß die Aufführung mit größtem Fleiße vorbereitet war. 
Es ging ſo zu ſagen Alles wie am Schnürchen. Wenn künftig alle 
Premieren am Lobe⸗Theater ebenſo wenig an dem Fehler leiden, uns 
durch allerlei Unfertiges um Entſchuldigung zu bitten, wie die 
Premiere vom Freitag, fo werden wir uns glücklich ſchätzen, über die 
Vorſtellungen referiren zu dürfen. Was etwa in der Beſetzung der 
zahlreichen Rollen zum Vortheil des Ganzen noch anders hätte ſein 
können, entzieht ſich unſerer Beurtheilung ſo lange, bis wir uns über 
die Kräfte des Einzelnen werden Rechenſchaft ablegen können. Herr 
Paul Willert machte als Nettelbeck den Eindruck eines ſoliden, 
gewandten Darſtellers. Beſonders gut gelang es ihm, den bisweilen 
trockenen, bisweilen derben Humor des Alten zum Ausdruck zu bringen. 
Dagegen, glauben wir, hätte die unvergleichliche Energie dieſes 
Helden, der ſo Großes vollbracht, weil er mit der Weisheit des 
Alters die geiſtige Friſche der Jugend verband, noch mit 
viel kräftigeren Tönen gemalt werden können. Daß Nettelbeck 
zur Zeit der Handlung im 70. Jahre ſteht, muß uns der Darſteller 
ganz vergeſſen machen. Da „Colberg“ nun einmal ein hiſtoriſches 
Schauſpiel iſt, ſo ſehen wir uns bei demſelben ein wenig nach hiſto⸗ 
riſchen Daten um, und rechnen dabei mit der Thatſache, daß der 
große Bürger Colbergs die Belagerung durch die Franzoſen noch um 
ganze 17 Jahre überlebte. Es iſt alſo aus dem Stücke ſelbſt wie 
aus der Geſchichte gerechtfertigt, daß Nettelbeck alle Merkmale einer 
außergewoͤhnlichen Rüſtigkeit, einer außerordentlichen geiſtigen und 
phyſiſchen Spannkraft zur Schau trägt. Die Rolle des Gneiſenau 
ſpielte Herr Leopold Engel in guter und correcter Auffaſſung. 
Ob die Maske nicht ein wenig zu jugendlich war? Wir haben für 
dieſe Frage den Anhalt, daß der Commandeur Colbergs im Jahre 
1807 den Fünfzigern bereits ziemlich nahe war, denn Gneiſenau wurde 
geboren im Jahre 1760. Wenig erbaut waren wir von der mangel⸗ 
haften und ſtörenden Ausſprache des r durch Herrn Engel. Ein ſo 
ſchlechtes gurgelndes r, wie es der Darſteller ſpricht, haben wir ſeit 
Langem nicht gehört. Auch Herr Ernſt Bertram (Lieutenant 
Brünnow) muß ſich ein beſſeres „dramatiſches“ r anzueignen ſuchen. 
In Herrn Hans Saſſe, welchem die Rolle Heinrich Blank's über⸗ 
tragen war, lernten wir einen Schauſpieler von überſtröͤmendem 
Temperament kennen. Sein Talent ergeht ſich mit einer erſtaunlichen 
Bravour. Wir haben uns dergleichen bei jungen Schauſpielern 
immer gern gefallen laſſen, weil es für begabte Feuerföpfe nur einer 
ſtrengen Selbſtſchulung bedarf, um die aus dem Uebermaß von Be⸗ 
geiſterung für die jeweilig zu erledigende Aufgabe entſpringenden 
Unarten abzustellen und erfreulichere Leiſtungen zu Tage zu fördern. 


liden Würges machte Herr Emil Gas part zu einer Figur von draſtiſcher 
Komik. Wenn die Rolle eine ſolche Behandlung nicht gerade heraus⸗ 
fordert oder verdient, ſo verträgt ſie ſie wenigſtens. Herr Theodor 
Müller, eine der wenigen aus dem früheren Perſonal erhalten ge⸗ 
bliebenen Kräfte, war ein prächtiger Kellermeiſter. Alle übrigen 
Rollen waren durchaus angemeſſen beſetzt. Man merkte es ihnen 
an, daß da noch viel gutes Material ſeine Verwendung gefunden 
hatte, mit dem wir uns ſpäter eingehender zu beſchäftigen haben 
werden. 

Von großem Effect war die geſchickte Verwendung der Maſſen 
bei Volksaufläufen ꝛc., an denen das Stück reich iſt. Zuweilen aber ſchien 
es, als a die Meininger noch übermeiningert werden. Sobald die 
Bewegung und das Eingreifen der Maſſen jo lärmvoll wird, daß man von 
dem geſprochenen Text nichts mehr verſteht, hört der Dichter auf, zu 
ſeinem Recht zu kommen, und damit thut man ihm Unrecht. Am 
empfindlichſten machte ſich das tadelnswerthe Zuviel am Schluß des 
dritten Actes bemerkbar, wo die ſchwungvollen Worte Gneiſenau's in 
dem Hintergrundlärm völlig verloren gingen. Hier kann freilich nur 
eine genaue Vertrautheit mit den akuſtiſchen Verhältniſſen des Hauſes 
vor Fehlgriffen bewahren; darum hoffen wir, daß die gerügten Mängel 
mit der Zeit werden vermieden werden. 

Von den neuen Decorationen ſcheint uns den Preis diejenige des 
letzten Actes zu verdienen, in welcher ein anſchauliches Bild von den 
Verwüſtungen des Bombardements vor uns aufgerollt wurde. Die 
Decoration des zweiten Actes, den gothiſchen Rathskeller darſtellend, 
war uns mit ihrer deckentragenden Eiſenconſtruction zu modern. 
Spitzbogige Gewölbe hätten der ganzen Scenerie ohne Zweifel einen 
traulicheren Charakter gegeben. Im Uebrigen würde der ganze Auf⸗ 
tritt wahrſcheinlich noch gewonnen haben, wenn man die Bühne um 
eine Wenigkeit dunkler gehalten hätte. Die Vorgänge ſpielen ſich hier 
zur Abendzeit in einem nur von vier Lichtern erleuchteten Keller ab; 
die taghelle Beleuchtung zerſtoͤrte dieſe Illuſton einigermaßen. 

Das Publikum bereitete der Dichtung wie den Darſtellern eine 
überaus warme und herzliche Aufnahme. Es ging, animirt durch den 
Geiſt des Stückes wie durch die wirkungsvolle Darſtellung, mit Bei⸗ 
fallsſpenden wahrhaft verſchwenderiſch um. Die Mitwirkenden und 
der Director mußten nach jedem Act auf der Bühne erſcheinen. 

Möge dem guten Anfang eine gedeihliche Fortſetzung folgen. 

Karl Vollrath. 


Agave americana. 
Die „hundertjährige Alo“ des Volksmundes entfaltet ſoeben ihre 


Aber wir bitten Herrn Saſſe, mit dieſer Selbſiſchulung ſchon von erſten Blüthen in unſerem zoologischen Garten, der unter der Leitung 
der nächſten Vorſtellung an zu beginnen; er wird dann zunächſt ſeines Directors Stechmann in den letzten Jahren ſich eines außer⸗ 
langſamer und ruhiger ſprechen und ſich dadurch dem Auditorium verſtänd⸗ ordentlichen Aufſchwunges und damit ftetig steigender Beliebtheit in 


licher machen, als es ihm am Freitag gelungen war. Frl. Hermine 


den beſten Kreiſen der Stadt erfreut. 


Seit vier Monaten wird das 


Reichenbach (Roſe Blank) ſcheint eine Darftellerin von echter und überraſchend ſchnelle Wachsthum des mächtigen Blüthenſchaftes der 
warmer Empfindung; ſie ſpricht techniſch untadelhaft und bringt auch Agave von Zehntauſenden bewundert und der Moment, in welchem 


welches den Thatbeſtand ungefähr 1 beſchreibt: Am 22. Aug., 
Vormittags gegen 11 Uhr, brach bei dem Bau des ſtädtiſchen Siechen⸗ 
hauſes auf der Prenzlauer Allee das ſoeben von einer 1 75 en Rüſtung 
aus angebrachte Terracottageſims zuſammen und begrub die beim Mauern 
beſchäftigten Arbeiter (folgen die Namen) unter ſeine Trümmer. Das 
fliegende Gerüſt war auf 16 Netzriegeln in einer Höhe von 25 Metern 
und einer Länge von 20 Metern angebracht. Der Drempel hatte 1 Meter 
50 Centimeter Höhe, das Frontmauerwerk eine Stärke von 25 Centimetern. 
Die Ausladung des Geſimſes betrug 38 Centimeter. Durch die ſtarke 
Ausladung des Geſimſes verlor das Geſims das Gleichgewicht und ſtürzte 
auf die fliegende Rüſtung, indem es die Netzriegel derſelben dicht an der 
Mauer abbrach; die genannten auf dem Gerüſt beihäftigten Arbeiter, ebenſo 
wie der ſich auf einer Leiter in der 1. Etage befindende, einen großen Geſims⸗ 
ſtein * Steinträger Arbeitlang N bei der Kataſtrophe. 
Ob die Schuld an dem Unfall einer dritten Perſon zufällt, iſt noch nicht 
ermittelt. Bei den Zeugenvernehmungen ſagte Maurer Marzahn aus, 
daß er auf dem Dachſparren ſaß, die Füße auf dem Mauerwerk und mit 
der Hintermauerung des Geſimſes beſchäftigt, als er plötzlich das Mauer⸗ 
werk unter ſeinen Füßen wanken fühlte und gleich darauf den Sturz des 
Geſimſes ſah; nachher hat Marzahn noch die Leichen unter den Trümmern 
bervorziehen helfen. Kowalski war ebenfalls auf der Dachetage beſchäftigt 
und mißt die Schuld an dem Zuſammenſturz dem Fehlen der Veranke⸗ 
rung mit dem Dachſtuhl zu; dieſem Urtheil ſchließt ſich Maurer Liebel 
an, der noch angiebt, daß die Hintermauerung des Geſimſes bis auf eine 
Schicht fertiggeſtellt war. Maurermeiſter Sieber erklärt — der „Staatsb.⸗ 
Ztg.“ zufolge — daß er die geſammte Verantwortung für den Unfall zu 
tragen habe; über die Lohnverhältniſſe befragt, giebt er an, daß der Polier 
Porſt 7 Mark pro Tag, die übrigen Maurer 47½ Pf. pro Stunde und 
wöchentlich durchſchnittlich 30 Mark erhalten hätten. Die Darſtellung des 
polizeilich feſtgeſtellten Berichtes erkannte Herr Sieber als richtig an; er 
ließ ſich über die Gründe der Kataſtrophe nicht aus, ſondern erklärte, daß 
ſich dieſelben aus einer ſpäteren techniſchen Unterſuchung ergeben würden. 
Das von ſämmtlichen Anweſenden unterzeichnete Protokoll geht nun zu⸗ 
nächſt an die zweite (Gewerbe-) Abtheilung des Polizeipräſidiums und 
ein zweites Exemplar an die Nordöſtliche Bau = Berufsgenoſſenſchaft, 
Section I. Dort werden die Renten berechnet, feſtgeſetzt und das Er⸗ 
gebniß jedem Betheiligten zugeſtellt. Gegen die Feſtſetzung ſteht den 
Hinterbliebenen innerhalb acht Tagen die Berufung beim Schiedsgericht 
zu, welches aus gleichen Theilen der Arbeitnehmer und Arbeitgeber, ſowie 
aus einem Vertreter der Reichsregierung beſteht. Als letzte Inſtanz wenn 
ſich die Betheiligten bei der Entſcheidung auch des Schiedsgerichts nicht 
beruhigen, beſteht das Reichsverſicherungsamt. 

[Weitling.] Während in Deutſchland der Schneidergeſelle Weitling, 
in den letzten dreißiger und erſten vierziger Jahren der Schrecken aller 
deutſchen Polizeibehörden, für todt gehalten wurde — das Brockhaus'ſche 
Converſationslexikon giebt den 25. Januar 1871 als feinen Todestag an, 
|— meidet die „N. Z. Z.“, daß er erſt jetzt geſtorben iſt. Das Blatt 
ſchreibt in ſeiner Nummer vom 1. September: Auf einem Landgute im 
Staate Illinois ſtarb als hochbetagter Greis der ehemalige Schneisergeſelle 
Weitling, der Se der Vierziger Jahre in der Schweiz, beſonders in 
Zürich als ſocialiſtiſch⸗communiſtiſcher Agitator großes Aufſehen erregt 
hat. In Paris wurde er mit den Lehren der St. Simoniſten bekannt 
und ſuchte dieſelben nun in Deutſchland (er war in Magdeburg 1808 ge⸗ 
boren) und, als ihm dort ſein Wirkungskreis erſchwert wurde, in der 
Schweiz zu verbreiten. Er gründete Arbeitervereine, trat mit den hervor⸗ 
ragendſten Flüchtlingen, die während jener Zeit ſich in der Schweiz auf⸗ 
hielten, in Verbindung, gab eine Zeitung beraus und mehrere Broſchüren. 
Als ſeine Schrift „Evangelium des armen Sünders“ erſcheinen ſollte, 
wurde er von der Züricher Polizei gepackt und der Religionsbeſchimpfung 
und Gottesläſterung angeklagt. Es wurden bei ihm auch Auſſchlüſſe 
über das damalige communiſtiſche Treiben in der Schweiz gefunden. 
Die Züricher 8 ließ durch einen Ausſchuß die gemachten 
Entdeckungen prüfen, und Profeſſor Dr. Bluntſchli erſtattete über den 
Beſtand und das Treiben der Communiſtenpartei in der Schweiz aus⸗ 
führlichen Bericht. Intereſſant iſt darin die Angabe der Mittel, welche 
die Communiſten zur Einführung ibres Ideals anzuwenden gedachten. 
Vor Allem ſpeculirte die Partei auf das „Elend“. „Zwei Wege“, ſo 
ſchrieb Weitling, „werden dieſes Elend bee erſtens die Induſtrie 
und zweitens die Schulen. Erſtere frißt gleich einem Drachen alle Mittel⸗ 
mäßigkeiten, die Kleinmeiſterei, und ſpeit einen Bankerott nach dem andern. 


Director des botanlſchen Gartens in Padua, nach Europa und fand 
von Padua aus raſch ihren Weg in die Landſchaften Süd⸗Europas 
und über Wien in die Gewächshäuſer der nordeuropälſchen Pflanzen⸗ 
liebhaber jener Zeit. Cortuſo erhielt die Pflanze aus dem ſüdlichſten 
Theile Mexicos, wo fie ursprünglich wild wächſt und auch ſeit Urzeiten 
in Cultur genommen iſt, da jeder Theil der Pflanze verwerthbar iſt 
und die lebende Pflanze ſelbſt zur Bildung undurchdringlicher Zäune 
dient. Der Maguey, wie unſere Agave im Vaterlande heißt, war 
daher ſchon den alten Mericanern eine hochgeſchätzte Pflanze. 

Die Agave baut ſich auf als eine in dichtgedrängter Spirale 
angeordnete Roſette mächtiger fleiſchiger Blätter, welche bis zwei 
Meter Länge erreichen, bis 30 Centimeter breit und bis 10 Centi⸗ 
meter dick werden. Aus ſcheidig breitem Grunde hervorgehend, ver⸗ 
ſchmälert ſich die Blattfläche im unteren Drittel ein wenig, um ſich 
dann wieder auszubreiten und ſchließlich in eine lange Spitze auszu⸗ 
laufen, welche in einen eiſenharten, braunſchwarzen, graden, nadel⸗ 
ſcharfen Stachel endet. Die Seiten des Blattes ſind mit gleich⸗ 
gefärbten, harten, rückwärts gekrümmten Stacheln beſetzt, welche eine 
furchtbare Waffe bilden und unſeren Maler⸗Dichter Buſch zu dem 
Verſe begeiſterten: „Das iſt die böfe Alos, ſetzt man ſich rein, fo 
thut das weh.“ Die blaugrau dichtbereifte Oberhaut des Blattes iſt 
lederartig feſt, das Blatt oberſeits tief concav eingewölbt und dem⸗ 
entſprechend unterſeits conver ausbauchend. Unter der feſten Hülle 
liegen in waͤſſrig fleiſchiger Zellmaſſe zahlreiche feſte ſehnenartige Längs⸗ 
fäden. Die jungen Blätter ſind inmitten der Roſette zu einem ſehr 
compacten ſpitzen Kegel zuſammengepreßt, und zwar it der gegen⸗ 
ſeitige Druck ein ſo ſtarker, daß der Rand und die Zähne jedes ſich 
abloͤſenden Blattes als tiefeingeſenkte Zeichnung auf der Oberfläche 
des Kegels erſcheinen. Hat die Agave eine beſtimmte Größe erreicht, 
fo beginnt der ſpitze Centralkegel ſich plotzlich dumpf zu wölben, zu 
verlängern, feine äußeren Blätter werden auffällig kleiner und aus 
der Mitte heraus ſchiebt ſich faſt ſprungweis der Blüthenſchaft. 

Dieſer Zeitpunkt, die Entwickelung der Blüthe, hängt ab von den 
Verhältniſſen, unter welchen die Pflanze lebt. In ihrer Heimath und 
in den wärmſten Strichen Süd⸗Europas pflegt die Blüthe oft ſchon 
nach fünf bis ſechs, ſpäteſtens in etwa zehn Jahren nach der Keimung 
oder Sproſſung der Pflanze zu erſcheinen, in Mittel⸗ und Ober⸗ 
Italien blühen die Agaven ſelten vor dem zwanzigſten Jahre 
und in Nordeuropa, wo die Pflanze nur im Kübel und im 
kalten Gewächshauſe lebt, tritt die Blüthe erſt fo außerordentlich jpät 
auf, daß die Sage gang und gäbe iſt, die Agave blühe nur alle 
hundert Jahre einmal, und daher taufte ſie der Volksmund die 
„hundertjährige Alos“. In Wirklichkeit ſind die meiſten der in 
Deutſchland bisher zur Blüthe gelangten Agaven Exemplare zwiſchen dem 
vierzigſten und ſechszigſten Jahre geweſen. Es hängt auch bei uns 
der frühere oder ſpätere Eintritt der Blüthe lediglich von der Nah⸗ 
rung und den Waͤrmemengen ab, welche der Pflanze in der Cultur 
zu Theil werden; unter je höheren Wärmegraden die Agave über⸗ 
wintert wird, je reichlicher die Zufuhr von Nährſtoffen in Form von 
öfterer Erneuerung der Erde und von Düngergüſſen ift, um fo raſcher 


— 


entwickelt die Pflanze ihre mächtige Blattroſette und um ſo eher er? 


den Gehalt ihrer Rolle zu voller Geltung. Ihr Geberdenſpiel iſt die etwa drei: bis viertauſend Blüthen ſich zu öffnen beginnen, ruft 
ſcheint die Blüthe, welche mit ihrer Ausbildung zum Samen den 


ausdrucksvoll, ohne überladen zu fein. Wir ſehen dem weiteren Auf- ein doppeltes Intereſſe für die merkwürdige Pflanze hervor, welche, h 
treten der Darſtellerin mit Intereſſe entgegen. Herr Paul Pauly|nebenbei bemerkt, in dieſem Jahre ihr dreihundertjaͤhriges Jubiläum Lebenslauf des mächtigen Vegetabils plotzlich abſchließt. N 
(Rector Zipfel) machte in feiner dankbaren Rolle den Eindruck eines als Bürgerin deutſcher Gewächshäuſer feiert. Wie groß die Differenz des Wachsthums in Folge veränderter 
Künſtlers, der künſtleriſch maßvoll, aber trotzdem treffend zu charatteri⸗ Im Jahre 1562 kam die erſte Agave americana durch] Temperaturen iſt, demonſtriren ſchlagend zwei auf den Tag gleich⸗ 
ſtren verflet, Die mehrfach erwähnte Rede Zipfel's im 4. Act brachte] Jacopo Antonio Cortuſo, „ostensor simplicium“ und f altrige Agaven unſeres botaniſchen Gartens. Beide wurden elf Jahre 


U 


Und letztere ſteigern die Bedürfniſſe zum Leben. Arme Bauern, die bis 

tzt wie das Vieh lebten und ſich glücklich fühlten, laſſen ihre Kinder 

diren oder wenigſtens aufklären: das giebt Unzufriedenheit, verzweifelte 

tle — mit einem Worte: gute Schulen arbeiten dem Communismus in 
die Hände. Je höher daher die Bedürfniſſe ſteigen, deſto größer die Ver⸗ 
zweiflung.“ Weitling wurde vom zürcheriſchen Obergericht zu fünfzehn⸗ 
monatlicher Gefängnißſtrafe und zu fünfjähriger Verweiſung aus der Eid⸗ 
genoſſenſchaft verurtbeilt. Nach Verbüßung ſeiner Gefängnißſtraße wurde 
er den deutſchen Behörden ausgeliefert. Nachdem er in Deutſchland ſeine 
ſchon früher gegen ihn ausgeſprochene Gefängnißhaft abgeſeſſen, wanderte 
er nach Brüſſel, dann nach London aus. Dort gründete er mit Marx und 
Engels den communiſtiſchen Arbeiterbildungsverein. In Amerika, wohin 
er ſich ſpäter wandte, widmete er ſich der Landwirthſchaft und feinen 
ſocialiſtiſchen Studien. 


Deſterreich⸗ Ungarn. 


Wien, 2. Sept. [Internationaler Straßenbahn⸗Congreß.] 
ee Vormittags 9 Uhr haben die Verhandlungen des internationalen 

traßenbabnvereins begonnen. 

Der Präſident des Vereins, Herr Michelet, begrüßte die Mitglieder in 
franzöſiſcher Sprache. Er gab der Freude Ausdruck, daß ſo viele derſelben 
die weite Reiſe nicht ſcheuten, und ſich hier zu den Berathungen einfanden. 
Die Wichtigkeit der einzelnen Fragen auseinanderſetzend, forderte er zu 
eingehender Discaffion auf. Er machte den Vorſchlag, den Vorſitz der 
Verhandlungen an Dr. Eduard Kopp zu übertragen und berichtete, daß 
an Stelle des Generaldirectors Fanta, deſſen Verdienſten er volle Ge⸗ 
rechtigkeit widerfahren ließ, Herr W. v. Lindheim in die Leitung des 
Vereins cooptirt wurde. Die Verſammlung wolle dieſe Wahl beftätigen. 
Die Reihe des Ausſcheidens treffe die Herren Geron, elet und Schadd, 
die jedoch wieder wählbar ſeien. Auf Antrag des Barons Offermann 
wird die Cooptation des Herrn von Lindheim und die Wiederwahl der 
Herren Geron, Michelet und Schadd durch Acclamation genehmigt. 

Dr. Eduard Kopp dankt für die Berufung zur Leitung der Berathungen, 
die er nur der internationalen Courtoiſie verdanke, und begrüßt dann die 
Mitglieder in der ſchönen und lieben Stadt Wien. Er drückt den Wunſch 
aus, daß die Berathungen vom beſten Erfolge N N ſeien. In einer 
Zeit, wo der menſchliche Geiſt insbeſondere auf dem Gebiete des Eiſen⸗ 
bahnweſens ſo wichtige Fortſchritte aufzuweiſen hat, ſind gemeinſame 
Berathungen der Unternehmungen, die gleiche Ziele verfolgen, von großer 
Wichtigkeit — und wenn ſie keinen anderen Erfolg hätten, den hätten ſie 
gewiß, daß die Mitglieder des Vereins einander gegenſeitig kennen lernen, 
ihre Erfahrungen austauſchen und die Bedürfniſſe der Gegenwart uud 
der nächſten Zukunft zum Ausdruck bringen. Nach den Erfahrungen der 


neueſten Zeit iſt es ſehr wahrſcheinlich, daß das Pferd als Betriebskraft 


bald in Penſion geſetzt und durch die Elektricität erſetzt werden wird, und 
vielleicht iſt nicht einmal der Zeitpunkt ferne, wo auch 


meör als unſere Unterlage, der gegenwärtig ſo große Bedeutung hat. SO 
lange wir aber noch dieſen feſten Boden unter unſeren Füßen haben, 
werden wir uns mit aller Aufmerkſamkeit den Berathungen widmen und 
mögen dieſe von beſtem Erfolge gekrönt ſein! (Beifall.) | 


Der General⸗Secretär, Herr Nonnenberg aus Brüſſel, erſtattet 


i | die letztere durch 
die Luftfahrt ſubſtituirt wird. Wir hätten dann den feſten Boden nicht 


wurden abgelehnt und der Antrag Nonnenberg zum Beſchluſſe erhoben, | 
worauf die Feſtſtellung der Principien, ſowie die weitere Discuſſion über 
dieſen Gegenſtand auf die morgige Tagesordnung verlegt wurde. 

Hierauf 2 25 die Discuſſion der Frage: „Welches iſt Ihre Anſicht 
über die verſchiedenen zur Anwendung kommenden Fahrtaxen⸗Syſteme, 
insbeſondere über a. die Eintheilung der Wagen in zwei Klaſſen; b. die 
einheitliche Fahrtare; o. die im Verhältniſſe zur befahrenen Strecke 
wechſelnde Taxe; d. die im Verhältniſſe zur befahrenen Strecke wechſelnde 
Taxe mit einem Maximalſatze? e. das Syſtem der Umſteigebillets und 
f. die Abonnements?“ 

Die Debatte über den erſten Punkt betreffs der Einführung von 
zweiklaſſigen Wagen leitete Ingenieur Hippe aus München, welcher 
ſich gegen dieſelbe ausſprach. Kammerrath B. Singer, der Delegirte 
der niederöſterreichiſchen Handelskammer, hält es ebenfalls für inopportun, 
zweiklaſſige Tramwaywaggons einzuführen, während Herr W. v. Lind⸗ 
heim über die Reſultate der zweiklaſſigen Tramway in Holland Mit⸗ 
theilungen machte. 

Herr Michelet legt die Gründe dar, welche für ein zweiklaſſiges Syſtem 
für Brüſſel maßgebend waren. 

Hofrath Herrmann (Wien) wünſcht ein eingehendes Studium und 
Einbolung genauer Informationen, ehe dieſe Frage entſchieden werde. 

Ernſt Lipken (Stuttgart) führt aus, daß in Stuttgart zweiklaſſige 
Waggons beſtanden haben, jedoch auf Grund von Erfahrungen, na 
welchen die Benützung der höheren Klaſſe ſeitens des Publikums ſtetig 
abgenommen habe, wieder 9 1 wurden. 

Lorenz (Wien) meint, die Frage laſſe ſich am beſten regeln, wenn 
ein Unterſchied zwiſchen Stadt⸗ und Landtramway gemacht 1 

Schließlich wurde der Antrag Hippe's angenommen, bei den Pferde⸗ 
bahnen in den Städten das zweiklaſſige Syſtem nicht zu empfehlen, 
außer wenn es die örtlichen Verhältniſſe nothwendig machen. 

Die übrigen Punkte, betreffend die einheitliche und die wechſelnde 
Taxe, wurden in kurzer Debatte erledigt. Eine einheitliche Fahrtaxe wurde 
von keiner Seite empfohlen, dagegen die im Verhältniſſe zur befahrenen 
Strecke wechſelnde Taxe als die richtige erkannt. Ein von Herrn Hippe 
in dieſem Sinne geſtellter Antrag würde auch angenommen. 

Dagegen rief ein zweiter Antrag Hippe's, dahin gehend, einen 
Maximalſatz bei wechſelnden Taxen nicht zu empfehlen, wohl aber einen 
Minimalſatz, eine lebhafte Debatte hervor. 

Herr Nonne nberg (Brüſſel) bekämpft dieſen Antrag. In Brüffel 
betrage zum Beiſpiel die Taxe 8-10 Centimes per Kilometer. Wenn 
aber kein Maximalſatz eingeführt werde, dann müßte das Publikum für 
längere Strecken 40—50 Centimes zahlen, eine Summe, welche das Publi⸗ 
kum beſtimmen würde, andere Verkehrsmittel zu benützen. 

Herr W. v. Lindheim ſprach in gleichem Sinne für die Einführung 
eines Maximalſatzes; dies ſei nur recht und billig, und es müſſe eine ge⸗ 
wiſſe Reciprocität zwiſchen der Geſellſchaft und dem Publikum beſtehen. 
Bei der Abſtimmung wird der Antrag Hippe's auf Abſchaffung eines 
Maximal⸗ und Einführung eines Minimalſatzes abgelehnt. In Bezug 
auf die Frage der Abonnements wurde der Antrag angenommen, für 
die Abonnements ſeien die örtlichen Verhältniſſe maßgebend und jeder 
Unternehmung ſei es überlaſſen, die Frage in der Weiſe zu regeln, daß 
es zum Vortheile des Publikums, aber auch nicht zum Schaden des 
Unternehmens gereiche. 


ch bieten. 


hierauf den Bericht über die Situation des Vereins. Nach demſelben be⸗ 
trägt die Mitgliederzahl 246, und zwar 91 Straßenbahn⸗Geſellſchaften, Ueber die Frage: „Nach welchen Grundſätzen ſind die Penſions⸗, Ver⸗ 
67 gewöhnliche und 88 außerordentliche Mitglieder. Die Rechnungslegung ſorgungs⸗ und Krankenkaſſen für Beamte und Bedienſtete der Geſellſchaften 
für das Geſchäftsjahr 1886 ſowie das Budget pro 1888 wurden einhellig einzurichten?“ wurde beſchloſſen, ein beſonderes Referat in der nächſten 
genehmigt. > 5 } Generalverſammlung erſtatten zu laſſen, wie überhaupt principiell über 

Herr W. v. Lindheim referirte dann über die Aufſtellung einer all⸗ alle wichtigen Berathungsgegenſtände Special⸗Referenten beſtellt werden 
gemeinen Statiſtik. Die diesbezüglichen Arbeiten ſeien noch nicht fertiggeſtellt ſollen. 
worden, da viele Geſellſchaͤften ihre Daten noch nicht eingeſendet haben. Nun gelangt folgende Frage zur Verhandlung: „In Stuttgart beſtehen 
Er weiſt auf die beſondere Wichtigkeit einer Statiſtik hin, von welcher eee a nebeneinander, welche ſeitens der ſtädtiſchen 
das Wohl und Wehe der Straßenbahnen 5 Sein | laute Behörden gezwungen werden ſollen, Correſpondenz⸗Billette zum be: 
dahin, die Commiſſion zu beauftragen, daß fie die Arbeiten weiterführe. liebigen Uebergang von einer auf die andere Bahn auszugeben. Nun befitt die 

General:Secretär Nonnenbexrg ſchließt ſich dieſem Antrage an und eine Geſellſchaft nur Linien, welche ſich mit wenigen mäßigen Krümmungen 
ſpricht die Meinung aus, daß die Statiſtik ſich vorläufig darauf beſchränken in der Ebene hinzieben, während die andere Geſellſchaft durchgängig ſcharfe 
müſſe, die Betriebsausgaben in ein einheitliches Thema einzukleiden. Er Curven (20 Meter Radius) und ſtarke Steigungen (bis 5 pCt.) zu über: 
beantragt, die Arbeiten behufs Aufſtellung einer allgemeinen Statiſtik der winden hat. Die erforderliche Betriebskraft iſt demnach bei beiden Bahnen 


Commiſſion zur weiteren Berathung zu übergeben, jedoch vorher die Prin⸗ 
cipien feſtzuſtellen, nach welchen der Entwur a wäre. 
Director Otto Büſing aus Breslau und Betriebsinſpector Hippe 


aus München bekämpfen den Antrag und machen den Vorſchlag, daß 


innerhalb dreier Monate von einzelnen techniſchen Geſellſchaften Gutachten virtuelle Länge der 
eingeholt und erſt dann die Arbeiten weitergeführt werden. Dieſe Anträge | Ueberſetzung der durch Steigungen und 


eine ſehr verſchiedene, und doch will die ſtädtiſche Behörde die Vertheilung 
der Fahrgelder, im Sinne der einen Geſellſchaft, nur nach den wirk⸗ 
lichen Längen der Bahnen genehmigen. Es entſteht die Frage, ob eine 
ſolche Vertheilung eine 5 iſt oder ob nicht vielmehr die ſogenannte 
ahnen in 1 gezogen werden, d. h. eine 

urven herbeigeführten Ver⸗ 


mehrung der Betriebskraft in die entſprechende Mehrlänge und die Addition 
dieſer Mehrlänge zu der wirklichen Länge der einzelnen Bahnen erfolgen 
muß, um ein richtiges Maß für Theilung der Fahrgelder zu erhalten.“ 

Nachdem mehrere Redner das Wort genommen batten, wird beſchloſſen, 
die Discuſſion und Entſcheidung bis zur nächſtjährigen Generalverſamm⸗ 
lung zu vertagen. 2 

Hiermit wurde die Verhandlung für heute geſchloſſen. Morgen wird 
der un der Tagesordnung erledigt und ſodann der Congreß geſchloſſen 
werden. 

[Verhaftung.] In Linz wurde am 31. Auguſt der ehemalige 
Redacteur des „Linzer Sonntagsblattes“, Hanns Kirchmair, auf dem 
Bahnhofe verhaftet. Vom Bahnhofe wurde Kirchmair in das Landesgericht 
ebracht. Wie verlautet, handelt es ſich um eine Militär⸗Befreiungs⸗ 
ffaire, in die auch ein Militärarzt verwickelt fein ſoll, und zwar ſoll die 
Angelegenheit dadurch ans Licht gebracht worden ſein, daß ein wohlſituirter 
Bauer in Grieskirchen plötzlich 1000 Fl. aus der dortigen Sparkaſſe erhob. 


N Frankreich. 

Paris, 1. Sept. [Die Mobiliſirung.] Die Zeitungen ſind 
angefüllt mit Berichten und Telegrammen ihrer Specialcorreſpondenten 
über die Mobilifirung, welche jedoch bisher des Intereſſanten wenig 
Der Berichterſtatter des „Figaro“ ſchreibt: 

„Wenn man in Paris einen Mobilmachungsverſuch vornähme, was 
für Geſchrei! Hier (in Toulouſe) iſt Alles ruhig, böchſt ruhig: Heute 
früh wurde das Aufgebot für den „Verſuch“ — das Wort findet ſich 
auf beiden Affichen — für den Mobilmachungs⸗Verſuch angeſchlagen. 
Einige Neugierige leſen und gehen weiter. In Montauban, woher ich 
komme, dieſelbe Ruhe: Die Bevölkerung iſt vielleicht ſogar etwas weniger 
neugierig, ſie ſcheint zu glauben, daß dies ſie nichts angeht; aus Agen die 
gleiche Meldung. Und doch macht man ſich morgen auf den Weg. Man 
muß geſtehen, daß alle Welt ſeit Langem eine Ahnung davon hatte, viel 
länger als ſeit dem Tage der „Indiscretion“. So baben die ſämmtlichen 
Pferde⸗Eigenthümer ſchon ſeit acht Tagen ihre Geſchäfte mit der Ankaufs⸗ 
(oder richtiger Leih⸗) Commiſſion abgeſchloſſen und alle mit beſonderen 
Miſſionen betrauten Reſerve⸗Offiziere wurden, ich will nicht ſagen verſtändigt, 
ſo doch im Vertrauen ſeit vierzehn Tagen aufmerkſam gemacht. Die Ent⸗ 
rüſtung unſerer Collegen über die Indiscretion iſt eine der ſchönſten 
Komödien, welcher ich ſeit meiner ſchon langen Laufbahn beiwohnen konnte. 
Dieſes Geheimniß, dieſes ſchreckerfüllte Geheimniß, das Sie urbi et orbi 
a a 1 855 war der ganzen officiellen Welt in Toulouſe 

ekannt.“ 

Die „Liberté“ macht ſich über die Spionenriecherei luſtig. 
Sie läßt ſich aus Toulouſe, 31. Auguſt, ſchreiben: 

1 eeie Uebrigens ſieht man überall nur deutſche Spione. Geſtern 
wäre der Zeichner eines unſerer illuſtrirten Blätter faſt in dem Augenblick 
verhaftet worden, da er in der Ausſtellung einen Feld⸗Backofen abzeichnete. 
Da er von der Menge umringt wurde, mußte er ſeine Arbeit einſtellen. 
— Italiener, die auf einer Bank der Lafayette⸗Alleen ſaßen und ſich 
in ihrer Mutter ſprache unterhielten, wurden für Deutſche angeſehen: 
Wenn das ſo fortgeht, dann haben wir bei der großen Zahl von Fremden, 
die hierher kommen, noch ſchöne Dinge zu erwarten. Die Polizei hat 
übrigens ihre Maßregeln getroffen. Ein Specialcommiſſär iſt geſtern mit 
Agenten aus Paris hier angelangt.“ f 


(Zwiſtigkeiten zwiſchen Militär und Civil.] Ueber die 
bereits kurz erwähnten Vorgänge in Lunebille wird dem „Gaulois“ 


berichtet: 

„Vor einigen Wochen wurde der Oberſt Bouchy des in Lunesville 
liegenden 7. Dragoner Regiments von zwei Arbeitern inſultirt, welche ſich 
deshalb vor dem Zuchtpolizeigericht zu verantworten hatten. Da das 
Gericht nicht herausfinden konnte, welcher der beiden Angeklagten das be⸗ 
letdigende Wort geſprochen hatte, ließ es Beide ſtraflos ausgehen. Oberſt 
Bouchy verhehlte nicht ſeine Unzufriedenbeit über dieſes Urtheil; er theilte 
ſie ſogar ſeinem Regiment mit und deutete an, daß er mit Vergnügen 
ſehen würde, wenn ſeine zwei Beleidiger eine Züchtigung erhielten. Zwei 
Unteroffiziere des 7. Dragoner⸗Regiments boten ſich dazu an, und be⸗ 
gannen eine Reihe von Streichen gegen die bürgerliche Bevölkerung von 
Luneville. Lärmen des Nachts auf den Straßen, Abreißen der Glocken⸗ 

üge u. ſ. w. Letzten Donnerstag drangen die beiden Unteroffiziere, wahr⸗ 
ſchelnlich mit Hilfe mehrerer Kameraden, in die Promenade der Bosquets, 
wo ſie die Statuen zerſchlugen, die Blumen vernichteten ꝛc. Sie wurden 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


hindurch, bis zum Herbſt 1882, unter gleichen Verhältniſſen cultivirt, 
und waren zu dieſer Zeit gleich groß. Seitdem wird ein Exemplar 
wie früher in einer Temperatur von 2—5 0 Wärme überwintert 
und während der Winterperiode trocken gehalten, während das andere 
Exemplar in einem 12—15° warmen Raume überwintert und 
dort wie im Sommer weiter begoſſen wird. Innerhalb fünf Jahren 
iſt nun das im wärmeren Hauſe überwinterte Probeſtück reichlich 
noch einmal ſo groß geworden wie das im kalten gehaltene, und wird 
vorausſichtlich ſchon in vier bis fünf Jahren mit der Blüthen⸗ 
entwicklung beginnen, während das kalt überwinterte Exemplar wohl 
noch fünfzehn bis zwanzig Jahre braucht, ehe die Blüthe das Ende 
ſeines Daſeins krönen wird. 
uf den Laien macht dieſer ihm fo eigenartig erſcheinende Um: 
ſtand, daß ein fo koloſſales Vegetabil, deſſen Gewicht nach Centnern 
rechnet, mit dem Moment der Blüthe fein Daſein ſchließt, einen fo 
tiefen Eindruck, daß auch aus dieſem Grunde die hundertjährige 
Agave ſich einer ſo ausgedehnten Bewunderung exfreut. (Die Be⸗ 
zeichnung Aloe it grundfalſch und baſirt nur alf der entfernten 
Achnlichkeit der Blätter mancher Alobarten mit der Agave. Alle 
Avsarten find Bewohner Afrikas, alle Agaven Amerikaner und auch 
der Blüthenbau beider Gattungen iſt fo abweichend, daß fie in ganz 
getrennte Pflanzenfamilien gehören.) Die auffällige Thatſache des Ablebens 
eines Pflanzenkörpers nach der Blüthe oder richtiger nach der Frucht⸗ 
reife iſt an und für ſich ein gewöhnlicher Vorgang, der uns an 
unſerem Getreide, an unferen meiſten Zierpflanzen und Unkräutern 
ein fo gewohntes Bild ift, daß wir erſt gar nicht darüber nachdenken. 
Dagegen find wir ebenſo gewohnt, unſere Baumwelt jährlich blühen 
und fruchten zu ſehen, ohne daß ſie darunter leidet, und wenn wir 
nun einen Pflanzencoloß, wie die Agave, an ihrer erſten Blüthe serben 
ſehen, nachdem er Jahrzehnte gebraucht hat, um ſeine Maſſe aufzu⸗ 
bauen, ſo ſtehen wir da allerdings vor einem fürs Erſte verblüffenden 
Gewaltact der Natur. Die Agave iſt übrigens nicht das einzige Tropen⸗ 
kind, welches nach vieljährigem Wachsthum fein Leben im Rauſch der 
erſten Blüthe endet, ſondern eine ganze Reihe ſtattlicher Palmen, 
einzelne von mächtigſter Baumform, bis hundert Fuß hoch und 
enorme Wedelmaſſen tragend, ſchließt ihr Leben in gleich poetiſcher 
Weiſe. Die ungeheure Saftmaſſe, welche die Agave umſchließt, 
verhindert ein jähes, plötzliches Abſterben und läßt in unferen Ge⸗ 
wächshäuſern noch jahrelang nach der Blüthe den mächtigen Schaft 
halbgrün daſtehen, während die todte Blattmaſſe an feinem Fuße 
langſam dorrt oder fault. 

Das Aufſchteßen des Blüthenſtandes hängt in feiner Schnelligkeit 
nur von der Wärme und der Waſſerzufuhr ab. Während in dieſem 
ungünſtigen Frühjahr und Sommer die Agave des zoologiſchen 
Gartens die Spitze ihres Blüthenſchaftes höchſtens um zehn bis fünf, 
zehn Centimeter täglich vorſchob, tritt in beſſerer Zeit ein Tageswachs⸗ 
um bis zu vierzig Centimetern ein. Auch die Geſammthöhe unſeres 
blühenden Exemplares, ca. 7 Meter, iſt nur eine mäßige zu nennen, 
kräftige Exemplare erreichen zwölf bis fünfzehn Meter Höhe und 
tragen dann bis ſechstauſend Einzelblüthen, während die diesjährige 

lüthenzahl nur etwa dreitauſend betragen dürfte. Sowie der 
Blathenſchaft etwa um ein Meter die Blattroſette überragt, fangen die 
Blätter an ihre Straffheit einzubüßen und legen ſich immer 
ſchlaffer nach Außen, bis endlich die ganze, früher fo ſteife Blattmaſſe 


regelmäßig das Aufblühen der Einzelblüthen. Der Schaft ſchießt un⸗ 
getheilt auf, faſt cylindriſch, nur wenig ſich nach oben verjüngend, 
von einer Spirale immer kleiner und dünner werdender Blätter be⸗ 


deckt, erſt im oberen Drittel ſendet er allſeitig — in Spiralftellung — 
daß das Blatt gleichfalls als diuretiſches Medicament geſchätzt wird. 


ganz kurze Seitenzweige ab, welche ſich raſch veraſteln und das dicht⸗ 
gedrängte Polſter der Knospen oder ſpäter Blüthen tragen; ſets 
ſtehen mehrere Hundert Blüthen in einem ſolchen Polſter zuſammen. 
Die Einzelblüthe iſt fünf bis zehn Centimeter lang, wovon über die 

Hälfte auf die cylindriſch⸗glockige Röhre kommen, welche ſich oben in 
ſechs lang⸗dreieckige Zipfel ſpaltet, aus denen ſechs Staubfäden und 
ein einzelner Griffel hervorragen. Die Farbe der Blüthe iſt grün⸗ 
geblich und der vorhandene Geruch ein Honigduft. Honig ſondern 
die Blüthen denn auch in ſolcher Menge ab, daß im Vaterlande der Pflanze 
ein Austropfen des Zuckerſaftes aus der Blüthe ſtattfindet, wozu es bei 
uns nur ſelten kommt. Während der weitaus größte Theil der 
Blüthen unbefruchtet abfällt, reift ein kleiner Procentſatz ſeine 
rundlich⸗dreikantigen kleinen dattelähnlichen Kapſeln aus, in welchen zahl⸗ 

reiche kleine braune Samenkörner ruhen, die der Wind von ihrem 

hohen Standorte weithin umherſtreut. Die Fortpflanzung der 

Agave geſchieht aber nur ſelten durch Samen, meiſt auf dem viel be⸗ 

quemeren Wege der Ablöſung von Seitenſproſſen. Schon die junge 

Agave treibt zahlreiche Wurzelſproſſe, welche nach kürzerem oder län⸗ 

gerem unterirdiſchem Laufe an die Oberfläche treten und neue Roſetten 

bilden, welche abgelöft ohne jede weitere Pflege fortwachſen. Dieſe 

Wurzelſproſſen erſcheinen aber geradezu maſſenhaft an blühenden 

Exemplaren, ſodaß, wenn die blühende Centralroſette todt iſt, Dutzende 

junger Pflanzen im Kreiſe herum hervorgeſchoſſen ſind und raſch den 

Platz der Todten wieder ausfüllen. 

In der Heimath iſt die Agave durch dieſe Wurzelſproſſen ein 
Unkraut, dem wir an gleicher Verbreitungsfähigkeit etwa nur unſere 
Quecken oder Ackerdiſteln an die Seite ſetzen können. Auf dieſem 
maſſenhaften Austreiben beruht aber auch eine der nützlichen Seiten 
der Agave, ihre Verwendung als Zaunpflanze. Agavenzä une werden 
in kurzer Zeit undurchdringlich nicht nur für den Menſchen, ſondern 
auch für großes und kleines Gethier, dem einen wehren die furcht⸗ 
baren, harten und ſcharfen Stacheln den Durchbruch, den andern 
ſchließt der zahlloſe Nachwuchs junger Sproſſe auch die kleinſte Oeff⸗ 
nung zum Durchſchlüpfen. Höhe und Breite der Agave ſchließt aber 
auch das Ueberſpringen einer derartigen Umfriedigung abſolut aus, 
ſodaß fie ein völlig ſicheres Gehege bildet. 

Jeder einzelne Theil der Agave iſt nebenbei noch ein werthvolles 
Product für den Haushalt der Mexicaner. Die fadenförmigen Wurzeln 
bieten ein ſcharfes Medicament, welches beſonders als Mittel gegen 
Syphilis bei den Eingeborenen eines höheren Ruhmes genießt, als 
ſelbſt die Sarſaparillenwurzel. Wenn unſeres alten Holtei's Wahr⸗ 
ſpruch giltig iſt: „Alles was ſtinkt und ſchlecht ſchmeckt, iſt gut für den 
Menſchen“, dann iſt die Wurzel des Maguey, wie der Mericaner 
die Agave nennt, gewiß unter die erſten Heilmittel zu rechnen. 

Wir erwähnten bereits der feſten Faſern, welche im Blattfleifche 
eingelagert ſind. Dieſe Faſern werden gewonnen, wie Flachs be⸗ 
handelt und geben ein ausgezeichnetes Geſpinnſtmaterial, welches unter 
dem einheimiſchen Namen Pita oder als Manillahanf in den Handel 
kommt. Die Pita wird in großen Mengen zu Schiffstauen und 
Stricken verarbeitet, deren Haltbarkeit diejenige des Hanfes weit über⸗ 


vollig erſchlafft am Boden liegt. In dieſem Momente beginnt dann trifft. Pita liefert auch vorzüglich haltbaren Nähzwirn und wird in 


ihrer feinſten Sorte zu Flechtwerken und jenen eigenartigen Spitzen 
verwandt, deren Herſtellung beſonders in den zahlreichen ſüdamerika⸗ 


niſchen Nonnenklöſtern betrieben wird. Außer der Pita⸗Faſer iſt aber 
auch jeder übrige Theil des Blattes nutzbar, ganz abgeſehen davon, 


Die harten Dornen der Blattſpitzen dienen als Nadeln, Nägel und 
Pfeilſpitzen, während die lederartige Oberhaut des Blattes zur Papier⸗ 
bereitung benutzt wird. Das ſüß⸗ſäuerliche fleiſchige Mark des Blattes 
wird roh und gekocht genoſſen, der Saft der Blätter wird einge⸗ 
dampft und die ſchmierige Maſſe als Seife verwandt. Das trockene 
Blatt giebt ähnlich unſeren Schindeln ein in großem Maßſtabe be⸗ 
nutztes Dachdeckmaterial, aber alle dieſe Ausnutzungen ſind nur von 
geringer Bedeutung gegenüber der Benutzung des Saftes der in 
die Blüthe tretenden Pflanze. Sobald der Blüthenkegel ſich zeigt, 
wird er tief in der Roſette ausgeſchnitten, ſo daß ein Becken von ein 
bis zwei Fuß Durchmeſſer enifteht. Dieſes Becken füllt ſich monate⸗ 
lang mit nachſtrömendem Safte, der täglich mehrmals ausgeſchoͤpft 
wird und in ſolcher anhaltenden Menge nachquillt, daß eine einzelne 
kräftige Agave im Laufe eines halben Jahres bis zweltauſend Liter 
Saft liefert. Dieſer Saft enthält acht bis neun Procent Zucker, ein 
Procent Eiweiß, etwa je ein halbes Procent Apfelſäure und Gummi. 
In Folge des hohen Zuckergehaltes geht er raſch in Gährung über, 
die noch dadurch beſchleunigt wird, daß die ledernen Schläuche, in 
welchen er geſammelt wird, Spuren ihres früheren Inhaltes ent⸗ 
halten. Der gegohrne Saft, Pulque genannt, iſt ein Nationalgetränk 
der Mexicaner. Um feinen Genuß würdigen zu können, muß man 
allerdings dem Gaumen, der Naſe und dem Magen jede europäiſche 
Geſittung abgewöhnt haben, denn die trübe, ſchwach mouſſtrende 
Jauche ſchmeckt und riecht impertinent nach faulem Fleiſche, aber — 
de gustibus non est disputandum, und den Mexicanern ſchmeckt 
ihre Pulque wie unſeren Landbewohnern das Faßbier. Nebenbei ſoll 
nach Ueberwindung der Aeußerlichkeiten, des Ausſehens, des Geſchmackes 
und Geruches, die Pulque ſehr erftiſchend wirken. Da alle Voͤlker aber 
das gemeinſame Bedürfniß haben, ſich am Getränk nicht nur zu erftiſchen, 
ſondern auch erheitern beziehungsweiſe anheitern zu wollen, fo wird 
aus der Pulque ein National⸗Schnaps „Aguardiente del maguey“ 
gebrannt, über deſſen Vorzüge wir leider aus eigener Erfahrung nicht 
berichten können, der aber vermuthlich auch des Morgens, Mittags 
und Abends gut iſt und des Nachts nicht ſchadet. 

In Breslau iſt die Agave des zoologiſchen Gartens die erſte, 
welche zur Blüthe gelangt; urſprünglich war fie dem botaniſchen 
Garten von ihrer Geberin beſtimmt, durch einen Itrthum des trans⸗ 
portirenden Roſſeſenkers aber kam fie in den Zoologiſchen, dem fie 
nun zur weſentlichen Zierde gereicht. Der botaniſche Garten erhielt. 
im October 1882 eine in Schloß Rauden erblühte Agave von dem 
Herzog von Ratibor geſchenkt, welche noch während des Sommers 
1883 weiterblühte. Hervorragend große Exemplare der Agave blühten 
in den letzten zwanzig Jahren in Sibyllenort und in Muhrau bei 
Striegau. In dieſem Jahre blüht außer unſerem Exemplare noch 
eine Agave mit ausnahmsweiſe mehreren Blüthenſchaften im herzog⸗ 
lichen Parke in Sagan und eine kleinere Pflanze im wohlgepflegten 
Garten der Frau Commerzienrath Moll in Brieg. Jedenfalls iſt die 
Blüthe der „hundertjährigen Alos“ ein ſo ſehenswerthes Schauſpiel, 
daß fie einen Spaziergang nach unſerem zoologiſchen Garten noch 
extra belohnt. B. Stein. 
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M. an, 


Tricot⸗ Sul von IM. 


praftifcher Jagdhut. 
Josef Spitz, 
Hutfabrik, 
Ohlauerſtraße 1 


3540] 


Mus verkauf. 


Wegen Aufgabe des Laden⸗ 
geſchäfts verkaufe ich mein 
Lager reeller Uhren aller 
Art zu billigen Preiſen ans. 


Robert König, 


zur Kornecke. 


Zur Herbſt⸗Saiſon! 
Großes Lager 
Wiener, Englische 
Filz, und Seidenhüten. 
Streug reelle Bedienung. 


Hut⸗ Fabrik 
Josef Spitz, 


eure 
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Proſpecte und illuftritte 


Uhrmacher, 

Ohlauerſtraße Nr. 1, [ Nicolaiſtr. 78. 

zur K Kornecke. cke. 3539] 

Berlin SW, Beutbitraße 22, 

verſendet unter Garantie 

zum eleganteſten eee 

zu verwandeln ſind. Preis⸗ 

ſtellungen. (Brüſſel gold. 

Medaille.) Alle übrigen 

Billards⸗Requiſiten beſtens 

intereſſantes Geſellſchaftsſpiel 

auf dem Billard (1315 flaſchenreif, abſolnte Aechtheit 
a 55, 188er Weißwein a 70, 
ital. kräftigen Rothwein A 95 

Kataloge gratis. Pfg. per Ltr., in Fübchen von 35 
Liter an, per Nachnahme. 


J. Neuhusen's 
ihre Specialität ; 
gekrönt auf allen größeren Na⸗ 
Arten von Billards und 
Jeu de baraque, 
= 


Billard⸗Fabrik, 
tional⸗ u. international. Aus⸗ 
empfohlen. Neuſtes u böchſt Trauben⸗Wein, 
15] garantirt, Sgler Weißwein 
1878er Weißwein 4 85, 1884er 


bronzirt. W. Amandi, 
Schweidnitzer⸗ u. Carlsſtraßen⸗Ecke. 


Geldſchraänke 


ia flaſchen stehen berechnet gern 
Sombart's Patent Dienſten. 1131 
Gasmotor. J. Sohmalgrund, Dettelbach a. 
2 Einfachste, — — 
N Ob ton. Wie neu! 8 
7 Geringster TTS UNE werden Kronleuchter, Gyrandols, 
2 Sasverbrauch! FTIR Hänge⸗, Tiſch⸗ u. Wandlampen auf 


5 Billiger Präis! Ne 


1 Aufstellung 
1 zus beſter Conſtruction mit vertiefter 
> Thüre, empf. Auswahl unter 


oA nV 


Garantie A. Kerth, Tauentzienſtr. 61. 


Mag 
(Friedrichsstadt.) 


Im Verlage von Hugo Simons & Co. in Köln erschien: 


Der Comp gnon und Aktionär. 

Die Rechts verhältnisse 

der Associ6s und stillen Gesellschafter einer Handelsgesellschaft u. 
der Kommanditisten u. Aktionäre einer Aktien- Gesellschaft unter j 

sich und zu Dritten nach den deutschen Gesetzen und durch Entschei- 

dungen höchster Gerichtshöfe erläutert. — Nebst Mustern von Verträgen, 

Bilanzen, Abschlüssen mit vielen Schemas 
Stempelgesetze, Tarife, Umrechnungs- und Besteuerung. Tabellen. 
Bearbeitet und herausgegeben von M. 
Preis 3 Mk. 50 Pig. durch jede Buchhandlung — ier oder 
gegen 3 — 75 —5 — vo) n ul —— & Co. in 2 


Da 


Orenstein . Koppel ff 


„Fillale Breslau“, 
Kaiser Wilheimstrasse Nr. 16. 


Feld-, Wald- u. Industrie- 
Bahnen. 


Hauf- u. sunietiaweice. 
Pr: istisr.n ea BY Zingn.erntie nt Iren. 


Geldſ i mit vr Stantsmehnille prämiict, 


Empfehle mein reichhaltiges Lager von ſeuer⸗ und diebesſicheren 
Geldſchränken nach der neueſten Conſtruction, mit den beiten Schlöſſern, 
wie auch mit Stahl⸗ und Gitterpanzerungen, zu zeitgemäß billigen Preiſen. 


E 


3 M. Brost, Breslau, Wallfiſchgaſſe 7. 
M. G. Schott, Matthias, 


* 
Inhaber der von des Raifess und Königs 
Majeſtät verliehenen großen Staats: 
Med. in Gold f. Gartenbau, empfiehlt 
Conſtructionen von Schmiedeeiſen, 


Gewächshäuser, 


Fabrik: und Stallfeniter, D. N.⸗P. Bee 
Veranden⸗, Glas⸗Salon⸗, Frühbeetfenſter 5 bis 8 Mark, 


Gartenzäune, Thore, Grabgitter, 
Warmwasser- u. Dampfhelzüngen, 


eiſerne Dacheouftruetion, Trägerwellblechdächer ꝛc. [663] 


Fussboden-Anstrichs-Materialien. 
Specialität. Bernstein-Oel-Lackfarbe eseciatitär. 


zum Selbſtlackiren von Fußböden. [2726] 
Der et und dauerhafteſte Anſt 1. der Gegenpart 


Parquetboden⸗Wichſe u. Stahlſpähne 
zum Selbſt Bohnern und Reinigen von Parquet öden. 
Muſterkarten, Proſpect und viele Hundert Gutachten ſtehen zu Dienſten. 


0. Fritze & Co. in Berlin M., Kolonieſtr. 107108. 
Niederlage bei Umbach & Kahl, Taſchenſtr. 20. 20. 


Norddeutscher Lloyd. 


Post- und Schnelldampfer 


von BREMEN nach 


Newyork Baltimore 
Süd-Amerika 
Ostasien Australien 


Prospecte und Fahrpläne versendet auf Anfrage 


Die Direction des Norddeutschen Lloyd 


oder deren Vertreter 


F. Mattfeldt, Berlin NW., Platz vor dem neuen Thor 5 
und Agent Moritz Grabowski, Kempen l. Posen. 
Mit drei Beilagen. 


* 
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Erſte Beilage zu Nr. 


(Fortſetzung.) 
von mehreren Perſonen geſehen und der Staatsanwaltſchaft angezeigt, 
welche fie verfolgte. Inzwiſchen war es gelungen, einen der Beleidiger 
und einen ſeiner Kameraden in das Cavallerie⸗Quartier zu locken, wo ſie 
windelweich geſchlagen wurden. Hierüber wurde eine neue Klage einge⸗ 
bracht und der Maire von Luneville reclamirte bei dem General Lardeur, 
Commandirenden der 2. Gavallerie-Divifton, der nach einer Unterſuchung 
dreißig Tage ſtrengen Arreſt über den Oberſt Bouchy verhängte, da er 
für die Ordnung in ſeinem Regiment, zumal bei einer perſönlichen Ange⸗ 
legenheit, verantwortlich iſt. Da die Fahne nach den militäriſchen Vor⸗ 
ſchriften bei dem effectiven Regiments⸗Commandanten fein muß, bolten 
ſie geſtern eine Abtheilung der 7. Dragoner mit der Muſik bei dem Oberſt 
und brachte ſie zu dem Oberſtlieutenant, der während des Arreſts des 
Oberſten das Commando führen wird. Dieſe etwas lärmende Execution 
verletzte die Garniſon von Luneville, welche einmüthig das Verhalten des 


N M 


Oberſt Bouchy verdammte. Die Militärs führen darüber Klage, daß das 


7. Dragoner⸗Regiment von der Strafe betroffen wird, indeß der Oberſt 
allein ſchuldig iſt. Die bürgerliche Bevölkerung aber behauptet, die ihr 
gewährte Genugthuung ſei nicht übertrieben. 
Belgien? 
a. Brüſſel. 2. Septbr. [Militäriſches. — Poſtdampfer⸗ 


linie Sſtende⸗Dover. — Die Oſtender Fiſcher. — Zur 


Arbeiterfrage.] Vor 18 Monaten hatte der General Brial⸗ 
mont die Leitung des Generalſtabes auf dringenden Wunſch des 
Königs übernommen. Damals wollte der General in den Ruheſtand 
treten, um die Leitung der rumäniſchen Feſtungsbauten zu über⸗ 
nehmen. Er folgte dem Rufe des Königs, doch unter der Be⸗ 
dingung, daß fortab die Beförderung im Generalſtabe nicht mehr 
nach Gunſt oder Nepotismus, wie bisher, ſondern nur nach Verdienſt 
geſchehen ſolle. König und Krlegsminiſter willigten ein, aber die 
guten Vorſätze dauerten nicht lange. Der Graf von Flandern wollte 
einen Offizier in den Generalſtab verſetzen, der König wollte den 
Hauptmann im Generalſtabe Baron Chazal zum Major befördert 
ſehen. Beides lehnte der General ab, aber der Kriegsminiſter 
ſtimmte zu, unter dieſen Umſtänden zog es der General vor, ſeinen 
Abſchied als Generalſtabs⸗Chef zu nehmen. — Bei den jetzigen 
Manövern in Arlon gab der Kriegs miniſter ein militäriſches 
Diner, dem auch die Militärbevollmächtigten Deutſchlands, Frankreichs 
und Rußlands beiwohnten. Zu den Geladenen gehörte auch der 
älteſte Unteroffizier des Regiments, in dem der Kriegsminiſter als 
Offizier früher geſtanden. Am Schluſſe der Tafel erhob ſich der 
ruſſiſche Militärbevollmächtigte Oberſt Titſchagow, ging mit dem 
Glaſe zum Unteroffizier, trank auf das Wohl des belgiſchen Soldaten, 
deſſen Vertreter zugegen ſei, und küßte ihn unter ſtürmiſchem Beifall zwei 
Mal. — Die Wirthſchaft auf der Poſtdampferlinie Oſtende⸗Dover 
wird immer troſtloſer. Trotz der bitterſten Klagen des eigenen Landes 
und Auslandes dauert der alte Schlendrian fort. Im Auguſt bei herrlichſtem 
Wetter iſt 16 Mal der Anſchluß verſäumt worden, was für die kommenden 
ungünſtigen Monate erbauliche Ausſichten eröffnet. Dazu wird der 
Dienſt immer mehr desorganiſirt. Der zum Schutze der Fiſcherei 
beſtimmte Abiſo „Stadt Antwerpen“ iſt jetzt in das Meer abgegangen; 
da man aber nicht genügend Matroſen hatte, hat man die Matroſen 
der Poſtdampfer genommen! Schon droht die engliſche Poſtverwal⸗ 
tung mit der Entziehung des ganzen Poſtdienſtes: die deutſche 
wird ſich dieſe fortdauernden Verzögerungen, die für alle Verhältniſſe 
ſchwere Schädigung mit ſich führen, nicht gefallen laſſen und ſo 
wird, da an eine ernſtliche Beſſerung dieſer Lage in Belgien nicht zu 
denken ift, das Ende vom Liede die Entziehung des Poſtdienſtes fein. 
Auch ſonſt find die Verhältniſſe in Oſtende traurig. Die Gährung 
unter den Fiſchern dauert fort; 50 Brüſſeler Gensdarmen haben, 
um den Hafen zu beſetzen, dahin geſandt werden müſſen. Da es 
an Fiſchen fehlt, ſo leidet der Fiſchmarkt erheblich. Schon bleiben 
die Aufträge aus Deutſchland und der Schweiz aus, da man daſelbſt 
nicht mit Unrecht die Unregelmäßigkeit der Lieferungen befürchtet. 
Die ſelbſt vorhandenen Aufträge koͤnnen wegen Mangel an Fiſchen 
nicht ausgeführt werden. Dazu iſt die Stimmung der Fiſcher eine 
ſo erbitterte, daß der Ausbruch ernſterer Unruhen ſicher iſt. — Die 
Verbindung belgiſcher Arbeiterverbände mit dem ame rikaniſchen 
Orden der Ritter der Arbeit hat in letzter Zeit einen beträchtlichen 
Umfang angenommen. Zahlreiche geheime Verſammlungen haben in 
den belgiſchen Arbeiterbaſſins dieſerhalb ſtattgefunden. Die Kaſſe der 
Ritter der Arbeit ſoll bedeutende Summen nach Belgien geſandt 


hoben. . 
Großbritannien. 

Vertrag zwiſchen Großbritannien und China.] Der 
zwiſchen Großbritannien und China bezüglich Birma's und Thibet's 
abgeſchloſſene Vertrag, deſſen Natificationen am 25. Auguſt in London 
ausgewachſet wurden, hat im Weſentlichen folgenden Inhalt: 

Ae 5 Da bisher Birma alle zehn Jahre eine Miſſion geſchickt hat, 
um Pro 5 des Landes zu überreichen, fo Nimmt England bei, daß die 
böchſten Behörden Birma's fortfahren ſollen mit diefen, alle zehn Jahre 
wiederkehrenden Miſſtonen, deren Mitglieder birmaniſcher Race ſein jenen. 

Act II. China ſtimmt zu, daß England in allen Angelegenheiten, 
welche ſich auf die gegenwärtig von England in Birma ausgeübte Herr⸗ 
10 0 „ beziehen, Freiheit haben ſolle, nach beſtem Ermeſſen 
zu handeln. 

Act III. Die Grenze zwiſchen Birma und China ſoll durch eine Com⸗ 
miſſton abgeſteckt werden, und der Grenzverkehr foll durch eine eigene Con⸗ 
vention feſtgeſetzt werden. Beide Länder verſprechen, den Handel zwiſchen 
China und Birma zu ermuthigen. 

Act IV. Da die von De chineſiſchen Regierung eingeleitete Unterſuchung 
8 . nu ch Thlbel ane 1. Des Vertrags von 5 5 
vorgeſehene Expedi au N) rſpr 
Lnge bie U aun del . viele Hinderniſſe ſtößt, fo verip 

a die britiſche Regi n Handel zwiſchen Indien und Thibet zu 
beleben wünſcht, fo wird es die Rflicht der Fa Regierung fein, 
nach ſorgfältiger Prüfung der Verhältniſſe Maßnahmen zu treffen, um die 
Bevölkerung zur Entwickelung des Handelsverkehrs anzuregen. Falls es 
ausführbar iſt, fol die chineſiſche uindliche Phan Handelsregulationen er⸗ 
laſſen. Sollten ſich aber unüberwindliche Hindernſſſe zeigen, ſo wird die 
britiſche Regierung nicht in ungehöriger Weiſe darauf dringen. 


5 Nu 85 1 den 
etersburg, 29. Auguſt. [Na em Abſchluſſe der Lager: 
übungen bei Kr as nofe-Sſelo] hat der Dherbefehlöhaben Groß: 
fürſt Wladimir Alexandrowitlſch, einen Jüngeren Befehl erlaſſen, 
in welchem er, wie die deutſche „Petersb. Ztg.“ miltheilt, alle Bemerkun⸗ 
gen über die diesjährigen Uebungen zuſammenſaßt. Er ſtellt zunächſt 
einen Fortſchritt gegen das Vorjahr feſt und berührt dann mehrere Punkte, 
welche noch einer Vervollkommnung bedürfen. So wird in den feitens der 
Führer ausgegebenen Gefechtsdispoſttionen den Unterführern nicht immer 
der genügende ſelbſtſtändige Entſchluß überlaſſen; mehrfad hebt der 
Großfürſt hervor, wie wichtig für jeden ee eine energiſche Inſtiative 
ſei. Sehr ſcharf ſpricht er ſich gegen das Beſtreben einzelner Führer aus, 
die ihnen unterſtellte Abtheilung beim Vormarſch in mehrere Colonnen zu 
tbeilen, weil der Gegner dieſelben leicht einzeln angreifen und ſchlagen 
könnte. Während der Lagerübungen wurde großer Werth auf Nachtmärſche 
und Nachtgefechte gelegt. Der Großfürſt erwähnt, wie hierin die Truppen 
noch nicht genügend geübt ſeien, daß man oftmals zu laute Commandos 
während der Nacht böre, daß die Verbindungen der einzelnen Abtheilungen 
nicht genügend innegehalten würden u. ſ. w. Der Großfürſt tadelt, daß 
viele Infanterie⸗ oder Cavallerieführer, wenn ſie Artillerie unter ihrem 
Befehl haben, dieſer nicht dieſelben . geben wie den anderen 
engattungen. Jeder höhere Führer müſſe im Stande fein, auch über 
die Artillerie zu verfügen, wenn er auch nicht mit der techniſchen Thätig⸗ 
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keit dieſer Waffe näher vertraut zu ſein braucht. Vielfach herrſche die 
Neigung vor, ganz allgemeine Befehle zu geben, was meiſtens auf eine 
Unfſcherbeit der betreffenden Befehlshaber ſchließen läßt. Der Großfürſt 
unterwirft dieſen Umſtand einer längeren Beſprechung. Zum Schluß 
werden noch einzelne Schwächen beſprochen, die ſich bei jeder Waffengattung 
herausgeſtellt, und auf den großen Nutzen der gegenſeitigen Truppenübun⸗ 
en im kleineren Maßſtab hingewieſen, die in Rußland erſt ſeit drei Jahren 
eſtehen. Sie werden während des künftigen Lagers in noch weit größerem 
Umfange ſtattfinden als bisher. 
Schweden. 

Stockholm, 30. Auguſt. [Kammerwahlen.] In Schweden 
finden augenblicklich die Wahlen für den Reichstag ſtatt; 51 derſelben 
ſind bisher erledigt. Es ſind dabei 25 Sitze für Gegner des Roggen⸗ 
zolles und 26 für Anhänger deſſelben herausgekommen. Es wird 


indeß trotz dieſes bisher verhältnißmäßig günſtigen Ergebniſſes kein 


Vortheil für die Schutzzoͤllner, der eine Majorität derſelben brächte, 
entſtehen, da dieſe Partei 26 neue Plätze gewinnen müßte, was trotz 
der Lauheit, womit die Wahlen von den Freihändlern betrieben wer⸗ 
den, als undenkbar bezeichnet werden kann. Die Zuſammenſetzung 
der zweiten Kammer wird ſomit im Großen und Ganzen dieſelbe 
ſein, wie während der letzten Seſſton, und die Beſtrebungen der 
Schutzzöllner werden gleich unfruchtbar fein, wie zuvor. 


2 Afrika. 
[Die Expedition e Na 
phique“ hat ſich die Lage der Expedition Stanley's alſo geſtaltet; Am 
30. Mai traf fie in der Bangalaſtation ein. Hier trennten ſich am ziſten 
Mai nach beiderſeitigem Abkommen Stanley und der Araberhäuptling 
Tippoo⸗ Tipp. Stanley fuhr mit 5 Dampfern nach dem Arouhouimi 
weiter; Tippoo Tipp mit 96 Mann ſeines 5 dampfte nach den 
Stanley⸗Fällen, er nahm den Dampfer „Henry Reed“, an deſſen Bord 
ihn der engliſche Major Barthellot mit 40 ſudaneſiſchen Soldaten be⸗ 
gleitete. Major Barthellot ſollte Tippoo⸗Tipp bis zur Fallsſtation be⸗ 
gleiten, ſich daſelbſt nur kurze Zeit aufhalten und dann mit dem „Henry 
Reed“ nach dem Arouhouimi zur Expedition zurückkehren. Er ſollte am 
20. Juni daſelbſt eintreffen. Stanley handelte alſo mit großer Vor⸗ 
ſicht. Am 16. Juni erreichte Stanley den Zuſammenfluß des Aroubouimt, 
am 18. Juni legte er vor dem Dorfe floß 80ſt am Fuße der Waſſer⸗ 
ſchnellen an und nahm von dem Dorfe ſelbſt Beſitz. Ein geeigneter Platz 
für das anzulegende verſchanzte Lager wurde a) Gräben, Ber: 
chanzungen wurden anzulegen begonnen; Baulichkeiten für Wohnung, Ma⸗ 
gazine wurden errichtet. Major Barthellot und Hamieſon mit 130 Mann be⸗ 
wachen das Lager. Stanley ſelbſt iſt mit dem Hauptmann Nelſon, Lieutenant 
Stairs, dem Arzt Parke, dem Engländer Montenay Jephſon mit 414 
Soldaten und 54 Hilfsträgern nach der Richtung des Albertſees zu auf⸗ 
ebrochen, ein ſtählernes Walfiſchboot führt Stanley mit ſich. Yambouya 
efindet ſich 700 Km. vom Albertſee. Bei einem Tagemarſche von 15 Km. 
ſind alſo 55 Tagereiſen zurückzulegen. In der erſten Auguſtwoche mußte 
Stanley — falls nichts Mißliches ihm zugeſtoßen — am Alberifee und 
am 15. Auguſt in Wadelai eingetroffen ſein. Der Dampfer des Congo⸗ 
ſtaats „Stanley“ hat am 20. Juni das Lager bei Yambouya verlaſſen, 
um nach dem Stanleypool zurückzudampfen; am 26. Juni traf er in der 
Bangalaſtation, am 2. Juli in Leopoldville ein; er hat alſo nur 12 Tage 
gebraucht, um den Arouhouimi und Congo hinabzufahren. Der Dampfer 
„Stanley“ hat ſofort die Reſervewaaren, die Stanley in Leopoldville 
zurückgelaſſen, eingeladen und den Agenten Stanley's, Roſe Trupp, auf⸗ 
genommen. Am 4. Juli iſt der Dampfer nach dem Lager von Yambouya 
zurückgedampft; unterwegs nimmt er in Bolobo die Offiziere Ward und 
Bonny mit ihren 125 Soldaten auf. Neue ſichere Nachrichten ſind zwi⸗ 
ſchen dem 10. und 15. September zu erwarten. 


Provinzial-Zeitung. 
a Breslan, 3. September. 
Die Mathematik in den höheren Schulen. 

Die „Schleſiſche Zeitung“ bringt in Nr. 598 einen Leitartikel 
unter der Ueberſchrift: „Mathematik und Humanität“, der aus „Rück⸗ 
ſichten der Menſchlichkeit“ entweder Verweiſung der Mathematik aus dem 
obligatoriſchen Lehrplan unſerer Gymnaſien oder Beſchränkung der⸗ 
ſelben auf die oberen Klaſſen und Einſchränkung des Lehrſtoffes 
fordert. Begründet wird dieſe Forderung durch die vermeintliche 
Beobachtung des Herrn Verfaſſers, daß „auf zehn Abiturienten kaum 
einer kommt, der ſich auch nur mit den allererſten Anfangsgründen 
dieſer Wiſſenſchaft vertraut gemacht hätte“, ſo „daß für die große 
Mehrzahl unſerer die Gymnaſien beſuchenden Jugend die 1500 auf 
die Mathematik verwandten Stunden nur Stunden abſolut nutzloſer 
Qual ſind.“ „In den alten Sprachen dagegen erreicht ſchließlich auch 
der mit weniger Befähigung für mechaniſches Auswendiglernen aus⸗ 
geſtattete, im Uebrigen aber wohlbegabte Schüler ſein Ziel.“ Schaden 
werde eine Beſchränkung des mathematiſchen Unterrichts nichts, da er 
ja doch „nur die Schulung des Geiſtes zum logiſchen Denken be: 
zweckt“, alſo, ſo iſt wohl die Meinung, ſeine Functionen auch durch 
die anderen Gymnaſtalfächer übernommen werden konnen. 

Dieſe Anſchauungen ſind geeignet, diejenigen Zeitungsleſer, welche 
mit den wirklichen Mitteln und Zielen unſerer höheren Schulen 
weniger vertraut ſind, irre zu führen. Beſonders werden den Eltern, 
welche ihre Söhne auf dem Gymnaſium „Jahre nutzloſer Qual“ ver: 
bringen ſehen, ſchwere Beſorgniſſe bereitet; es wird ihnen eine neue, 
von Vielen gewiß gern ergriffene Handhabe zu dem Glauben geboten, 
daß die vielfachen Mißerfolge der Kinder nicht in dieſen ſelbſt, nicht 
in der Wahl einer ungeeigneten Schule, nicht in der vorzeitigen 
Theilnahme an geſelligen Genüſſen und Anſprüchen, ſondern in den 
grauſamen Einrichtungen der Schule und in der falſchen Methode 
der Lehrer ihre Urſache haben. 

Es ſei mir geſtattet, im Folgenden mit einigen Worten jene 
Urtheile über die Stellung und Leiſtung der Mathematik auf unſeren 
höheren Schulen richtig zu ſtellen. 

Ein Zweck des mathematiſchen Unterrichts iſt allerdings der, zur 
logiſchen Schulung des Geiſtes an ſeiner Stelle beizutragen. Hierzu 
iſt die Mathematik in eigener Weiſe befähigt, weil man allein in ihr 
im Stande iſt, beſtimmte Beziehungen, die man ins Auge faßt, von 
anderen vollſtändig abzugrenzen, ſo daß die Conſequenzen einer be⸗ 
kannt gewordenen Thatfache rein zu verfolgen find und ein Fehlſchluß 
durch feine controlirbaren Wirkungen ſich ſicher verräth. In dieſer 
feſten Verbindung baut ſich aus den erſten Sätzen allmälig das ganze 
Syſtem auf, das erſte und für die Schule einzig zugängliche Beiſpiel 
eines wiſſenſchaftlichen Syſtems überhaupt. Mit der Durchſichtigkeit 
und Abgrenzbarkeit hängt es zuſammen, daß in der Mathematik allein 
auch der weniger Geübte, ja der Anfänger in dem, was er allmälig 
ſelbſt zu produciren lernt, etwas abſolut Richtiges und Vollkommenes 
zu ſehen das Recht hat, nicht wie in allen anderen Fächern nur 
relativ und für eine gewiſſe Betrachtungsweiſe Gutes. Der Schüler, 
der eine mathematiſche Aufgabe nach den Regeln der Kunſt gelöft 
hat, hat ſie abſolut richtig behandelt; er braucht eigentlich nicht das 
Urtheil des Lehrers. Er empfindet hier zum erſten Male die Freude 


dem „Mouvement géogra⸗ 


— 


des eigenen Schaffens, den Genuß, aber auch die ſtrenge Selbſtzucht, 
die in der wiſſenſchaftlichen Arbeit liegt; hier entſpringt die Quelle 
einer Freude an der Mathematik, das Gegenthell von der Qual und 
Sclavenarbeit, die der Herr Verfaſſer des in Rede ſtehenden Leitartikel 
überall in der Schule und vor Allem in der Mathematik fieht. 

Aber die Igiſchen und ſyſtematiſchen Vorzüge der Mathematik 
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ſind durchaus nicht, wie der Herr Verfaſſer meint, ihre einzigen. 
Die Schulung der Sinnesthätigkeit, durch Zeichnen und Naturbeob⸗ 
achtung begonnen, wird durch die Geometrie weitergeführt. Die: 
geometriſche Betrachtungsweiſe löſt die Raumvorſtellung vom Stoff 
los, lehrt den Geiſt, ſich in den Geſezen der Raumanſchauung zurecht⸗ 
zufinden und durch ſie die Anſchauung zu reguliren. Sie giebt der 
Phantaſie das bildſamſte und doch controlirbarſte Material; ſie ſtählt 
die raumbezwingende Vorſtellungskraft, die dem bildenden Künſtler 
und dem Techniker unentbehrlich iſt. 

Die Mathematik iſt endlich eines der Werkzeuge, mit denen wir 
der Natur ihre Geheimniſſe abzwingen; in Maß und Zahl werden 
die Naturgeſetze ausgedrückt; wer nicht durch Mathematik geſchult iſt, 
der kann die Naturbeherrſchung, welche das Zeichen des modernen 
Zeitalters iſt, nur als ein fremdes Wunder beſtaunen. Durch die 
Forderung, das Verſtändniß der exacten Naturauffaſſung anzubahnen, 
iſt der Umfang der Schulmathematik feſtgeſtellt, der nicht willkürlich 
eingeengt werden darf. 

Die Schulmathematik nimmt dieſelben Geiftesfunctionen in An» 
ſpruch wie die anderen Wiſſenſchaften, nur dem Grade nach anders. 
Wer begabt genug iſt, den Anforderungen in den übrigen Lehr⸗ 
gegenſtänden einer höheren Schule zu genügen, deſſen Fähigkeiten 
reichen auch für den Betrieb der Schulmathematik aus. Dabei iſt 
natürlich nicht ausgeſchloſſen, daß Beſonderheiten in Neigung und 
Begabung den Einzelnen die Freuden und Leiden der verſchiedenen 
Fächer recht ungleich zutheilen. Das gelegentliche Verſagen in Ma⸗ 
thematik führte der Herr Verfaſſer mit Recht auf Mängel in den 
Grundlagen zurück. Aber das natürliche Heilmittel: auf die erſten 
Anfänge recht viel Sorgfalt zu verwenden, zuerſt der Anſchaulichkeit 
und der Erziehung der Vorſtellungskraft recht breiten Raum zu ge⸗ 
währen, die abſtracte, rein logiſche Betrachtungsweiſe moͤglichſt lange 
bei Seite zu halten, fieht er nicht. Die Unterrichtsverwaltung, der 
er ſo wenig Weisheit zutraut, dringt beſtändig hierauf und hat ſeit 
ar einen propädeutiſchen Anſchauungsunterricht für Quinta feſt⸗ 
geſetzt. 

Wodurch belegt nun der Herr Verfaſſer fein ungünſtiges Urthell 
über die heutigen Leiſtungen des mathematiſchen Unterrichts? Er 
hat an einigen jungen Leuten, welche das Abiturienten⸗Examen be⸗ 
ſtanden hatten, die Erfahrung gemacht, daß ihre Kenntniſſe in Mathe⸗ 
matik mangelhaft waren; er hat von ihnen die Auskunft erhalten, 
daß Unwiſſenheit in Mathematik der allgemeine Zuſtand ſei, daß den 
Lehrern und der Aufſichtsbehoͤrde durch einen ſyſtematiſch gepflegten 
Betrug nicht vorhandene Leiſtungen vorgeſpiegelt werden. 

Zunächſt iſt leicht einzuſehen, daß eine Prüfung auf beſtimmte 
Abiturientenkenntniſſe, die einige Jahre nach dem Examen vorge⸗ 
nommen wird, große Lücken ergeben muß; ja, daß auch das urſprüng⸗ 
lich lückenloſe, nicht auswendiggelernte, ſondern durch klares Verſtänd⸗ 
niß zuſammengehaltene Wiſſen ſich verflüchtigen muß, wenn es durch 
die herrſchenden Gedankenkreiſe lange keine Auffriſchung erfährt. Das iſt 
die Natur des menſchlichen Gedächtniſſes; und da das Gedächtniß 
nun einmal nur eine gewiſſe Weite hat, iſt es gut, daß es ſo iſt, 
daß alle nicht mehr activen Gedankenverbindungen und Vorſtellungs⸗ 
gruppen den neuen und wirkſamen den Platz räumen. Hat der 
Gewährsmann des Herrn Verfaſſers nach längerer Zeit ſeine mathe⸗ 
matiſchen Formeln und Sätze vergeſſen, ſo bin ich geneigt, anzu⸗ 
nehmen, daß das logiſche Denken, die klare, phraſenloſe Ausdrucks⸗ 
weiſe, der er ſich erfreut, zum Theil eine Frucht ſeiner mathematiſchen 
Schulung iſt, deren Reſultate inhaltlich längſt entſchwunden ſind. 

Sehe ich in einzelnen Fällen echte, vom Gymnaſtum mitgebrachte 
Unwiſſenheit, ſo werde ich allgemeinen Anſchuldigungen nicht leicht 
trauen, hinter denen die perſönliche Schwäche ſich gern verftedt. 
Wenn ein junger Mann, der das Abiturienten⸗Examen gemacht hat, 
mir verſichert, daß er nie Logarithmen aufſchlagen gekonnt hat, ſo 
werde ich mich zuerſt erkundigen, wie er das Kunſtſtück fertig gebracht 
hat, eine vielgepflegte Technik nicht zu erwerben, zu welcher nicht mehr 
Begabung und weit weniger Uebung gehört, als zum Rechnen in 
den 4 Species. Zweitens würde ich fragen, auf welche Weiſe er 
feine Unwiſſenheit 3 Jahre lang feinem Lehrer hat verbergen konnen. 
Sollte er mir dann antworten: „In unſerer Klaſſe ſchlug immer 
nur Einer die Logarithmen auf, der ſie den Andern dictirte“, dann — 
würde ich mir einen anderen jungen Mann ſuchen, um meine 
ſokratiſchen Unterhaltungen fortzuſetzen. Denn der Zuſtand, den jener 
als vorhanden angiebt, liegt gänzlich außer aller Vorſtellungsmög⸗ 
lichkeit. Ebenſo gut iſt es möglich, daß in einer Gymnaſialprima. 
nur Einer dividiren kann, die Andern es abſchreiben. Auch in der 
Klaſſe, an der Tafel, von dem einzelnen Schüler werden Leiſtungen 
verlangt, z. B. Logarithmenaufſchlagen — ſollte es möglich fein, daß 
Logarithmen von einem kundigen Medium auf ſpiritiſtiſchem Wege 
einem Unkundigen vorgeſchoben werden? 

Es iſt handgreiflich, daß ein ſolcher Zuſtand der Unwiſſenheit und 
des permanenten Betrugs einem einigermaßen gewiſſenhaften Lehrer 
und einer einigermaßen aufmerkſamen Aufſichtsbehoͤrde auch nicht an 
einer Schule verborgen bleiben könnte; trotzdem hält der Herr Ver⸗ 
faſſer dieſen Zuſtand nicht nur an einer Schule für wirklich beſtehend, 
ſondern er verallgemeinert das Urtheil für alle höheren Schulen mit 
vereinzelten Ausnahmen. Auf ſolche Begründungen hin über Ein⸗ 
richtungen, die nicht von geſtern auf heute entſtanden, ſondern das 
Reſultat einer langſamen, wohlgeleiteten Entwickelung ſind, und über 
die gewiſſenhafte Arbeit vieler Männer, die durch langjährige Vor⸗ 
bereitung für ihren Beruf geſchult find, den Stab zu brechen, iſt 
mindeſtens voreilig und unbillig. Daran wird durch das halbe Com⸗ 
pliment, das der Herr Verfaſſer den Lehrern der Mathematik macht, 
nichts geändert. Wären die Leiſtungen ſo ſchlecht, wie er ſie ſchildert, 
lebten die Lehrer in einem ſolchen Taumel der Selbſttäuſchung, der 
es ihnen unmoglich macht, das grobgeſponnene Netz des fie umge⸗ 
benden Betruges zu zerreißen, fo wäre die logiſche Conſequenz nicht: 
„Ehre den Lehrern der Mathematik“, ſondern: Fort mit ihnen, die 
die Bedingungen und die Wirkung ihres Schaffens ſo wenig erkennen 
und ihre Pflicht ſo ſchlecht thun. 

Die unbillige Neigung, zwiſchen Mathematik und Humanität einen 
Gegenſatz aufzuſtellen, verführt den Herrn Verfaſſer ſelbſt zur Ver⸗ 
dächtigung ſolcher Einrichtungen, die unzweifelhaft humanen Erwä⸗ 
gungen ihren Urſprung verdanken. Nach den Beſtimmungen des 
Abiturienten⸗Reglements können ungenügende Leiſtungen in einem 
Fach durch mindeſtens gute in einem anderen ausgeglichen werden. 
Hierdurch wird nach dem Urtheil des Herrn Verfaſſers die Unwiſſen⸗ 
heit in der Mathematik geradezu ſanctionirt; dafür hat er wieder 
einen Gewährsmann. Recht und billig aber wäre es, ſich auch nach 
Solchen umzuſehen, denen die Mathematik über Mängel in anderen 
Fächern hinweggeholfen hat. Es wäre nicht ſchwer geweſen, dergleichen 
Zeugniſſe zu erbringen; berichtet doch das Feuilleton der Nr. 592 
der „Schleſiſchen Zeitung“ ſelbſt, daß von den vielen Schülern Lud⸗ 
wig Kambly's kaum einer eine Deckung durch ein anderes Fach 
nöthig hatte, viele aber mehr leiſteten, als durch die Beſtimmungen 
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gefordert wird. Der Herr Verfaſſer hätte leicht erfahren können, daß 
athematik zu den 
ſicherſten gehören; nicht weil die Lehrer der Mathematik beſſer wären 
als ihre Collegen, ſondern weil ſie den Vortheil des klar abgeſchloſſenen 


auch in anderen Schulen die Leiſtungen in der 


Lehrſtoffs haben. 


Was ich erweifen wollte, iſt: Die Mathematik hat einen ganz 
eigenen, durch kein anderes Fach zu erſetzenden Bildungswerth; die 
Ausnutzung dieſes Bildungsgehaltes iſt jedem zugänglich, der über⸗ 
haupt Befähigung genug beſitzt, den Curſus einer höheren Schule 
durchzumachen; durch die Ausführungen der „Schleſiſchen Zeitung“ 
An in keiner Weiſe bewieſen, daß bei dem heutigen Zuſtand unſerer 
Schulen der mathematiſche Unterricht ſeine Aufgabe im Allgemeinen 


micht erfüllt. Dr. Heinrich Vogt. 


Paſtor Dr. C. A. Schimmelpfennig iſt geſtern nach längerem 
Leiden ee Der Verſtorbene war Vorſtandsmitglied des Vereins 


für Geſchichte und Alterthum Schleſiens. 


* Kindergarten⸗Verein zu Breslau. Am 7. September cr. findet 


im Concerthauſe, Gartenſtraße 16, ein Spiel⸗Feſt des Kindergarten⸗Vereins 
ſtatt. Die gegenwärtigen Zöglinge der Kindergärten ſind von ihren An⸗ 
gehörigen am Spielfeſte bis ſpäteſtens 2 Uhr in den Conecerthausſaal zu 
bringen und den betreffenden Kindergärtnerinnen zu 8 — Am 
6. September halten die Kindergärten I., II., VI., X., XI., XII. ihr Spiel⸗ 
feſt ab, am 7. September die Kindergärten III., IV., V., VII., IX. und der 
Jubiläums⸗Kindergarten. 


s Generalverſammlung des Generalvereind der Schleſiſchen 
Bienenzüchter. Montag, 2. October d. J., Vormittags 11 Uhr, findet 
im kleinen Saale des Café Reſtaurant zu Breslau die diesjährige 
Generalperſammlung des Generalvereins der ſchleſiſchen Bienenzüchter 
ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen: 1) Jahres: und Kaſſenbericht. 
2) Wahl eines Specialvereins zur Prüfung des Rechnungsabſchluſſes 
pro 1887. 3) Bericht der Specialvereine über den diesjährigen Stand 
und Ertrag der Bienenzucht. 4) Anträge. 5) Wahl des Ortes der 


nächſten Wanderverſammlung. 6) Etatsberathung pro 1888. 7) Bericht] A 


über die Reichenbacher Wanderverſammlung und Ausſtellung und Referat 
über die vom Cantor Müſſigbrodt ausgearbeitete und dem Generalverein 
im vorigen Jahre dedieirte „Inſtruction für ſchleſiſche Bienen⸗Aus⸗ 
ſtellungen“. 8) Bericht über die . deutſcher und öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſcher Bienenzüchter in Stuttgart. 9) Bericht über die 
zweite Wanderverſammlung des deutſchen Centralvereins in Hannover. 


B. Die Sedanfeier der Conſtitutionellen Bürger⸗Reſſouree 
fand unter ſehr zahlreichem Zuſpruch der Mitglieder in den decorirten 
Räumen des Breslauer Concerthauſes ſtatt. ach dem Vortrage der 
Friedensfeier⸗Ouvertüre von Reinecke, trug ein Vorſtandsmitglied ein 
patriotiſches Gedicht vor. Die feſtliche Stimmung, welche dieſer Vortrag 
hervorrief, wurde noch die Declamation des prächtigen Wildenbruch'ſchen 
Gedichts „Wir haben ihn noch“ erhöht. Der ſtellvertretende Vorſitzende, 
Herr Major Milieskt, brachte auf den Kaiſer ein Hoch aus, in das die 
Verſammelten mit jubelnder Begeiſterung einſtimmten. Die junge Welt 
nahm beſonders an dem Balle Theil. 


‚+ Das Sedanſchieſten, welches geſtern Nachmittag von den Mit⸗ 
gliedern des Breslauer Bürgerſchützen⸗Corps abgehalten wurde, hatte ſich 
einer ſehr ſtarken Betheiligung zu erfreuen. Geſchoſſen wurde nach 
Scheiben mit 20 Zirkeln. Reſtaurateur Bergholz hatte auf 6 Schuß die 
meiſten Zirkel erreicht (107) und ſomit die Königswürde erlangt. Derſelbe 
erhielt als Prämie das ſilberne Sedankreuz und zwei ſilberne Eßlöffel. 
Die nächſtbeſten Schützen, Eiſenbahnbeamter Schröter und Kaufmann 
Seite, wurden mit je einem ſilbernen Eßlöffel prämtirt. Außerdem er: 
hielten noch 12 Schützen Prämien. 


Zoologiſcher Garten. Binnen 4 Tagen nach Aufblühen der erſten 
Knospe der gave hat ſich eine große Anzahl derſelben an den unteren 
Seitentrieben der Blüthenkrone erſchloſſen. Der der Agave eigenthümliche 
waſſerklare Blüthenſaft, welcher ſtark zuckerhaltig iſt, tröpfelt reichlich von 
den geöffneten Blüthen nieder. Es find in dieſem Jahre in Schleſien 
mehrere Agaven zur Blüthe gelangt, doch kommt dem Vernehmen nach 
Teine derſelben dem hieſigen Exemplare an Stärke gleich. Auf Wunſch 
des Profeſſors Ferdinand Cohn wird die Pflanze nach dem Abſterben dem 
botaniſchen Muſeum als Geſchenk überwieſen werden, und noch in anderer 
Beziehung iſt ſie beſtimmt, der Wiſſenſchaft Nutzen zu bringen, indem 
Geheimrath Poleck den Blüthenſaft, der bisber wiſſenſchaftlich noch nicht 
unterſucht worden iſt, und aus welchem bekanntlich die Mexikaner ein 
ſpirituöſes Getränk gewinnen, eingehend zu unterſuchen beabſichtigt. — 
Als Geſchenke gingen dem Garten zu: 1 Gummibaum, I Seaforthia, 
1 Latanie und einige andere Pflanzen von Herrn Fabrikbeſitzer M. G. 
Schott hier, 1 Dracäne, 2 Gummibäume, 1 Plectogyne, 1 Wachsblume 
von Frau Director Hofmann hier, 2 Gummibäume von Herrn Kaufmann 
Paul Feige hier, 1 Gummibaum von Frau Particuliere Scholz hier, 
1 Philodendron und 1 Gummibaum von Herrn Geheimen Juſtizrath 
Hantelmann hier, 2 Gummibäume von ungenannter Seite,! Gummibaum 
von Fräulein A. Bräuer hier. Sonntag, 4. September c., concertirt von 
4 bis 10 Uhr die Capelle des 1. Schleſ. Huſaren⸗Regiments Nr. 4 bei 
— * Eintrittspreiſe, 30 Pf. und 10 Pf., bei ungünſtiger Witterung im 

aale. 

X. Vom königlichen Palais. Nach Vollendung des vor zwei Jahren 
begonnenen Ausbaus der loggienähnlichen Säulenhallen am Exercierplatze 
hat man ſeit einiger Zeit die Einrichtung und Ausſtattung der neuge⸗ 
ſchaffenen Wohnräume in Angriff genommen. Wie wir erfahren, iſt der 
öſtliche Seitenflügel für den Aufenthalt der Kaiſerin, der weſtliche dagegen 
für den des Kaiſers beſtimmt. Die Einrichtungsarbeiten ſollen noch in 
dieſem Jahre zu Ende geführt werden. Sofern es ſein Geſundheitszuſtand 
geſtattet, wird der Kaiſer im nächſten Jahre an den Manövern des ſchle⸗ 
ſiſchen Armeecorps theilnehmen und bei dieſer Gelegenheit auch in Breslau, 
das er ſeit dem J. 1882 nicht mehr beſucht hat, ſeinen Aufenthalt nehmen. 
Aus dem früheren Schlafzimmer des Kaiſers im Hauptbau des „Neuen 
Palais“ tritt man zunächſt in ein mit rothſeidenen Tapeten decorirtes 
zweifenſtriges Zimmer. Daſſelbe wird der Kaiſerin als Arbeitszimmer 
dienen. Hieran ſchließen ſich das Schlafzimmer, das Toilettenzimmer (mit 
Badeſtube) und ein Garderobenzimmer. Die Fenſter dieſer Räumlichkeiten 
gehen ſämmtlich nach dem Exercierplatz hinaus. Der Oſtflügel enthält 
außerdem noch ein Zimmer für die Kammerfrau und einen ſchmalen Cor⸗ 
ridor, der nach dem Mittelbau des Palais führt. In ähnlicher Weiſe iſt 
der für den Kaiſer beſtimmte weſtliche Flügel eingerichtet. 


* Die 2 17 Kirche in Lubom im Kreiſe Ratibor, deren 
Bau im Spätherbſt des Jahres 1884 begonnen wurde, wird in der nächſten 
Zeit fertig hergeſtellt ſein und der Benutzung übergeben werden. Ueber 
den Bau berichtet das „Centralbl. der Bauverw.“: Der Entwurf iſt nach 
miniſteriellen Skizzen von dem Privat⸗Baumeiſter Jackiſch in Beuthen OS. 
ausgearbeitet und der Bau ſelbſt unter Beihilfe eines Bauführers durch 
den Kreis⸗Bauinſpector Schorn ausgeführt. Die Kirche iſt als Ziegel⸗ 
Rohbau einſchiffig im Rundbogenſtil in einfachen Formen erbaut; mit 
Rückſicht auf die Lage und Form des Bauplatzes iſt fie von Südoſt nach 
Nordweſt orientirt. Im Südoſten des 34,64 Meter langen, 19,8 Meter 
breiten und bis zum Geſtmſe 12,6 Meter hohen Schiffes erhebt ſich der 
6 Meter im Gepiert haltende maſſive, bis zur Spitze des Kreuzes 50,8 
Meter hohe Thurm, welcher mit achtſeitigem, in Holz ausgeführtem Helm 
abgedeckt iſt. An den Seiten des Thurmes liegen in zwei Anbauten die 
Treppen zum Empore und zum Thurme. An dem Nordgiebel des Schiffes 
iſt das Presbyterium mit Sacriftet und Taufcapelle angebaut. Das Schiff 
der Kirche iſt mit einer, nach der Mitte zu 8 9 Holzdecke über⸗ 
baut, während das Presbyterium und die Vorhalle im Thurme überwölbt 
ſind. Die Kirche enthält 504 Sitzplätze für Erwachſene, 390 Sitzplätze für 
Kinder und 1009 Stehplätze. Die baaren Baukoſten ſind auf 89 400 M., 
die Koften der Hand⸗ und Spanndienſte auf 14 400 Mark berechnet, fo 
daß hiernach bei der Grundfläche von 844 Quadratmeter das Quadrat⸗ 
meter ſich auf rund 123 Mark ſtellt. Die wirklichen Geſammtkoſten wer⸗ 
den den veranſchlagten Koſten ziemlich gleichkommen, indem die Baarkoſten 
ſich zwar um etwa 3000 Mark geringer, die Koſten der Hand⸗ und Spann: 
dienſte ſich aber höher als veranſchlagt herausſtellen dürften. 


—c Lebensgefährliche Verletzung. In das Allerheiligen⸗ĩHoſpital 

wurde der Arbeſter Auguſt Puchantke von der Holteiſtraße a ee 
welchem heute Vormittag auf einem hieſigen Bau ein Ziegelftein auf den 
Kopf fiel und eine lebensgefährliche Verletzung zufügte. ü 


r 


5 SET 


hielten die Inhaber des Café, die Herren Gogl und Wol 
leuchtungsprobe ab. Dieſelbe fiel zur allgemeinen Zufriedenheit der ge⸗ 
ladenen Gäſte aus. Die Säle des Etabliſſements werden durch 200 Glüh⸗ 
lampen, der Garten und die Front des Hauſes durch 6 große Bogenlampen 


ſchütz, eine Be⸗ 


ausgeführt worden. Die zum Betriebe erforderliche Dampfmaſchine, welche 
und Kanty hierſelbſt geliefert. Mit der Beleuchtungsprobe war ein 
Souper verbunden, an dem die mit der Einrichtung des Café betraut 11 
weſenen Meiſter, ſowie zahlreiche Freunde der Herren Gogl und Wolfſch 
theilnahmen. Herr Buchhändler Görlich toaſtete auf den Kalſer und 
Herr Weinhändler Schäfer auf die Inhaber des neuen Etabliſſements. 
Herr Gogl brachte ein Hoch auf die Stadt Breslau aus. 

* Breslauer Stenographiſche Geſellſchaft „Arends“. Im 
vorigen Monat fand im Vereinslocal, Café Reſtaurant, ein Prämien⸗ 
ſchreiben ſtatt. In der letzten Vorſtandsſitzung wurde die Wiedereinführung 
der Monats⸗Verſammlungen beſchloſſen; dieſelben werden an jedem erſten 
geeliag im Monat ſtattfinden und beginnen am 9. September c. Die 

ereinsangelegenheiten werden fortan nur bei dieſen Hauptverſammlungen 
erledigt werden. Mit letzteren wird gleichzeitig ein allgemeines Wett⸗ 
ſchreiben verbunden, welches vierteljährlich zu einem Preisſchreiben aus⸗ 
gedehnt wird. Der diesjährige Herbſt⸗Curſus in der rationellen Volks⸗ 
Stenographie beginnt Dinstag, den 6. September. (Siehe Inſerat.) 

* Aſylverein für Obdachloſe. In dem vom Aſylverein gegrün⸗ 
deten Zufluchtshauſe Höfchenſtr. 52 wurden im Auguſt aufgenommen 141 
Männer, 288 Frauen und 119 Kinder, zuſammen 548 Perſonen, während 
im Juli zuſammen 726 Perſonen Aufnahme gefunden hatten. Die D 
ſchnittszahl pro Tag betrug 18 Perſonen. Die höchſte Zahl war am 
4. Auguſt mit 27 Perſonen, die niedrigſte am 9. Auguſt mit 12 Perſonen 
erreicht. Warme Wannenbäder wurden unentgeltlich verabreicht an 71 
Männer, 135 Frauen und 106 Kinder, zuſammen an 312 Perſonen. 


— Aufnahme Verunglückter. Der 9 Jahre alte Sohn des auf 
der Schießwerderſtraße wohnenden Maurers K ſtürzte geitern Abend beim 
Spiele von einer Umzäunung herab und brach bei dem Aufprall den linken 
rm. Dem Knaben wurde in der kgl. 2 Klinik ärztliche Hilfe 
zu Theil. — Der 12 Jahre alte Schulknabe ! 5 Herzog, Sohn eines 
Arbeiters zu Peltſchütz bei Breslau, ſtürzte von einem Pferde herab und 

og ſich demzufolge einen Unterſchenkelbruch rechterſeits zu. — Der 
Sbegenbeſiter Gottfried Urbanskt aus Zweihoff wollte geſtern Abend eine 
Piſtole, die beim Losdrücken verſagte, unterſuchen. Dabei entlud ſich der 
Schuß und drang dem Manne in die linke Hand, ihm dieſe ſchwer ver⸗ 
letzend. — Der Knecht Joſeph Bönſch aus Buchwitz gerieth beim Siede⸗ 
fchneiden mit der linken Hand in die Maſchine und erlitt durch das Räder⸗ 
werk eine vollſtändige Zermalmung der Hand. Vier Finger der letzteren 
mußten ſofort amputirt werden. — Der 75 Jahre alte Arbeiter Samuel 
Kloſe aus Groß-Peterwitz, Kreis Neumarkt, ſtürzte von einem Getreide⸗ 
wagen herab und zog ſich bei dem Aufprall einen Schenkelhalsbruch 
liakerſeits, eine bei dem hohen Alter des Verunglückten ſehr gefährliche 
Verletzung zu. — Ein Kaufmann auf der Sonnenſtraße glitt beim Be: 
ſteigen eines Velocipeds aus und fiel ſo unglücklich zu Boden, daß er mit 
N linken Bein liegen blieb. Alle dieſe Verunglückten fanden 
ufnahme im hieſigen Krankeninſtitut der Barmherzigen Brüder. 

— Schwere Verbrennung. Der 16 Jahre alte Sohn des auf der 
Scheitnigerſtraße wohnenden Bäckers W. trug in einer Taſche ſeiner Bein⸗ 
kleider loſe Schwefelhölzer, welche ſich während des Gehens durch die 
Reibung entzündeten und die Bekleidung in Brand ſetzten. Ehe es gelang, 
die brennenden Kleidungsſtücke zu entfernen, hatte der Knabe bereits 
ſchwere Brandwunden am linken Beine und am Unterleibe erlitten. Der 
unglückliche Knabe fand Aufnahme im Allerheiligen⸗Hoſpital. 

Te. Selbſtmord. Heute Nachmittag hörten e im Scheit⸗ 
niger Park in einem Gebüſche zwei Schüſſe fallen. Als man näher nach⸗ 
forſchte, fand man einen jungen Mann und ein junges Mädchen in ihrem 
Blute ſchwimmend am Boden liegend vor. Der junge Mann, welcher 
noch einige Lebenszeichen von ſich gab, wurde ſofort nach dem Allerheiligen⸗ 
Hoſpital geſchafft. Dort wurde conſtatirt, daß er eine Schußwunde unter⸗ 
halb des Herzens hat. Da ſein Zuſtand ſehr bedenklich war, ſo wurde 
von ſeiner Vernehmung betreffs des Vorfalles vorläufig Abſtand genommen. 
Aus den bei ihm vorgefundenen Papieren konnten indeſſen ſeine Per⸗ 
ſonalien feſtgeſtellt werden. Das junge Mädchen war bei ſeinem Auf⸗ 
. todt. Die Leiche deſſelben wurde nach der königl. Anatomie 
geſchafft. 

+ Vermißt wird ſeit dem 28. Dopiäen Monats der 70 Jahre alte 
Landſchaftsgärtner Carl Scholz, bisher Sadowaſtraße Nr. 6 wohnhaft. 
Der Genannte hat graumelirte Haare, längliches Geſicht, iſt von mittel⸗ 
großer Statur. Seine Kleidung beſtand aus einem braunen Jaquet, 
grauen Hoſen, Filzhut und Zeuggamaſchen. Er führte ſtets einen Stock 
von Weinrebe mit Elfenbeinkrücke mit ſich. 


+ Berhaftet wurde eine Strickerin. welche zum Beſuch bei einer 
Freundin auf der Oderſtraße war und dieſer ein ſtädtiſches Sparkaſſenbuch 
im Betrage von 45 Mark entwendet hatte. 


+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einem Schmied 
von der Laurentiusſtraße eine ſilberne Cylinderuhr mit der Fabriknummer 
29 110. Der Dieb iſt ein junger Mann im Alter von 20 Jahren. Der 
Schmied ging geſtern Abend die Vorwerksſtraße entlang und wurde hier 
von einem Unbekannten gefragt, „wie ſpät es ſei“. Der Angefragte zog 
ſeine Uhr aus der Taſche, die ihm ſofort von dem Diebe gewaltſam ent⸗ 
riſſen wurde. — Ferner wurde einem Aſſecuranz⸗Beamten von der Schmiede⸗ 
brücke ein ſchwarzer Kammgarn⸗Ueberzieher und einem Fräulein von der 
Neuen Schweidnitzerſtraße ein goldenes Granaten-Armband geſtohlen. 


» Hirſchberg, 2. Septbr. [Forellenfang im kleinen Koppen⸗ 
teiche. — Geſchenk an das Aud dem reigsgnif Bei Gelegenheit 
einer von Dr. Otte Zacharias und dem reichsgräflichen Fiſchmeiſter 
Glogner in Gemeinſchaft unternommenen Excurſion an die beiden Hoch: 
ſeen unſeres Gebirges wurde, wie der „Bote“ berichtet, vor einigen Tagen 
eine Anzahl ziemlich großer Forellen erbeutet. Herr Glogner, welcher 
etwa 20 Angeln im Umkreiſe des kleinen Teiches ausgelegt hatte, war in 
der Lage, binnen ganz kurzer Zeit ein halbes Dutzend jener ſchmackhaften 
Fiſche zu fangen. Zwei davon (von je 30 Centimeter Länge) wurden von 
Dr. Zächartas an Ort und Stelle in Alkohol conſervirt. Es galt damit 
Herrn Pohl jan., der oft in die Lage kommt, ſeinen Gäſten über die Größe 
der in den Koppenteichen lebenden Forellen Auskunft geben zu ſollen, ein 
authentiſches Demonſtrationsobject zu verſchaffen. — Ueber die Feierlich⸗ 
keit der Uebergabe des Hirſchkopfes an das Jäger⸗Bataillon iſt Folgendes 
zu berichten: Die Ueberreichung erfolgte an den Bataillons⸗Commandeur, 
Oberſtlieutenant Herrn von Müller. Der Vorſitzende des Comités, Herr 
H. Bergmann, übergab den Hirſchkopf mit der Bitte, denſelben für das 
Bataillon als ein bleibendes Andenken an den Einzug deſſelben in unſere 
Stadt freundlichſt annehmen zu wollen. Der Herr Bataillons⸗Commandeur 
acceptirte in liebenswürdigſter Weiſe die Annahme der ebenſo werthvollen 
als ſinnigen Gabe und ſprach mit dem Wunſche, daß die bekundete An⸗ 
hänglichkeit der ehemaligen Jäger und Schützen an das Bataillon eine 8 
und fort beſtehende ſein möge, im Namen des Offizier⸗Corps, der Ober⸗ 
Jäger und der Mannſchaften den Geſchenkgebern den herzlichſten Dank 
aus, worauf er auf die „alten Jäger“ ein Hoch ausbrachte, in welches die 
auf dem Kaſernenhofe zahlreich verſammelten Angehörigen des Bataillons 
mit Jubel einſtimmten. Herr Bergmann erwiderte das Hoch mit einem 
ſolchen auf das Jägerbatalllon, worauf der Hirſchkopf an der Außenſeite 
des Hauptgebäudes zwiſchen dem erſten und zweiten Stockwerke über dem 
Portale angebracht wurde. Gemüthliches Beiſammenſein im Ober⸗Jäger⸗ 
Caſino unter Betheiligung des Bataillons⸗Commandeurs bildete den 
Schluß des feierlichen Actes. Das Widmungswerk, aus der Gräflich 
Stolberg⸗Wernigerode'ſchen Factorei in Ilſenburg a. H. hervorgegangen, 
ſtellt einen Hirſch in jugendlicher Lebensfriſche dar. 


h. Lauban, 2. Septbr. [Stadtverordneten⸗Sitzung.] In der 
heute Nachmittag abgehaltenen öffentlichen Stadtverordneten⸗Sitzung theilte 
der Magiſtrat mit, daß die königl. Regierung den Entwurf eines Orts⸗ 
Statuts, betreffend die Erhebung von Abgaben für öffentliche Luſtbarkeiten, 
nicht genehmigt hat. Der Magiſtrat beantragte eine Abänderung des Ent⸗ 
wurfs, welche von der Verſammlung auch nach den Vorſchlägen ber mit 
der Ausarbeitung beauftragten Commiſſion angenommen wurde. Zur Er⸗ 
hebung von Wochenmarktsſtandgeldern hat der Herr Regierungs⸗Präſident 
die Erlaubniß nicht ertheilt. Im weiteren Verlaufe der * genehmigte 
die Verſammlung die Ueberſchreitung der Forſtkaſſe im Betrage von 


3395,08 Mark und ertheilte zur Jahresrechnung der ſtädtiſchen Sparkaſſe 
pro 1886 Decharge. Der Antrag des Magiſtrats, zur an der 
bis zur nächſten S gung 


2 7800 Mark zu bewilligen, wurde 
zurückgelegt. 


"4 Grand Café „Kaiſerkrone“. Die Eröffnung des Café „Kaiſer⸗ 
krone“ wird, wie bereits 8 morgen, Sonntag, e Heut Abend 


erleuchtet. Die Beleuchtungsanlage iſt durch die deutſche Ediſongeſellſchaft] der 
30 Pferdekräfte repräſentirt, ſowie die Dampfkeſſel hat die Firma Köbnerſ ab 


D Sprottau, 3. Sept. [Tages ! Von den 41 Bewerbern 
um die erledigte Lehrerſtelle an der hieſigen kat 

vier zur Abhaltung einer Lehrprobe berufen. Gewählt wurde in der letzten 
Sitzung des Magiſtrats der Lehrer Scholz aus Herzogswaldau bei Naum⸗ 
burg a. Queis. Vorgeſtern fand die General⸗Lehrer⸗Conferenz der 
katholiſchen Lehrer des Kreiſes Sprottau ſtatt. Die Verhandlungen leitete 
Kreis⸗Schul⸗Inſpector und Erzprieſter Grollmus aus Primkenau. 
abgehalten. der Conferenz wurde in der katholiſchen Kirche ein Requiem 
gehalten. 


r. Schwe dnitz, 2. September. [Moltke. — Regenmeßſtation. 
— Ne Heute Vormittag paſſirte Feldmarſchall Graf v. Moltke 
in Begleitung ſeines Neffen, Hauptmanns v. Moltke, unſere Stadt nach 
dem Bahnhofe. Mit dem 10 Uhr⸗Zuge reiſte derſelbe nach Berlin, um 
ſich von dort aus zu den Manövern nach Weſtpreußen zu begeben. — 
Von der hieſigen Regenmeßſtation, die ihre Beobachtungen am 10. Aug. c. 
begonnen hat, iſt bis Ende Auguſt 1 Reſultat ee worden: 
Es find in dieſem Zeitraume 68,4 Millimeter feuchte Niederſchläge ges 
fallen, d. h. das in dieſer Zeit gefallene Regenwaſſer würde, wenn nicht 
ein Theil verdunſtete, in den Boden ſickerte oder ſeitwärts abflöſſe in einer 
Höhe von 68,4 Millimeter den Erdboden bedecken. Der meiſte Regen fiel 
am 19. Auguſt mit 12,9 Millimeter. Regentage waren 11, während nur 
1 Sturmtag conſtatirt wurde. Nahgewitter (find ſolche, bei welchen die 
eitdauer zwiſchen Blitz und Donner weniger als 10 Secunden 
ft dan ble 1 waren 2; Ferngewitter 3. — Das hieſige 
Tuchgeſchäft von Sölter und Starke feierte vor einigen Tagen das Feſt 
feines 100 jährigen Beſtehens. 


W. Goldberg, 2. Septbr. e en Die generellen Vorarbeiten 
für die Bahnſtrecke Goldberg⸗S önau haben heut begonnen. 


„ Grottkau, 1. September. [Vom n Der Bau des 
Schlachthofes iſt ſo weit vorgeſchritten, daß heute bereits der Dachſtuhl 
auf dem eigentlichen Schlachthauſe aufgeſetzt werden konnte. Binnen 
vier Wochen hofft man den ganzen Bau zu vollenden. Das Wohnhaus 
und das größere Stallgebäude ſind bis auf die innere Einrichtung voll⸗ 
ſtändig fertiggeſtellt, ſo daß es immerhin möglich wäre, daß der geſtellte 
Termin eingehalten werden könnte. 


O Neiſſe, 3. Septbr. [Unfall. — en de 
Der Telegraphen⸗Reviſor Schmidt von hier, ein ſchon bejahrter Herr, 
gegenwärtig mit der Legung einer Fernſprech⸗Leitung zwiſchen Bechau und 

roß⸗Karlowitz beſchäftigt. Er fuhr am 31. v. Mts. nach beendigter 
Arbeit von Bechau mit einem 5 des dortigen Gaſtwirths Beyer nach 
ſeinem zeitweiligen Quartier in Groß⸗Karlowitz zurück und erlitt hierbei 
einen Unfall. Kurz hinter Bechau wurde ſowohl Herr Schmidt durch 
einen plötzlichen heftigen Ruck vom Wagen geſchleudert und flog ſo un⸗ 
glücklich gegen einen großen Stein, daß ihm die Kopfhaut aufgeriſſen 
wurde, ſo daß ein großes Stück derſelben über die Augen herunterhing. In 
dieſem Zuſtande wurde der Verletzte nach Neiſſe geſchafft. Da nun die 
Leitung, welche auf Anordnung der Ober⸗Poſt⸗Direction in Oppeln ge⸗ 
legt wird und von Bösdorf bis Karlowitz geht, bereits am 5. September 
in Station Groß⸗Karlowitz eröffnet werden ſoll, ſo iſt indeſſen der Tele⸗ 
e Florian mit der Vertretung des Herrn Schmidt beauftragt 
worden. 


durch a 
Beſcha 
der 


A. Coſel, 3. September. [Die ENT höhere Knabenfhule] 
hatte gegen Ende des vorigen Jahres beim Cultusminiſter die Ertheilung 
der Berechtigung zur Ausſtellung von eee 
nachgeſucht. Auf die im Mai dieſes Jahres durch den Propinzialſchulrath 
Eismann vorgenommene Reviſion hin hat der Miniſter feine Geneigtheit 
erklärt, der Schule die Berechtigung zu erwirken, falls gewiſſe Vorbedin⸗ 
ungen, welche einige Abänderungen des Lehrplanes und die Vervoll⸗ 
ſtändigung des Lehrer⸗Collegiums betreffen, erfüllt werden. 


* Ratibor, 2. September. [Bahnbau Hannsdorf⸗Lindewieſe⸗ 
Ziegenhals.] Zum Zwecke der Enteignung der gr Bahnbau der 
Strecke von Hannsdorf über Lindewieſe nach Ziegenhals, bezw. der Theil⸗ 
ſtrecke von der Landesgrenze bis zum Bahnhofe Ziegenhals und beſonders 
zur Durchführung des Grunderwerbs aus den Feldmarken der Stadt 
Ziegenhals und der zur Gemeinde Langendorf gehörigen Colonie Waldhof, 
im Kreiſe cal werden innerhalb des Monats September lerſte Hälfte) 
in den Geſchäftslocalen des Magiſtrats Ziegenhals und des Gemeinde⸗ 
Vorſtandes in Langendorf die betreffenden Karten und Pläne zur Ein⸗ 
ſichtnabme für die Intereſſenten ausliegen. Etwaige ſeitens derſelben anzu⸗ 
bringende Einſprüche ꝛc. können entweder bei den genannten Behörden B 
angebracht oder auch zu Protokoll gegeben werden. Wie der „Oberſch 
Anzeiger“ erfährt, trat am Montag eine Commiſſion zuſammen, um durch 
Bereiſung des mähriſchen Theiles der Eiſenbahn Ziegenhals⸗Hannsdorf 
an Ort und Stelle die nöthig befundenen Aenderungen definitiv feſt⸗ 
zuſtellen. — Die Schienenlage auf der Strecke Sandhübel⸗Niklasdorf wird 
mit Eifer betrieben. Der Bahnhofsbau in Freiwaldau iſt bereits ſo weit 

ediehen, daß in dieſer Woche noch der Dachſtuhl aufgeſetzt wird die 
Bahnhofsgebäude in Sandhübel und Niklasdorf find bis En erſten Stocke 
ediehen; beim Bahnhofsgebäude in Nieder⸗Lindewieſe iſt der Bau des 
rdgeſchoſſes 1 Der preußiſche Theil der Bahn zwiſchen der 
Reichsgrenze und Ziegenhals wird mit Eifer gefördert. Die Baus 
verwaltung hat ihn in eigene Regie genommen, um Zögerungen vorzubeugen. 


Die Sedanfeier in der Provinz. 

i Sprottau, 3. September. Am geſtrigen Tage waren viele Häufer 
anläßlich der Feier des Sedanfeſtes geflaggt. In den Schulen wurden 
die Schüler durch ihre Lehrer auf die Bedeutung des 52 — hingewfeſen. 
Die Schützengilde beging die Feier durch ein Feſtſchießen, bei welchem der 
Schneldermeſſter | die erſte Prämie erhielt. Am Abend fand für 
die Mitglieder der Schützengilde auf dem Schützenhauſe ein Ball ſtatt, 
welcher die Tanzluſtigen bis zum frühen Morgen vereinte. Im Lamprecht⸗ 
ſchen Garten war Feitconcert. Die Mitglieder des Geſangvereins „Con⸗ 
ſtantia“ feierten das Sedanfeſt im Heinſchen Etabliſſement. a 

t. Bernſtadt, 3. September. Am geſtrigen Sedan⸗Tage prangte die 
Stadt im Flaggenſchmuck. Um 9 Uhr fand öffentlicher lithurgiſcher 
Gottesdienſt in der evangeliſchen Kirche ſtatt, an dem die ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden theilnahmen. Die Feſtpredigt hielt Paſtor prim. Strauß. Nach 
dem Gottesdienſt fand im feſtlich decorirten Saale der evangeliſchen Schule 
eine patriotiſche Schulfeter ſtatt, bei der Herr Rector Wendler die Feſtrede 
hielt. Nach Beendigung derſelben marſchirten die Schüler mit ihren 
Lehrern zum Siegesdenkmal, das ſie mit Kränzen ſchmückten. Nachmittags 
3 Uhr verfammelten ſich der Krieger⸗, Schützen-, Feuerwehr⸗ und Männer⸗ 
Turn⸗Verein vor der Siegessäule und feierten hier den Sieg von Sedan. 
In 15 „Harmonie“ wurde das Feſt der vereinigten Geſellſchaften be⸗ 
ſchloſſen. y 

t. Kreuzburg, 2. September. Die Sedanfeier hat ſich hier als echtes 
Volks⸗ und Kinderfeſt erhalten. Heute Vormittag um 9 Uhr fand Feſt⸗ 

ottesdienſt in der evangeliſchen und katholiſchen Kirche, ſowie in der 
ynagoge ſtatt. Nach der kirchlichen Feier hielten das Gymnaſium, das 
Seminar, die höhere Töchterſchule und ſämmtliche Elementarſchulen be⸗ 
ſondere Feierli keiten ab, bei denen den Schülern die Bedeutung des 
Tages in feſtlicher Rede klargelegt wurde. Im Gymnaſtum hielt Gym⸗ 
nalallehrer Grundke die Feſtrede. Um 11 Uhr ertönten vom Nathhauſe 


oliſchen Schule wurden 


Choräle und patrioliſche Weiſen. Auf dem Sedanplatze im Schießhaus⸗ 
walde verſammelten ſich Nachmittags die Behörden, Vereine und Schüler 
vor dem Kriegerdenkmal. Hier intonirten mehrere Capellen „die Wacht 
am Rhein“, worauf Rector Stohrer die Feſtrede hielt. Im Schießhauſe 
und deſſen ſchönen Anlagen entwickelte ſich ein reges Leben und Treiben. 
Nachdem aus dem ſtädtiſchen Fonds, welcher nur zu e Zwecke ge⸗ 
ſtiftet wurde und über 2000 Mark beträgt, die armen Schul⸗ und Waiſen⸗ 
kinder bewirthet und mit kleinen Geſchenken erfreut worden waren, wurden 
Spiele arrangirt. Die Seminariſten führten unter der bewährten Leitung 
des Seminak⸗Turnlehrers Därr verſchiedene . aus; die Vereine 
unterhielten ſich bei Sang und N Der Krieger verein feierte im 
Stadtwalde gleichzeitig das 50 jährige „Militärjubiläum“ der 3 Kameraden: 
Kirchendiener Kullmitz, Kaufmann 10 Maywald und Steuereinnehmer a. D. 
Niecke. Der Vorſitzende des Kriegervereins, Major a. D. Wellmann, 
brachte den Jubilaren die herzlichſten Glückwünſche dar. 

Oels, 3. September. Die Feier des Sedantages ſpielte ſich in der 
üblichen Weiſe ab: hs > Feſtacte in den verſchiedenen Schul: 
anſtalten, Nachmittags Schul⸗Spaziergänge und Kinderfeſte, von welchen 
ſich beſonders das von der Seminarſchule veranſtaltete, lebhafter Be: 
— 2 ſeitens des Publikums erfreute. Eine Anzahl Gebäude hatten 
geflagg 

O Leobſchütz. Das heutige Sedanfeſt iſt in feierlicher Weiſe ver⸗ 
laufen. Der Rathsthurm ſowie viele Privatgebäude waren beflaggt. Am 
königlichen Gymnaſium wurde die Feier mit einem Hochamte 8 Uhr früh 
in der Gymnaſialkirche eröffnet, wobet eine Vocalmeſſe von Johannes 
Schweitzer (Ehrenmitglied der Akademie St. Cäcilia in Rom) von dem 
Gymnaſialſängerchor unter der Direction des Gymnaſiallehrers, ehem. 
königl. Domſängers Herrn Preiß, zur Aufführung kam. Die Aufführung 
verdient das höchſte Lob. Ein „Ave Maria“ als Offertorium, mit tiefer 
Empfindung vorgetragen, machte einen ergreifenden Eindruck. Die eigent⸗ 
liche Schulfeier in der Gymnaſialaula begann um 9 Uhr mit einem reli⸗ 
giöſen Geſange. Herr Gymnaſiallehrer Brzarzdzinski hielt die Feſtrede. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 


» Poſen, 3. September. [Von den Maſſenerkrankungen der 
Soldaten] Die Unterſuchung der Reſte des Schweinefleiſches, welches 
die Maſſenerkrankungen bei der hieſigen Garniſon herbeigeführt haben ſoll, 
hat, nach den Informationen der „Pos. Ztg.“, ergeben, daß dieſes Fleiſch 
von guter Beſchaffenheit 5 kr. iſt und die Erkrankungen nicht verurſacht 
haben kann. Von den Erkrankten befinden ſich ale noch ca. 130 
in ärztlicher Behandlung; auch ſind noch nachträglich im 2. Bataillon des 
1. Weſtpreußiſchen Grenadier⸗Regiments Nr. 6 noch 10 Mann erkrankt 
und ins hieſige Militärlazareth gebracht worden. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


* Berlin, 3. September. Wegen Erhöhung der Zölle auf 
Weizen, Roggen, Hafer und Oelſaat, ſo ſchreibt die 
„Germania“, ſoll in Kiſſingen bezüglich der baldigen Einbringung 
einer Vorlage beim Bundesrath Beſchluß geſaßt ſein. Eine Quelle 
für dieſe Nachricht giebt die „Germania“ nicht an. 

* Berlin, 3. September. Wie der „Freiſ. Ztg.“ mitgetheilt 
wird, hatte einer der agrariſchen Leiter des Spiritusrings in den 
letzten Tagen in großem Umfange Blancoverkäufe von Spiritus vor⸗ 
genommen, wie denn überhaupt der betreffende Herr während der 
ganzen Ringbewegung, entſprechend ſeiner beſonderen Kenntniß der 
Ausſichten des Projects, bald à la hausse, bald à la baisse, in 
großem Umfange ſpeculirt hat. 2 

* Berlin, 3. September. Aus Wien wird gemeldet: Im 
Wiener Hauptzollamte wurden nach dem „B. T.“ große, ſeit Jahren 
fortgeſetzte Unterſchleife entdeckt. Vier Angeſtellte des Zollamts 
und fünf bei Wiener Geſchäftshäuſern bedienſtete Caſſirer wurden als 
der Mitſchuld verdächtig in Haft genommen, unter den Letzteren der 
Vertreter des auch im Auslande bekannten Wiener Seidenhauſes 
Gerngroß Namens Itzeles. Die Unterſchleife geſchahen durch falſche 
Declartrung der eingelangten zollpflichtigen Waaren, insbeſondere der 
aus Deutſchland eingelangten Cigarren. Man hält weitere Ver⸗ 
haftungen für bevorſtehend. 

* Berlin, 3. September. Aus Brüffel wird gemeldet: Mehrere 
engliſche Schiffe gingen auf den Wunſch der belgiſchen Regierung 
nach der Nordſee ab, um daſelbſt etwaige Repreſſalien der engliſchen 
Fiſcher zu unterdrücken. Die Lage iſt nach wie vor in Folge der 
unter den Fiſchern herrſchenden Erregung eine ſehr precäre. 

Berlin, 3. Septbr. Aus Paris meldet die „Voſſ. Ztg.“: 
Den dritten Mobilmachungstag füllten Cavalleriebewegungen 
und die Thätigkeit der Pferde⸗Requiſitionsausſchüſſe aus. Letztere wird 
von manchen Correſpondenten als zu ſchleppend bezeichnet. Für ein 
Ofſſigierpferd wird eine Tagesentſchädigung von 12 Franken 50 Centimes, 
Tür ein Doppelgeſpann eine ſolche von 25 Franken bezahlt. Die Eiſen⸗ 
bahn bewältigt ihre Aufgabe ohne größere Störung des fahrplan⸗ 
mäßigen Verkehrs. — Einige Berichterſtatter erzählen wohlgefällig vom 
Erwachen des kriegeriſchen Geiſtes in den Mobilmachungs⸗Departements; 
andere tadeln das Fehlen der Begeiſterung. 

Miniſter Fallieres läßt die Nachricht widerlegen, daß er die Ber: 
weltlichung der Schulen einzuſtellen gedenke. 

Heute wird ohne öffentliche Feier Thiers' großartiges Grab: 
denkmal auf dem Pöre-la-chaise enthüllt. 

Die Regierung läßt neuerlich die Frage wegen Einführung 
des Branntweinmonopols in Frankreich ſtudiren. Die dies⸗ 
bezüglichen Vorlagen ſollen der Kammer ſchon in der Herbſtſeſſion 
unterbreitet werden. 

* Berlin, 3. September. Der Prinz von Wales reift über 
Kiel nach Helſingör. Seine Pacht „Osborne“ Arifft bereits morgen 
im Kiel ein. 

* Wien, 3. September. Der „Neuen Fr. Preſſe“ wird aus 
Sofia gemeldet: Die Regierung beſchloß, den ruſſiſchen Commiſſär 
nicht über die Grenze zu laſſen, wenn er in Uniform ſei, dagegen 
10 paſſiren zu laſſen, wenn er in bürgerlicher Kleidung 
erſcheine. x 
Petersburg, 3. September. Der „Swiet“ erklärt angeblich 
auf Grund einer ihm zugegangenen Information, Ernroth's Ernen⸗ 
von werde die volle Vereinigung Bulgariens mit Rußland vor: 
ereiten. 


der soeben abgewickelte Ultimo gegeben haben. 


. ar 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Burenu.) 

Berlin, 3. September. Der Kaiſer nahm heute Vormittags 
eine Reihe militäriſcher Meldungen entgegen, empfing darauf den 
Grafen Moltke, ſpäter den Kriegsminiſter und Albedyll und machte 
um 2½ Uhr eine Spazierfahrt. Nachmittags empfängt der Kaiſer 
den Miniſter von Puttkamer und den Grafen Stolberg. Die 1 
nach Königsberg hat der Kaiſer aufgegeben. Prinz Albrecht iſt mit 
der Vertretung des Kaiſers beauftragt worden. Der Kalſer und die 
Kajferin beabſichtigen, am Montag wieder in Babelsberg Aufenthalt 
u nehmen. 

Berlin, 3. September. Der „Reichsanzeiger“ meldet: Der 
Kaiſer hat noch an den Folgen des Ausgleitens zu leiden. Der 
hohe Herr iſt durch örtliche Schmerzen am Ellbogen und der Hüfte 
an ſeiner Nachtruhe beeinträchtigt worden. Der Kaiſer mußte da⸗ 
er zu ſeinem großen Leidweſen die Reiſe nach Königsberg aufgeben. 

Konig (Mähren), 3. September. Die Manoͤver nebſt der Revue 
aller Truppen find vor dem Kaſſer Franz Joſeph beendet. Der 
Kaiſer ſprach dem Offtziercorps, den Commandanten und den Truppen 
eine Zufriedenheit aus. Der Kalfer reiſt heute Abend ab. 


„ / / 


London, 3. September. Der Kronprinz begab ſich heute früh 
nach Port Victoria, um die Rückreiſe nach Deutſchland anzutreten. 

London, 3. September. Im Unterhaus erklärte Ferguſſon, es 
ſei im gegenwärtigen Augenblick nicht zweckmäßig, irgendwelche Anficht 
über die Miſſion des Generals Ernroth in Bulgarien auszuſprechen. 

Brüſſel, 3. September. Der „Nord“ ſagt: Materielle Schwierig: 
keiten verlängerten die Dauer der Verhandlungen bezüglich Bulgariens. 
Es ſei nicht die Rede davon, einen ruſſiſchen General nach Sofia zu 
entſenden, das könnte erſt an dem Tage geſchehen, wo es der Türkei 
gelungen ſei, die geſetzmäßige Lage der Dinge gegenüber den Ver⸗ 
letzungen des Berliner Vertrages zur Geltung zu bringen. 

Bombay, 3. Sept.“) Das „Bureau Reuter“ meldet: Zu Folge 
von Meldungen aus Kabul fand am 6. Auguſt bei Killai Katamlator 
in der Nähe von Zulfikar zwiſchen ruſſiſchen Soldaten und Soldaten 
aus Herat ein thätlicher Zuſammenſtoß ſtatt. 


) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Handels-Zeitung. 


2. Breslauer Börsenwoche (vom 29. August bis 3. Septbr.). Die 
schon im vorigen Berichte constatirte Festigkeit vermochte sich dies- 
mal sogar zu einer steigenden Bewegung herauszubilden. Speciell 
machte die Preisbesserung und Verkehrsbelebung auf dem Gebiete der 
Renten und insbesondere auf demjenigen der russischen Werthe nam, 
hafte Fortschritte. In den letzten Tagen griff die günstige Stimmung 
auch auf das Montangebiet über und konnte dort recht bedeutende 
Erfolge erzielen. Den hauptsächlichsten Anstoss zu dem entschieden 
eingetretenen Tendenzumschwung der letzten Zeit mag wohl zunächst 
ie Börsenunter- 
nehmung schritt zu umfangreichen Deckungskäufen, weil sie bei dem 
vorhandenen Geldüberflusse und dem herrschenden Stückemangel zu- 
nächst keine Erfolge erhoffen durfte. Dabei stand die zeitweilig her- 
vortretende Lebhaftigkeit des Verkehrs in erfreulichem Contrast mit 
der früheren öden Stille, bei welcher ein grösserer Umsatz überhaupt 
ein Ereigniss bedeutete. In politischer Beziehung wirkten die Gerüchte 
stimulirend, welche von einer Zusammenkunft des Kaisers von Deutsch- 
land und des Kaisers von Russland wissen wollten, Officielle Be- 
jahung oder Verneinung lag nicht vor, doch dürften wohl schon die 
nächsten Tage Lierüber Positiveres bringen. Immerhin sieht dieSpeculation 
die Lage als friedlich an, selbst wenn die Entrevue auch nicht zu Stande 
kommen sollte. Man glaubt an ein wiederhergestelltes besseres Einver- 
nehmen zwischen Deutschland und Russland und hofft, dass der wolkenlose 
Horizontin Gemeinschaft mit dem flüssigen Geldmarkte die haute finance 
zu einer Thätigkeit animiren werde, welche für den Rest des Jahres gute 
Resultate in. gewissen Zweigen des Bankgeschäfts erwarten lässt, Am 
Ende der Woche deprimirten einigermassen Artikel der „Post“ 
und der „Berl. Pol. N.“, welche eine angeblich geplante Besteuerung 
fremder Fonds ankündigen. Die erzeugte Wirkung vermochte aber bei 
der einmal adoptirten freundlicheren Disposition der Börsenplätze keine 
grossen Dimensionen anzunehmen. Auch die Erhöhung der englischen 
Zinsrate von 3 auf 4 pCt. ging spurlos vorüber, weil einerseits die Massregel 
nicht unerwartetkam, andererseitsder massgebende Berliner Geldmarkt un- 
verändert abundant geblieben ist, Die dauernden Goldentnahmen für 
Amerika haben die Massregel veranlasst, welche einen rein localen 
Charakter trägt, und für die ausserenglischen europäischen Börsenplätze 
von keinerlei Bedeutung ist. Der Grundton der Tendenz blieb also 
fest, und die Preise enden überall zum Mindesten unter Behauptung 
des Anfangsniveaus, Oesterreichische Creditactien nahmen in 
Mitte der Woche einen gewaltigen Anlauf, als Wien grosse Käufe für 
Berliner Rechnung meldete. Später stellten sich die Käufe als 
Zwangsdeckungen für eine insolvente Berliner Firma heraus. Nach- 
dem die Execution beendet war, ging die gewonnene Steigerung wieder 
verloren, — Ungarische Goldrente lag unbeachtet und geschäfts- 
los, Die erneute Stellungnabme der „Nordd. Allg. Zig.“ zu Gunsten 
der Petitionen für abermalige Erhöhung dsr Getreidezölle verleiht dem 
Getreideexport Oesterreich-Ungarns nach Deutschland für die kommen- 
den Jahre recht trübe Chancen. Ueber das gemeinsame Budget pro 
1888 wird ministeriellerseits Vortheilhaftes verbreitet. Man ist aber 
dergleichen günstige Ausstreuungen gewöhnt, welche sich für Oester- 
reich-Ungarn meistentheils nicht bewahrheiten, zuweilen sich sogar in 
das Gegentheil verwandeln. — Laurahütte nahm, nachdem bis Mitte 
der Woche russische Renten den ersten Platz im Verkehr eingenommen 
hatten, in den letzten Tagen unbestritten die töte und concentrirte das 
gesammte Interesse der Speculation. Die gute Stimmung auf dem Eisen- 
markte hielt an und die Preise sind wieder gestiegen. Aus allen 
Centren der betreffenden Branche lauten die Nachrichten ermuthigend 
und das Gefühl der Zuversicht, welches sich seit einigen Wochen ent- 
wickelt hat, wird immer ausgesprochener. Zudem hat die am 1. Sep- 
tember in Berlin stattgehabte Generalversammlung des Verbandes ober- 
schlesischer Walzwerke eine Preiserhöhung von 10 Mark pro Tonne 
Walzeisen beschlossen und damit wohl auch den Hauptimpuls für die 
rapide Courssteigerung des leitenden Montanpapieres am Ende der 
Woche.gegeben. Auch sollen Delegirte sämmtlicher deutschen Werke 
demnächst zusammentreten, um gemeinsame Vereinbarungen bezüglich 
des Absatzes nach den Grenzgebieten zu treffen. — Russische Werthe 
und Valuta waren beliebt und höher und haben erst zum Schlusse in 
Folge der schon erwähnten Zeitungsartikel eine Kleinigkeit eingebüsst. 
Als Grund der vorherrschenden Festigkeit wurde angegeben, dass grosse 
Posten in London für Rechnung der russischen Regierung aufgenommen 
würden, Im Uebrigen haben sich die russischen Renten zu einem po- 
litischen Barometer ersten Ranges für die Börsen herausgebildet. Der 
günstige Coursstand derselben ist demnach ein erneuter Beweis für 
unsere schon weiter oben ausgesprochene Meinung, dass die Specu- 
lation den gegenwärtigen Stand der Politik in günstigem Sinne 
beurtheilt, 

Im Verlaufe der Berichtsperiode handelte man: 

Oesterreichische Creditactien 460—2—4—4½.—464—1½—460—459½. 

Ungarische Goldrente 81¾— 3), —82—81—81½. 

Tepe 8% „ He He = BB BA BSH 80h 
18 8 

1880er Russen 81—706—J́—½—82—81/ 3 — ½—81½— 81. 

1884er Russen SU, usa 9. 

Russische Valuta 180, —1— 1809, —1814/,—182— 18177, —3/,—181— 1801; 
bis 1801/. 


® Vom Harkt für Anlagewerthe. Inländische Fonds sprachen sich 
sehr fest aus. Zum Theil traten Coursbesserungen ein, welche man in 
Verbindung mit der beabsichtigten Capitalrentensteuer ausländischer 
Werthe bringen kann. — Bevorzugt waren 3½ procentige Werthe. — 
4procentige Pfandbriefe und Prioritäten hatten nur geringen Verkehr. 
— Ausländische Cassawerthe standen in guter Frage. Bevorzugt waren 
Oesterr. Silberrente. Geld blieb auch nach dem Ultimo sehr flüssig. 
Disconten wurden zu 1¼ pOt. umgesetzt. Tägliches Geld blieb zu 
2 pCt. offerirt, 


* Deutsche Waaren in Nizza. Der englische Consul in Nizza, 
Harris, schreibt in seinem vom Auswärtigen Amte veröffentlichten 
Jahresbericht, dass die deutschen Kaufleute in diesem Distriet immer 
mehr Terrain gewinnen, zum Nachtheile selbst der französischen Fabri. 
kanten. Die unzähligen Läden in Nizza, Cannes und Mentone wären 
mit Artikeln deutscher Fabrikanten gefüllt, die ungeachtet des hohen 
Schutzzolltarifes billiger und mit grösserem Nutzen für den dortigen 
Handelsmann als Pariser Artikel verkauft werden können. Deutsche 
vergoldete Tapeten z. B. kosten ein Drittel weniger als der in Paris 
fabrieirte Artikel. Die Ursachen des deutschen Erfolges, fügt der Con- 
sul hinzu, sind: die von den Kaufleuten entfaltete unermüdliche Initia- 
tive und Energie, die Sprachkenntnisse ihrer unzähligen Handlungs- 
reisenden, ihre Fertigkeit, die Bedürfnisse des Käufers ausfindig zu 
machen und denselben Rechnung zu tragen und ihre Bereitwilligkeit, 
drei-, sechs- oder neunmonatlichen Credit gegen Wechsel zu geben. 

(B. I.) 

* Kali-Industrie. Die „B. B.-Z.“ berichtet: Die Kali-Industrie ist 
in das neue Halbjahr mit der grössten Production, welche sie seit vier 
Jahren erreicht hat, eingetreten, und während sonst im Monat Juni, 
gewöhnlich dem ruhigsten des Jahres, sich Läger ansammelten, ist dies 
in diesem Jahre nicht der Fall gewesen, so dass selbst die hehe 
officielle Förderung von 56 500 Ctr. Carnallit pro Tag nicht ganz aus- 
reicht, um die an einige Fabriken gestellte Nachfrage . Nummern 
von Chlorkalium vollständig zu befriedigen; demzufolge müssen neuer- 
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dings täglich einige Tausend Centner Carnallit mehr als Vorschuss ge- 
fördert werden. Diese zeitweise nöthigen Vorschüsse werden bei 
später eintretender allgemeiner Erhöhung der Production unter den 
Schächten und Fabriken regulirt. Das zu diesem Halbjahr verkaufte 
und zu verladende Quantum Chlorkalium ist erheblich stärker als im 
vorigen, das höchste seit Bestehen des Syndicats, und die Verladungen 
werden bei besserem Wasserstand stark zunehmen; augenblicklich ist 
der Wasserstand der Elbe abnorm niedrig, nur 80 Ctm. am Pegel zu 
Magdeburg. 
® Newyorker Börse, 31. August. Die Haltung des gestern stark 
5 55 Fondsmarkts erfuhr heute eine gründliche Umwandlung. 
ie Ankündigung, dass ein Berliner Syndikat hinreichend Actien und 
Obligationen der Oregon-Transcontinental-Eisenbahn gekauft habe, um 
die flottirende Schuld zu decken, und dass die Baltimore and Ohio 
Express käuflich in Besitz der United States Express Company übergegangen 
sei, verursachte eine lebhafte Kaufbewegung, sowie zahlreiche Deckungs- 
käufe, was bei sehr grossen Umsätzen eine Courssteigerung von 1 bis 
3 pCt. zur Folge hatte. Späterhin machte sich ein ruhiger Ton be- 
merkbar und der Markt schloss stetig zu beinahe den letzten Coursen. 
Manhattan-Actien waren schwach und gingen 3½ pCt. für den Tag 
zurück, Der Tagesumsatz bezifferte sich auf 492624 Actien. Geld 
notirte 4—7. Das letzte Darlehen wurde zu 7 abgegeben. (V. Z.) 


® Zolldeolaration nach Spanien. Im Handelsverkehr mit Spanien 
sind wiederholt Klagen laut geworden wegen in Spanien erlittener 
Zollstrafen anlässlich unzutreffender Angabe des Bruttogewichts der 
über die Grenze eingeführten Sendungen. Die „B. P. N.“ halten daher 
für angezeigt, auf den Inhalt des $ 4 aus Artikel 215 des allgemeinen 
spanischen Zollreglements hinzuweisen, welcher lautet: „Für die Diffe- 
renzen des declarirten und resultirenden Bruttogewichts, welche zehn 
Procent übersteigen, sei es in Mehr oder in Weniger, zahlt der Con- 
eee eine Strafe von 10-2000 Pesetas, immer, wenn das im Fracht- 
riefe oder Connoissement angegebene Gewicht mit dem des Ur- 
sprungszeugnisses oder Schiffsmanifestes nicht übereinstimmt.“ Hieraus 
erhellt zur Genüge, wie wichtig es ist, auf genaue Angabe des Brutto- 
gewichts zu achten, da bei der spanischen Zolldirection jedwede Kl. 
wegen Bestrafung eines Fehlers in der Angabe des Bruttogewichts ab- 
gewiesen wird. Auch ist die Meinung als irrthümlich zu bezeichnen, 
dass keine Strafe gegeben werden kann, wenn mehr Gewicht declarirt 
wird, als wirklich resultirt, der Fehler daher zum Vortheile des Zoll- 
amts wäre. Die Strafe bleibt sich gleich, ob das Zollamt im Vortheile 
oder im Nachtheile durch die unrichtige Declaration ist, 


5 Ausweise. 
Berlin, 3. Septbr.*) [Woohen-Uebersicht der Deutschen Relohsbank 
vom 31. August.] Activa, 
I) Metallbestand (der Bestand an 
coursfähigem deutschen Gelde 
n. an Gald in Barren oder aus- 
länd. Münzen, das Pfund fein 


zu 1392 Mark berechnet)..... 809 630000 M. — 7922000 M., 
2) Bestand an Reichs-Kassen- 

Sheinennn ; 8 24 397 000 — 515 000 
3) Bestand an Noten and. Banken 11135000 ze + 1295000 = 
4) Bestand an Wechseln ........ 423166000 = + 3132000 = 
5) BestandanLombardforderungen 41855000 = + 1140000 = 
6) Bestand an Effecten 78 611000 = — 18659000 « 
7) Bestand an sonstigen Activen. 36164000 s + 19000 s 

Passiva, 

8) Grundcapital .....sree000000 120 000 000 M. Unverändert. 
9) der Reserve fonds 22872000 = Unverändert. 


10) der Betrag der umlauf, Noten 827 696 000 M. + 19 455 000 M. 
11) die sonstigen täglich fälligen 

Verbindlichkeite n 376 099 000 = — 41115000 ⸗ 
12) die sonstigen Passiva 618000 - — 27000 « 

Bei den Abrechnungsstellen pro August abgerechnet 1 127 203 300 
Mark. 

Wien, 3. Septbr.“) [Wochen-Ausweis der österreichisch- 
ungarischen Bank vom 31. August.*)] 


Notehumlauf ... ... Ja eedeeiewen ee 352100000 Fl. Zun. 1014000 Fl. 
Metallschatz in Silber 1443%0000 = Zun. 312000 = 
do. eee 65 100 000 = Zun. 4000 = 
In Gold zahlbare Wechsel 14300000 = Zun. 25000 = 
Bortefeuilla ses ae 112200000 = Zun. 2692000 = 
Lombarden aa rn 23800000 = Abn. 156000 = 
Bypotheken-Darlehne ............ 94600000 = Zun. 19 000 = 
Pfandbriefe in Umlauf ........... 9100000 = Zun. 191000 = 
) Ab- und Zunahme gegen den Stand vom 23. August, 


*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Submissionen. 

A—z. Submissionsnotizen. Die hiesige Stadt-Bau-Deputa- 
tion hatte die Lieferung von Maurermaterialien zum Bau eines Leichen- 
hauses und der Umwährungsmauern für die neue Irrenarstalt an der 
Göppertstrasse ausgeschrieben. Es offerirten 44 cbm Granitbruchsteine 
Gebr. Huber, hier, zu 8,50 M. pr. cbm; 163400 Stück Mauerziegeln 
1. Kl. W. Harmening, Zimpel, zu 28 M. per Mille, H. Gunzel, Breslan, 
zu 36 M., E. Härtel, hier, zu 36,50 M., 223 300 Stück Manerziegeln 2. Kl. 
Harmening zu 26,50 M., Härtel zu 30 M., Julius Manasse, hier, zu 
25,50 M.; 15 250 Stück Formziegeln 1. Kl. Harmening für zusammen 
457,50 M., Günzel für 762,60 M., Härtel für 727,50 M.; 1323 bl gelösch- 
ten oberschl. und 109 hl desgl. böhmisch. Kalk Gogolin-Gorasdzer 
Kalk-Actien-Gesellschaft, ungeth, per hl zu 59% und 84/0 Pf., Louis 
Bodländer, hier zu 64 und 81 Pf. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


merlin, 3. September. Neueste Handelsnaohriohten. In der 
gestrigen Aufsichtsrathssitzung der Görlitzer Maschinen- 
bau-Actiengesellschaft wurde die Bilanz für das am 30. Juni e. 
abgeschlossene Geschäftsjahr vorgelegt, welche, abgesehen von dem zu 
ausschliesslichen Abschreibungen verwandten Convertirungs-Gewinn, 
einen Ueberschuss von 145542 Mark ergiebt. Er wurde beschlossen, 
nach Absetzung der üblichen Abschreibungen eine Dividende von 
8 pCt. der General-Versammlung vorzuschlagen, dem Reservefonds 
10 pCt. zuzuweisen und 10000 Mark in eine Specialreserve zu legen. 
Der Geschäftsgang im laufenden Jahre wurde als sehr befriedigend be- 
zeichnet. — Die Dresdener Bank beabsichtigt, das Actiencapital 
um 12 Millionen Mark auf 48 Millionen Mark derart zu erhöhen, dass 
auf je drei alte Actien eine neue zum Course von 120 pCt. gewährt wird. 
Die neuen Actien sollen pro rata der geleisteten Einzahlung an dem 
Erträgniss des Jahres 1888 theilnehmen. Zur Beschlussfassung über die 
Capitalevermehrung wird in den nächsten Tagen eine ausserordentliche 
Generalversammlung einberufen werden. — Die sächsische Ma- 
schinenfabrik, vormals Hartmann, vertheilt-6 pCt., die Leip- 
ziger Malzfabrik 12 pCt. — Nach dem „B. Börsen-Courier“ läuft 
die bestehende Convention der Zinkproducenten mit dem 
J. October d. J. ab. Indess sind begründete Aussichten zu der An- 
nahme vorhanden, dass schon in nächster Zeit eine Verlängerung der 
Convention beschlossen werden wird. — Nach der „Voss. Ztg.“ gab 
den letzten Anstoss zur Zahlun seinstellung der Firma Goli- 
stein, Pintus und Co, die Unmöglichkeit, einen grösseren Posten 
Marienburg-Mlawka hereinzubekommen. — Die Executionen, welche 
namentlich auf dem Eisenbahnactienmarkte einen kolossalen Umfang 
angenommen haben, verschlechterten den Status der Firma sehr wesent- 
lich um fast 800000 M., doch dürfte der heute Abend stattfindenden 
Gläubigerversammlung immerhin eine Quote von etwas mehr als 20 
Procent auf die circa 800000 M. betragenden Passiven angeboten wer- 
den. Es wird versichert, dass ein Eingriff in die Rechte der Depot- 
gläubiger nicht stattgefunden hat, 

Berlin, 3. Septbr. Fondsbörse. Die heutige Börse war matt auf 
die Meldungen von dem Unwohlsein des Kaisers, dem Stand der bulga- 
rischen Frage und dem Scheitern des Spiritusring-Projectes, Oester- 
reichische Creditactien verloren 3 M., Disconto-Commandit 2¾, Deutsche 
Bank 1, Berl.Handelsgesellschaft 1J½ pCt., Deutsche Fonds waren gefragtund 
fest, Ausländische, namentlich Russische, schwächer. Am Eisenbahnmarkt 
waren die deutschen Bahnen ziemlich fest, namentlich Ostpreussen 
höher, ausländische waren schwächer, Oesterr. Staatsbahn verloren 
4 Mark. Auf dem Montanmarkt wirkten ungünstige Nachrichten vom 
Amerikanischen Eisenmarkte verflauend. Von den speculativen 
Werthen schlossen Laurahütte 1½, Dortmunder Union 2½¼ , Bochumer 


Gussstahl 3½ pCt. niedriger. Am Cassamarkte waren Donnersmarck 
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hütte 0,40, Redenhütte 1,80, Tarnowitzer St.-Pr. 2,25 niedriger. Von 
Industriepapieren gewannen Schering 2½, Erdmannsdorfer Spinnerei 
0,40, Görlitzer Maschinen 3,75, do. Conv. 4, Bresl. Eisenb.-Wag. 0,50; 
verloren Schles. Leinen 2,50, Oppeler Cement 0,65, Bresl. Oelfabrik 0,15, 
Gruson 0,50. 

Berlin, 3. September. Produotenbörse. Die Tendenz war heute 
ziemlich fest auf auswärtige feste Berichte und Gerüchte von Zoll- 
erhöhungen auf Getreide — Weizen loco fester. Termine 2—21/, M. 
höher. — Roggen loco mässig belebt. Termine 1¼ M. höher. — 
Loco Hafer matter, Termine etwas höher. — Roggenmehl theurer. 
Mais und Kartoffelfabrikate ruhig. — Rüböl 20 Pf. höher, — 
Petroleum still. — Für Spiritus war der Markt namentlich mit 
Rücksicht auf das e Bankproject und damit im Zusammen- 
hange stehende Frühmarktsflaue relativ fest. Die Course schwankten 
wenig und schlossen ca. 2½ M. niedriger als vorgestern. Die Kündi- 
gungen fanden theilweise Aufnahme bei Fabrikanten und Reporteuren. 


Havre, 3. Septbr. Vorm. 10 Uhr 30 Min. Kaffee good average 
Santos per October 114,00, per November 114,50, per December 115,00, 
per Januar 115,50, per Februar 116,00, per März 116,50, per April 117,00. 
Unthätig. 

Magdeburg, 3. Septbr. Zuokerbörse. Termine per Sep'br. 
12,75 M. bez., 12,77½ M. Br., 12,72½ M. Gd., per October 12,35 Mark 
Gd., 12,40 M. Br., per October- December 12,22½ Mark bez. u. Gd., 12,25 
M. Br., per November- December 12,20 Mark bez., per Januar-März 
12,42½ M. bez. Tendenz: Ruhig, 


Paris, 3. September. Zuokerbörse. Rohzucker 88° fest, loco 
31,00—31,50, weisser Zucker steigend, Nr. 3 per September 37,10, 
per October, October-Januar 35,60, per Januar-April 36,25. 


London, 3. September. Zuokerbörse. 96proc, Javazucker 14, 
ruhig, Rüben-Rohzucker 12%, träge. 

London, 3. September Zuokerbörse. Fest. Prompt bas. 88°, 
12,6, September 12,10½, October 12,4½, neue Ernte 12,3. 


Berlin, 3. Sept. [Amtliche Schiuss-Gourse.] Schwach, 
Elsenbahn-Stamm-Aotlen, Cours vom 1. 3. 

Cours vom 5 3. Teen Feen 100 — 100 — 
Mainz-Ludwigshaf.. 97 10) 97 10] Freuss, 4% cons. Anl. 106 70/106 80 
Galiz, Carl-Ludw.-B. 84 90 85 70 Press. 3½% cons. Anl. 100 40100 50 
Gotthardt-Bahn .. . 106 105 70 Schl. 3½ % Pfdbr. L. A 98 40 98 40 
Warschau-Wien.... 260 501258 — ] Schles. Rentenbriefe 104 20104 20 
Lübeck-Büchen ... 160 50/160 70 Posener Pfandbriefe 102 60 102 60 


Eisenbahn-Stamm-Prlarltäten. do, do. 3½% 98 70] 98 50 
Breslau-Warschau.. 54 —| Eisenbahn-Prioritäts-Obligatlonen, 
Ostpreuss. Südbahn. 109 — 107 25 Oberschl.3¼½% Lit. E. 99 70 99 60 

Bank-Aotien. do. 4½% 1879 105 20105 20 

Bresl. Discontobank 94 10 9 — |R.-O.-U.-Bahn4,IL. — —| — — 

Po Kg ner 2 70 = 7 Mähr.-Schl.-Cir.-B, 5 10 52 10 
eutsche Bank — 

Dise,-Command. alt. 198 40196 40 Ausländische Fonds. 


Oest. Credit-Anstalt 461 —459 — Italienische Rente.. 98 30 98 40 
Schles. Bankverein. 109 60|109 60 Bar de, nn 91 60 91 40 
PR nn en 40. au Silber: 87 801 67 10 
do. Bieunb.Wagenb. 99 25| 99 75 do. 1860er Loose. 113 30|113 — 
la nr tag he e Poln. 5% Pfandbr.. 56 70| 56 70 
do. verein. Oeltabr. 68 201 68 10 ds 8 N 51 90 51 90 
Hofm.Waggonfabrik 92 —| 92 — Rum. 500 Stants-Obl. 94 40] 94 45 
Oppeln. Fortl.-Cemt. 75 90 75 25 do. 60% do. do. 106 10 105 90 
Schlesischer Cement 119 75 — — Rus: 180 er Anleihe 81 700 81 
Brasl. Pferdebahn.. 130 70130 70 do. 1884er do. le 40 
Erdmannsdrf.Spinn. 63 50 63 90| 40. Orient. Anl. II. 35 90 35 10 
Kramsta Leinen Ind. 121 501119 — 40. 4½ R. Cr. Pfr. 88 90] 88 Pr; 
Echles.Feuerversich. 11g 50116 ] do. 1888er Goldr. 108 401108 30 
arckhütte..... 113 501116 — Türkische Anleihe. 14 20| 1 
Donnersmarckhütte 42 40) 42 —| 40, Tabaks-Actien 69 70 4 10 
Dortm. Union St.-Pr. 72 20 CCC 
0. 4 0% Oblig. 102 102 f uns. 4% Goldrente 82 — 81 80 
GörlEi-Ba.Lüdere) 119 — 119 — | „10 Papierrenie . 71 10| 70 80 
Oberschl. Eisb.-Bed. 44 —| 44 —Serb. Rente amort. 78 75| 78 90 


Banknoten, 
Oest. Bankn. 100 Fl. 162 45|162 65 
Russ. Bankn. 100 SR. 181 —|180 40 


Weohsel. 


Schl. Zinkh. St.-Act. 127 20127 20 
do. St.-Pr.-A. 
Bochumer Gussstahl 144 70/141 20 
r 3 27 x a 50 
. St.-Fr. 68 —| Amsterdam 8 T.... 188 50 168 45 
Redenhütte Act... 51 80] 50 — | London 1 Lstrl. 8 T. 5 
do. Oblig. 99 — 99 700 40. 1 „ 2 
Inländische Fonds. Paris 100 Fres. 
D. Reichs-Anl. 4% 107 10107 10 Wien 100 Fl. 8 T. 162 35 162 35 
do. do. 3½% 100 40100 50 do. 100 Fl. 2 M. 161 55 161 40 
Preuss. Pr.-Anl. de 98 154 20154 50 Warschau 1008R 8 T. 180 75 180 — 
Privat-Discont 17/0 
Berlin, 3. Septbr., 3 Uhr 10 Min, [Dringl. Original-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Ruhig. 
Cours vom I. 3. 
Ossterr. Credit. .ult. 461 50458 50 
Disc.-Command. ult. 198 62196 37 | Drtm.UnionSt.Pr.ult. 73 371 71 25 
Berl. Handelsges.ult; 158 62157 12 | Laurahütte..... ult. 86 62| 85 25 
Franzosen ult. 368 50365 50 Egyp 75 121 75 — 
Lombarden. ult. 133 — 132 — | Italiener 98 —| 98 12 
Galizier . .. alt. 85 — 85 62 | Ungar.Goldrente ult. 81 75 81 50 
Lübeck -Biüchen ult. 160 62160 25 | Russ. 1880er Anl. ul. 81 62| 81 12 
Marienb.-Mlawkault 47 75 47 75 | Russ. 1884er Anl. ult. 95 50 95 12 
Ostpr. Südb.-Aet.ult. 69 —| 69 25 |Russ.Il.Orient-A.ult. 55 62| 55 25 
Mecklenburger ult. 129 37129 75 Russ, Banknoten ult. 181 25180 25 
Berlim, 3. September. [Schlussbericht.] 
Cours vom 1. 3. Cours vom |, 3. 
Weizen. Höher. Rüböl. Fester. 
Septbr.-Oetbr. .. 150 —151 75] Beptbr.-Oetbr..... 44 10 44 30 
Octbr.-Novbr. . 152 50154 75] Octbr.-Novbr..... 44 70| 44 9 


Roggen. Höher. 
. 114 750116 — 


Beptbr.-Octbr. 
116 750118 — 
September 67 70 


Octbr.-Novbr. ... 
Novbr.-Decbr. . 119 50120 75 
Novbr.-Decbr. ... 301 — 
92 50, 92 75 ) 
J 


Hafer. 
Soptbr.-Oetbr. 
Oelbr.-Novbr. 94 75, 94 75 
Stettin, 3. September. — Uhr — Min. 
Cours vom 1. 

Weisen. Fest. 
Septbr,-Octbr.... 
Octbr.-Novbr. ... 
Novbr.-Decbr, ... 
April-Mai 

Roggen. Fest, 


Cours vom 1. ı 3. 
Mainz-Ludwigsh.ult, 97 12 97 12 


Spiritus. Niedriger, 
1118 8 —1 65 2 
65 30 


98 40 


Cours vom 1. 3 
"oıwrolonm, 

153 50/154 50] lose... 

156 --1156 — | Rüböl, 

157 50158 — | Septbr,-Octbr...., 

167 50 168 —| April-Mai 


Septbr.-Oetbr. . . 113 — 113 — Spiritus. 
Oetbr,-Novbr. ... 114 50114 50 loco 
Novbr.-Deebr. :.. 117 — 116 50] September 65 — 
April-Ma i. 126 —1125 — . 
nkfurt a. M., 3. September. Mittags, Creditactien 228, .62 
Staatsbahn 181, 50. Lombarden —,—. Galizier 170, 87. Ungarische 
Goldrente 81, 60. Egypter 75, —. Still. 
Wien, 3. September. [Schluss-Course,] Abgeschwächt, 
3 Cours vom 2 3 


65 50 


N —ͤ—ͤ— 2 


Cours vom 2. 0 . 
Credit-Astien.. 283 30 282 — 1]Marknoten ..... 61 55 61 57 
St.-Eis.-A.-Cert. 226 20 225 40 =, Ungar. @oldrente 100 85100 55 
Lomb. Eisenb.. 80 25 79 75 I|Silberrente ........ 82 60| 82 45 
Galizier ....... 209 10 j210 20 [London 125 80125 85 
Napoleonsdor. 9 95½ 996 JUngar. Papferrente 87 47 87 40 

Paris, 3. 1 3% Rente 82. 17. Neueste Anleihe 1872 108, 80. 
Italiener 98, 45. Staatsbahn 468, 75. Lombarden —, —. Neue Anleihe 
von 1886 —, — ter 380, —. Träge. 


. Egyp 5 
Paris, 3. Septbr. Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Ruhig. 
Cours vom 2, 3. Cours vom a 
öproc. Rente 82 25] 82 17 Türken neue cons.. 14 50| 14 47 
eue Anl. v. 1886. — —| — — | Türkische Loose... — —| — — 
Sproc. Anl. v. 1872 108 82/108 85 | Goldrente, österr... 92% | 924, 
Ital. 5proc. Rente.. 98 47| 98 42] do. ungar. 4pOCt. 81 81 81 81 
Oesterr. St.-E.-A. . . 467 50466 25 1877er Russen 
Lomb. Eisb.-Act... — 167 50 Egypter........... 380 — 1380 — 
Londen, 3. September. Consols 101,50. 1873er Russen 95, 87. 


Egypter 74, 87. Schön, 
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London, 3. Sepibr. Nuchm. 4 Uhr. [Schluss- Cours e.] Platz. 
discont 3¼ pt. Bankauszahlung 116 000 Pfd. Sterl. nach Amerika. 
Sehr ruhig. 


Cours vom 2. 3. Cours vom 2. 3. 
Consols..... .. 101 09 10½ |Silberrente......... — —| 65% 
Preussische Consols 105 — 105 — Ungar. Goldr. 4proc, 803%, | 805/, 
tal. 5proc. Rente. 967/; | 96%, |Oesterr. Goldrente. — —| — — 
Lombarden........ 6% 6% Berlin >.» — — 4 — — 
proc. Russen de 1871 94 — 94 — Hamburg 3 Mont. — —| — — 
proc. Russen de 1873 96 95 ¼ [Frankfurt a. M..... — — 1 — — 
Silber nom. ...... — —| 45 — [Wien — —| — — 
Türk. Anl., convert. 14%, | 144, Paris ER ER, DER 
Unificirte Egypter.. 74% | 74¾% Petersburg — —1 — — 

Köln, 3. Septbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 


loco —, per November 16, 30, per März 17, 25. Roggen loco —, per 
November 11, 85, per März 12, 80. Rüböl loco 25, —, per October 24, 30. 
Hafer loco 11, 75. 

Hamburg, 3. September. ene (Schlussbericht.) 
Weizen loco ruhig, holsteinischer loco 150153. ggen loco ruhig, 
mecklenburgischer loco 120—128, russischer loco lustlos, 85—90. Rüböl 
fest, loco 421/,. Spiritus matt, per September 25%, per Novbr.-Dechr. 
251/,, per Decbr.-Jan. 24½, per April-Mai 24½. — Wetter: Schön. 

Amsterdam, 3. Septbr. [Schlussbericht.] Weizen loco 
per Nov. 187. Roggen loco —, per October 105, per März 108. 

Paris, 3. Septbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
behauptet, per September 21, 80, per October 21, 80, per Nov.-Febr. 
22, 10, per Januar-April 22,30. — Mehl fest, per September 47, 25, per 
October 47, 30, per Novbr.-Febr. 47, 75, per Jan.-April 48, 25. — Rübö) 
ruhig, per Sept. 56, 25, per Octbr. 56, 75, per Novbr.-Decbr. 57, 25, per 
Januar-April 57, 75. Spiritus behauptet, ver September 42, —, per 
Octbr. 41.75, per November-December 41, 75, per Jan.-April 42, 25. — 
Wetter: Schön. 

Liverpool, 3. September. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 
8X0 Ballen, davon für Speculation und Export — Ballen. Stetig. 


Abendbörsen. 
Frankfurt a. A., 3. Septbr. 7 Uhr — Min. Abends. Credit- 
Actien 227, 87. Staatsbahn 181, —. Galizier 170, 50. Ung. Goldrente 
81, 50. Egypter 74, 90. — Schwach. 


Marktberichte. 


von Heinrich Fränkel, Friedrichstrasse Nr. 104 a.] Allmälig 
wird in demselben Verhätniss, wie die Reisezeit nun ihrem Ende zu- 
neigt, auch eine grössere Betheiligung am Verkehr mit bebauten Grund- 
stücken wieder wahrnehmbar, wenn auch die dabei erhofften durchschla- 
genden Resultate an Besitzveränderungen immer noch erst erwartet werden 
müssen. Bei den stattgehabten Verkäufen der allerletzten Zeit über- 
wiegt der Procentsatz in solchen Stadttheilen, welche man nicht als die 
besseren zu bezeichnen gewöhnt ist. In den sonst bevorzugten Stadt- 
theilen fehlt momentan jene Anregung zum Kauf, welche in der Steige 
rung der Miethen bisher neue Nahrung fand. Wonigstens scheint die 
allgemeine Erhöhung der Miethspreise in jenen Stadttheilen ihren End- 
punkt erreicht zu haben. Aus dem regeren Interesse, welches jetzt 
den nicht fassionablen Strassen sich zuwendet, ist ersichtlich, dass aus 
dem Mittelstande heraus sich ein grösseres Bestreben nach dem Häuser- 
erwerb geltend macht, nachdem die betreffenden kleinen Capitalien, 
welche von dieser Seite früher in hochverzinslichen zweiten und dritten 
Hypotheken angelegt wurden, schon vielfach brach zu liegen anfingen, 
Bei den gegenwärtig gewährten hohen Beleihungs-Sätzen, ist es den 
kleineren Geldleuten auch leicht genug gemacht, Häuser mit geringer 
Anzahlung an sich bringen zu können. Am Hypothekenmarkte stellte 
sich in Hinblick auf den herannahenden October-Termim einige Be- 
wegung ein, ohne dass es zu umfangreichen Abschlüssen kommen 
konnte, Dem reichlich angebotenen Capital stehen nicht die geeigneten, 
vollkommenste Sicherheit gewährenden Geldgesuche gegenüber. Es 
notiren: Erste pupillarische Eintragungen in bevorzugten Stadt- 
gegenden 3¾ — 3% pCt., gute Mittelgegend 4—4½ pt.; entlegenere 
Strassen 4½—5 pet. Zweite und fernere Stellen nach Lage und Be- 
schaffenheit 41,—5—6 pCt. Baugelder 4½—5 pCt. Zinsen und 1 bis 
1½ pCt. Abschlussprovision. Erststellige Guts-Hypotheken 33/,—4 bir 
4½ pCt. mit und ohne Amortisation. 


Breslau, 31. Aug. [Wollbericht.] Im abgelaufenen Monat 
wurden ca. 2500 Ctr. Wollen aller Gattungen an deutsche Fabrikanten 
und an Commissionäre fürs Ausland zu unveränderten Preisen verkauft. 
In Zackelwollen, hauptsächlich Gerberwollen, wurden ca. 500 Ctr. um- 
gesetzt, Die Handelskammer, Commission für Wollberichte. 


„ Wolle. Buenos-Aires, 1. Aug. [Bericht von Hardt, 
Koch & Co.] Das Wollgeschäft im verflossenen Monat war von ge- 
ringer Bedeutung. Es sind nur da Abschlüsse zu Stande gekommen, 
wo Eigner sich entschlossen, den Offerten der Käufer nachzugeben. 
In den meisten Fällen jedoch sind Eigner mit ihren Forderungen noch 
ziemlich weit von den Offerten der Käufer entfernt, doch werden sie 
sich nach und nach entschliessen müssen, zu oflesirten Preisen abzu- 
geben, nachdem sich ihre Hoffnungen auf Steigen der Goldprämie oder 
auf europäische Haussenachrichten nicht verwirklicht haben. Käufer 
halten sich im Ganzen reservirt und zeigen keine Neigung, ihre Offerten 
zu erhöhen. Preise sind unter diesen Umständen nicht cotirbar; es 
dürfte indess mit raironnabler Marge auf europäische Notirungen an- 
zukommen sein. Der Stock beläuft sich auf ca. 20000 Ballen. Die 
Aussichten für die neue Schur sind den Berichten aus dem Camp zu- 
folge recht günstig. 0 


. . 1. Häute und Fälle. [Originalbericht der Breslauer Zeitung pro 
August.] Das Geschäft hat während des verflossenen Monats den nicht 
hoch gespannten Erwartungen im allgemeinen nicht entsprochen, Der 
Absatz hielt sich, insbesondere während der ersten Hälfte des Monats, 
in sehr mässigen Grenzen und gestaltete sich überdies, weil Känfer, 
bei gesteigerten Qnalitäts-Anforderungen, doch nur bisherige niedrige 
Preise anzulegen gewillt waren, zumeist recht schwierig. — Von 
Deutschen Rindhäuten wurden in trockener Waare grössere 
Quantitäten umgesetzt, doch waren kleine Preisaufbesserungen nur für 
gute Provenienzen und Sortimente erreichbar, während geringere Quali- 
täten selbst zu sehr billigen Preisen ziemlich vernachlässigt blieben, 
Gesalzene Häute fanden zu bisherigen, niedrigen Preisen beschränkten 
Absatz. — Ostindische Kips, welche in guter Winterwaare knapp 
zu werden anfangen, wurden, wie ziemlich regelmässig um diese Zeit, 
in müssigen Quantitäten und zu bisherigen Preisen umgesetzt. — 
Rosshäute fanden etwas bessere Frage, doch konnten Preisauf- 
besserungen nicht erzielt werden, — Kalbfelle blieben, selbst zu den 
bisherigen, sehr niedrigen Preisen, schwer verkäuflich. 


Broslauer Schlachtvlehmarkt. Marktbericht der Woche vom 29ten 


August und 1. September. Der Auftrieb betrug: 1) 804 Stück Rind - 
vieh (darunter 414 Ochsen, 390 Kühe). In Folge des starken Auf- 


triebes und der eingetretenen warmen Witterung hielten sich die Herren 
Fleischer sehr reservirt, welches einen flauen Markt mit bedeutenden 
Ueberständen veranlasste. Export nach Oberschlesien 29 Ochsen 
135 Kühe, nach dem Königreich Sachsen 45 Ochsen, 32 Kühe, un 

69 Ochsen, 147 Hammel nach Berlin. — Man zahlte für 50 Kilogramm 
Fleischgewicht excl. Steuer Primawaare 48—50 M., IIte Qualität 38 
bis 41 M., ie 22—23 M. 2) 1431 Stück Schweine. 
Man zahlte für 50 Kilogramm Fleischgewicht beste feinste Waare 49 bis 
51 Mark, mittlere Waare 38—40 M. 3) 1506 Stück Scha fvieh. Ge- 
zahlt wurde für 20 Klgr. Fleischgewicht oxel. Steuer Primawaare 19 bis 
20 Mark, geringste Qualität 6—8 Mark pro Stück. 4) 709 Stück 
Kälber erzielten gute Mittelpreise, 

DO Sprottau, 3. Sept. [Vom Producten- und Wochen- 
markt.] Pro 100 Klgr. Weizen 14,70—15,30 M., Roggen 10,12—11,30 
Mark, Gerste 10,00—11,32 M., Hafer 8—10 M., Erbsen ohne Notiz, 
50 Kigr. Kartoffeln 2,00--2,50 Mark, Heu 2,50-—3,50 Mark, ein Schock 
Stroh zu 600 Klgr. 15,00—18,00 M., 1.Klgr. Butter kostete 1,50—1,80 
Mark, das Schock Eier 2,60—2,80 Mark. 


Schifffahrts-Nachrichten. 


„ Oderschlfffahrt. [Schifffahrtsbericht von Krause und 
Nagel.] Dampfer „Königin Luise“ arrivirte gestern Abend 9 Uhr 
mit 13 leeren Kähnen ab Brieskow und ging hente morgen 11 Uhr 
ab hier nach Stettin. 

Der neue Dampfer „Kronprinz“ wird heute Abend erwartet; der- 
selbe hat 3 Kühne im Schlepptau mit den Steuerleuten Rosin, Möbus, 
Fäusler, 3754 Centner diverse Güter. 
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Berlin, 3. Sept. [Grundbesitz und Hypotheken. Bericht 1 
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Briefkaſten der Nedaction. 


Alter Abonnent N.: Nach der Inſtruction vom 20. Juni 1853, 
Art. IX, follen die Wahlen der Magiſtratsmitglieder bei 3 durch 
Ablauf der Dienſtzeit in der Regel nicht früher als ein Jahr und nicht 
ſpäter als ſechs Monate vor Ablauf vorgenommen werden. Die Vorlage 
des Magiſtrats iſt daher zur rechten Zeit erfolgt; doch iſt es der Stad 
verordneten⸗Verſammlung unbenommen, durch Ueberweiſung derſelben an 
einen Ausſchuß oder ſonſtwie die Beſchlußfaſſung über die Wahl und damit 
dieſe ſelbſt bis nach Neujahr hinzuziehen. 

Chiffre N. N., Beuthen OS.: Sie müſſen ſich deshalb an die Polizei⸗ 
und Steuerverwaltung Ihres jetzigen und ſpäteren Wohnorts um Auskunft 
. weil die Vorſchriften in den verſchiedenen Orten von einander 

eichen. 

J. K. T.: Ein Fachjournal giebt es für die angefragte Branche nicht. 

Ein alter treuer Abonnent: Der von den betreffenden Actionären 
gegen den Eiſenbahn⸗Fiscus geführte Proceß iſt in allen Inſtanzen ver⸗ 
loren worden. 

R. hier: Beſten Dank für Ihre Mittheilung, welche, wie Sie wohl ge⸗ 
fehen haben werden, von uns berückſichtigt worden iſt. 


Vom Standes amte. 3. September. 

Standesamt I. Schw 9 h., k., Verl. Sternſtr. 99, 

ertner, Bruno, Haush., k., Verl. Sternſtr. 
Jelſch, Pauline, k., ebenda. — Juppe, Herm., Arbeiter, k., Matthias⸗ 
ſtraße 388. Hilluer, Magdalene, geb. Krieſten, k., ebenda. — Härtel, 
Wilhelm, Arbeiter, ev., Klingelgaſſe 8, König, Dorothea, ev, ebenda. — 
Gelſe, Guſtav, Kaufmann, k., Reichenbach i. Schl., Fritſch, Hedwig, k., 
Vorderbleiche 4. — Richter, Paul, Rathsbur.⸗Aſſiſt., ev., Meſſerg. 22/28, 
Mückude, Bertha, ev., Schmiedebrücke 24. 

Standesamt II. Edelmann, Friedrich, Poſtſecretär, ev., Witten, 
Edelmann, Olga, ev., Moritzſtraße 6. 

5 Sterbefälle 

Standesamt I. Dalichau, Elisabeth, T. d. Tiſchlers Wilb., 7 M. — 
Gläſer, Auguſt, Schneidermſtr., 67 J. — Schlegel, Marie, T. d. Malers 
Auguſt, 4 M. — Sobotta, Robert, Fleiſchermeiſter, 28 J. — Stefan, 
todtgeb. S. d. Schneiders Joſef. — Süßienbach, todtgeb. T. d. Königl. 
Oberlandesger.⸗Aſſiſt. Albert. — Schacher, Louiſe, T. d. Zimmermanns 
Carl, 18 T. — Grzeskowski, todtgeb. S. d. Kaufm. Felix. — Binder, 
Louiſe, geb. Koppenböfer, Formerwittwe, 45 J. Kuſche, Ernſt Gottfr., 
. 60 J. — Kuhn, Carl, S. d. Nachtwachtmanns Otto, 

riegel, Bruno, S. d. Fleiſchers Wilh. 3 M. — Kluge, Wilh., 
S. d. Haush. Ernſt, 18 T. — Hailer, Wilhelmine, geb. Schenk, Frau 
Haus beſ. und Apotheker, 61 J. — Thorwald, Marg., T. d. Handſchuh⸗ 
machers Adolf, 12 * Barſch, Anna Noſina, geb. Samuel, Maurer⸗ 
wiltwe, 65 J. — Mafni, Maria, 29 J. — Srowig, Roſina, T. d. 
Schukmachers Gottlieb, 1 M. — Zeiske, Wilhelm, Schloſſergeſelle, 29 
— Wurche, Alfred, S. d. Schiffers Hugo, 2 M. — Lariſch, Felir, 
d. Lederfärbers Auguſt, 5 W. — Korſetzky, Gertrud, T. d. Förſters Guſtav, 
17 T. — Korſetzkhy, Elfe, T. d. Förſters Guſtav, II M. 

Standesamt II. Friedrich, Georg, S. d. Stellmachers Heinrich, 23 T. 
— Scholz. Paul, S. d. Kutſchers Paul, 9g M. — Labitzky, Hedwig, T. 
d. Schmieds Ann 3 W. — Herbſt, Gertrud, T. d. Tiſchlers Carl, 1 J. 
— Nenfner, Martha, T. d. Stations⸗Aſſiſt. Hermann, 5 J. — Scho 
Selma, T. d. Maſchinenputzers Wilhelm, 3 M. — Wildenhof, Fritz, 

d. Malers Iſidor, 3 M. — Kabiſch, Alfred, S. d. Zimmermanns Paul, 
2 M. Paruſel, Walter, S. d. Schneiders Joh, 15 W. — Schimmel 
Pfennig, Adolf, Paſtor emer., 72 J — Jäckel, Carl, Ofenbauer, 62 J. 
— Tſcherntke, Mor, S. d. Schneidermſtrs. Heinrich, 7 J. — Klammet, 
Erich, S. d. Schloſſers Oscar, 4 T. — Springſt, Emilie, T. d. Tiſchlers 

M. — Fende, Maria, geb. Rauth, Koblenhändlerfrau, 69 J. — 


ranz 
ne Eliſabet, T. d. Schloſſers Auguſt, 7 M. — ne Johanna, 
geb. Fleiſcher, Arbeiterfrau, 33 J — Karraſch, Richard, S. d. Hilfs⸗ 


bremſers Gottlieb, 6 M. 
J i e 
Vergnügungs⸗ Anzeiger. ’ 

* Helm⸗Theater. Dinstag, 6. September e., findet das Benefiz für 
Herrn Waldi Groſſer ſtatt. Derſelbe giebt an feinem Ehrenabend eine 
Novität „Verkannt“, Lebensbild mit Geſang in 6 Abtheilungen, deren 
Verfaſſer der Beneficiant ſelbſt iſt Die Muſik hat Herr Unverricht, 
früheres langjähriges Orcheſtermitglied des eo componirt. 

e Im Schieß werder findet am Sonntag, 4. September e., ein 
3 von der Capelle des Schleſ. Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 6 
und der lle des Niederſchl. Infanterie⸗Regtments Nr. 51 ſtatt. Beim 
Eintritt der Dunkelheit wird der Garten durch Gaslicht und bengaliſches 
Feuer illuminirt. Hieran ſchließt ſich ein vom Kunſtfeuerwerker Göldner 
arrangirtes Brillant⸗Prachtfeuerwerk. 

„ Zeltgarten, Heute Sonntag und morgen Montag coneertirt die 
Theatercapelle. Am Dinstag findet das letzte Doppelconcert der Capelle 
des 4. Niederſchleſ. Infanterie⸗Regiments Nr. 51 und der Capelle des 
2. Schleſ. Grenadier-Regiments Nr. 11 ſtatt. Daſſelbe ift das Abſchieds⸗ 
Concert der „Elfer“⸗Capelle vor dem Ausmarſch zum Manöver. 


e Victoria⸗Theater (Simmenauer Garten). Der am erſten 
erfolgte Wechſel des Künſtler⸗Perſonals hat dem Enſemble eine ange 
Reihe neuer Specialitäten einverleibt. An erſter Stelle nennen wir die 
„Pylades⸗Company“, beſtehend aus 2 Herren und 2 Damen, eine 
Novität auf mimiſchem Gebiete. Die Geſellſchaft ſtellt es ſich zur Auf⸗ 
gabe, ſtels zwei berühmte hiſtoriſche Zeitgenoſſen oder geiftig verwandte 
Verſönlichkeiten zu gleicher Zeit mimiſch getreu darzuſtellen. So erſcheinen 
Schiller und Goethe, Wagner und Liszt, Bismarck und Windthorſt, der 
alte und der junge Fritz, nämlich Friedrich der Große und unſer Kron⸗ 


prinz, und viele andere bekannte und populäre Geſtalten. Die Pylades⸗ 


Company gehört entſchieden zu dem Beſten, was ſeit langer Zeit auf 
mimiſchem Gebiete geleiſtet wurde. Die Drahtſeilkönigin vom Circus 
Renz, Miß Mazella, findet allabendlich ebenfalls reichen Beifall. Der 
Reiz ihrer mit großer 1 eit, Eleganz und Grazie ausgeführten Pro⸗ 
duction wird noch durch die Vorführung einer ganzen Schaar ausgezeichnet 
dreſſirter Tauben erhöht. Die Duettiſtinnen Geſchwiſter Wildenfels 
verfügen über ſympathiſche Stimmen und Erſcheinungen. Der Geſangs⸗ 
komiker Herr Harniſch erweiſt ſich namentlich als tüchtiger Tanzkünſtler. 
Frl. Edelweiß gefällt nach wie vor. Das auf allſeitigen Wunſch um 
einige Tage verlängerte Gaſtſpiel der dreſſirten Seehunde läuft 
morgen ab. 

„ Stadthauskeller. Der vollſtändig renopirte Stadthauskeller iſt 
nunmehr in allen ſeinen Räumen dem Publikum wieder geöffnet. Nament⸗ 
lich gefällt die Ausſtattung des Saales an der Südſeite. 5 

* Geſellſchaftsreiſen nach der Hohen Tätra un ieliezka. 
Das Reſſel eden Bartſch, hier, arrangirt im September, als der 
günſtigſten Zeit hierfür, feine 58. Geſellſchaftsreiſe nach der Hohen Tätra. 
Der Beginn der Tour iſt auf den 10. September feſtgeſetzt, dieſelbe wird 
in 8 Tagen beendet fein und die lohnendſten und intereſſanteſten Parthieen 
an der Südſeite der Tatra einſchließlich der Dobſchauer Eishöhle und der 
Belaer Tropſſteinhöhle umfaſſen. Die — der Tage beeinträchtigt die 
volle Durchführung des 3 keinesfalls, da die Tagestouren ſtets 
bis ſpäteſtens 6 Uhr Nachmittag 1 ſind. Die zur Ausgabe gelan⸗ 
genden Billets behalten Gültigkeit zur Rückreiſe bis Ende September und 
ermöglichen bequem einen Abſtecher nach Budapeſt. Am 17. Septem⸗ 
ber a. c. findet auch noch eine Geſellſchaftsfahrt zum Beſuch des Salz⸗ 
bergwerkes Wieliczka ſtatt, daſſelbe wird koſtbar erleuchtet ꝛc. ꝛc. Der 
galiziſchen an in Krakau halber werden die Billets noch 
am 4. Tage zur Rückfahrt berechtigen. Die Beſichtigung der Königshütter 
r it auf der Rückreiſe geplant. Näheres iſt aus dem Inſerat 
erſichtlich. 


e Organ für die 
Nr. 35 des 10. Jahrganges der r⸗Zeitung, Organ 
Reſerve⸗ und Landwehr Miete, Verlag von Meſenſchmidt in 
Berlin W, redigirt vom Hauptmann a. D. Oettinger, hat Pr 8 
Ueber Kartographie. Von Obermair, Hauptmann im Nr er. 
8. Infanterie⸗Regiment Prauckh. Aus alten Parolebüchern. Die ruſſiſche 
Kriegsflotte. Nas dem Marine⸗Verordnungsblatt. Perſonal⸗Verände⸗ 
rungen. Kleine militäriſche Mittheilungen. U. A. m. 


Friedrich und Ferdinands Buben⸗ und Studentenſtreiche. Eine 
rheiniſche Dorf⸗ und R in — Reimlein gebracht von 
Wilhelm Cobbers und mit ſchönen Bilderchen verziert von Eugen 
Heiſtig. Düſſeldorf. Emil Bagel. — Eine nicht allzu glückliche Wieder⸗ 
erweckung unſeres verehrten Wilhelm 10 40 der aber vor W. Co 
den Vorzug hatte, neu und wi zu — ir wollen nicht jagen, 
man nicht manchmal lachen te, aber Mamſell Angot ſingt: „ 55 
thut man — aber ſagt (oder druckt) es nicht.“ 


Zweite Beilage zu Nr. 616 der Breslauer Zeitung. — 


G ei  elgemälde BND 
F. Marsch, kunstnandlung, Breslau, Stndithenter. 
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— — .. !.... (— 
F. arsch, Kunsthandlung, state Thentz, 
Nahmenfabr il und Vergsiderei befindet sich jetzt 


 Gabitzstr. Rr. 11. [2774] 


Für Hiypotheken 


in grösseren Abschnitten, battend auf Rittergütern, auch nach der 
Landschaft, Rusticalgütern, auf Breslauer gutgelegenen 
Hausgrundstücken, haben wir bel längerer Unkünd- 
barkeit, müssigen Zinsen und unter eoulanten 
Bedingungen Verwendung und erbitten Offerten. 


Ed. & Em. Gradenwitz, 


— re iR: . 1. Einige. 


12760] 


Statt beſonderer Meldung. Die ſchwere, aber glücliche Geburt 
Die Verlobung meiner Tochter eines ſtrammen Jungen zeigen an 
Hulda mit Herrn Salo Lewkowitz Joſ. A. Freund 


von 9 beehre ich mich a [3645] und Frau. 
anzuzeigen. 7 
zuzeig 8 A. Becher. Breslau, den 3. Septbr. 1887. 


Schrimm, d. 5 Se tbr. 1887. . ————— 
f N Heute Nachmittag, 1½ Uhr, ent⸗ 


Als Verlobte empfehlen ſich: ſchlief meine liebe Frau, unfere 
Hulda Becher berzensgute Mutter, Schweſter, 
85 Schwägerin und Tante, 13692 

rimm. 


Sophie Ledermann, 
geb. Friedlaender. 

Dies zeigen ſchmerzerfüllt an 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Statt beſonderer Meldung. Breslau, 3. September 1887. 
Ein ee Junge. [2776] Beerdigung: Montag Nachmittag 


Ratibor, den 3. September 1887.|4 Uhr 
Hugo Zernik und Frau. Trauerbaus: Weidenſtraße 7, II. 


Die Prem Geburt eines Töchter: 
chens Joe Brent an 13567 
Alfred Ermrich und Frau. 
Breslau, den 2. Septbr. 1887. 


Heute Nachmittag 5¾ Uhr entschlief sanft nach langen schweren 
Leiden im Alter von beinahe 72 Jahren mein geliebter Mann, 
unser Schwager und Onkel, der 


Pastor em. Dr. Adolph Schimmelpfennig. 


Dies zeigt zugleich im Namen der Hinterbliebenen tiefbetrübt an 
Amelie Schimmelpfennig, geb. Ansig. 

Breslau, den 2. September 1887. [1348] 
Die Beerdigung findet Montag, den 5., Nachm. 3 Uhr, von der 
Leichenhalle des St. Bernhardin-Kirchhofes in Rothkretscham 
aus statt. 


Am 2. September starb nach längerem Leiden 


Herr Pastor emer. 


Dr. C. A. Schimmelpfennig, 


ein langjübriges, eifriges Mitglied unserer Gesellschaft, deren 
Interessen er vorsehmlich durch die musterhafte Leitung ihrer 
Bibliothek sieben Jahre hindurch treulich gefördert bat. 

Sein Gedächtniss wird bei uns ‚allzeit in Ehren gehalten 
werden. 


Das Präsidium 
der schles. Gesellschaft für vaterländ. Cultur. 


m 2. September verschied nach längerem Leiden 
Herr Pastor emer. 


Dr. C. A. Schimmelpfennig 


unser Vorstandsmitglied, der Verfasser zahlreicher gediegener 
Arbeiten aut dem Gebiete der schlesischen Kirchen-, Cultur- und 
Gelehrtengeschichte, welche ihm ein ehrenvolles Andenken 
sichern. Die aus unserem Kreise ihm näher getreten, tranern um 
den Verlust eines treuen Freundes, der mit einer Fülle des 
Wissens eine grosse Ansprnchslosigkeit und eine seltene Lauter- 

keit der Gesinnung verband. 2775] 


Der Vorstand des Vereins für Geschichte und 
Alterthum Schlesiens. 
Reimann. von Pritiwitz u. Gaffron. 
Oberdick. Krebs. 


Grünhagen. Markgraf. 


Heute Nachmittag 5 Uhr entschlief nach langem 
schweren Leiden unser innigstgeliebter Gatte, 
Vater, Schwiegervater, Bruder, Onkel und Schwager, 


der Kaufmann 


Moritz Liebrecht, 


im Alter von 63 Jahren. [2784] 
Dies zeigen, um stille Theilnahme bittend, hier- 
durch ergebenst an 
1 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen, 
Breslau, 3. September 1887. 


Beerdigung: Montag, Nachmittag 4 Uhr, 
Trauerhause „Am Rathhaus 11/12“. 


vom 


| — —ů 2 


auch dieses in Kürze nuflöse, so wird das noch gut sortirte 
Lager, -Leder-Waaren, Spfel-Waaren ete, bedeutend billiger 
unter Kostenpreis ausverkauft, Die Laden- und Gas-Einrichtnng 
ist, per Ae zu übernehmen, billig abzugeben. [1006] 


Löwy’s r n 


Jetzt nur —— 2, im Enzar. 


Mein Geschäft nebst 50 Pf.-Barar befindet sich jetzt nur 
Ohlauerstrasse 4 (im Hanse des Herrn Raschkow), und da ich 


von Bechstein, Blüthner u. anderen 
Fr 3 zu soliden Preisen 


Flügel u. Pianinos eee 


SUMME. — — Iwingerplatz 2. ee 


Dr 


Das Pädagogium Ostrau bei Filehne 


nimmt Schüler jeden Alters auf, fördert von Septima bis Prima 
(Gymn. u. Real.) und ist berechtigt, Zeugnisse zum einj. Dienst auszu- 
stellen. Prosp., Reſ., Schüler verz. gratis, 1112 


1 


| werden bei mir elegant und schnell in eigener Druckerei angefertigt. 


N. Raschkow jr., Ohlauerstrasse u 


8 ee 1 und Druckerei. 


Ning 32. Moritz 


in befter Ausführung. 


124610] 


Damen Hüten für Neiſe und Promenade 


iſt erſchienen u. bietet ſowohl in Form als Garairung wirklich „Neues“. N 
Wachsmann, Hofl,, Schweidnitzerſtraße 30. 


MI. Gerstel, soniererant, 
12 Junkernſtraße. 


„Die erſte Serie neuer Damenhüte für 
die Herbſt⸗Saiſon iſt eingetroffen. [2476] 


Großer Ausverkauf. 


Vor Beginn des Herbſi⸗Geſchäfts eröffnen wir, um 
mit unferen Beſtänden der letzten Saiſon zu räumen, für 
die Zeit vom 5. bis 15. September einen großen 


Wusverkauf 


nur neuer, moderner Artikel zu bedeutend redueirten 
ganz feſten Preiſen. 12757 


30 Schaefer & Feller, 


Schweidnitzerſtraße 50. 


Tapeten⸗Neſte. 
Partien von 8 bis 30 Rollen, 


mithin auch zum größten Zimmer 
ausreichend, ſind wieder maſſenhaft 


Fabrikpreis ausberkauft. 
Muſter von Reſten werden 9 * 
verſandt. 2765] 


Sackur Söhne, 


Junkernſtr. 31, 
dicht an Brunies Conditorei. 


12755 
>= Das ſchönſte Andenken >% 


an Verſtorbene iſt ein großes Wandbild, 
welches ich von kleinen Photographien 


J. Pl. billig en 5K 
otogr 
ad. Pick, a. Nicolaiſtr. 69. 


. 
asikalien-Abonnements 


können täglich begonnen werden. 
Sorgfältige Ausführung 
alter Bestellungen. 


NN Wafer 
kurze Hüften, 
anerkannt das 
Beſte an Sitz 
und Haltbarkeit, 
mit Uhrfe der und . 
1. 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8, 9, 10M. 


N. Charig'S Selz 
„Ohlauerſtraße 2. 


Theodor Lichtenberg © orsets, 
Musikalien- Handlung die im Fenſter etwas ein, 
Zwingerplatz 2. für die Hälfte des Werthes. 


Sonntag, den 4. September 1887. 


U in Katſcher. Szar 


Tonis Wohl’ une, 


Nr. 9. 5 Nr. 9. 


vorräthig und werden bedeutend unter 


— 


Ale fruf. 


Um den Gefühlen dankbarer Vekebrung für den am 20. Jul d. J. 
verſtorbenen [1322] 


Herrn Oberlehrer Dr. Lampe 


einen würdigen und bleibenden Ausdruck zu geben, wird beabſichtigt, aus 
Beiträgen der jetzigen und früheren Schüler auf dem Grabe des Ver⸗ 
ewigten einen Denkſtein zu errichten 

Wir richten an alle früberen Schüler des Verſtorbenen die Bitte, das 
edle Unternehmen wirkſam fördern zu helfen. 

Beiträge bitten wir bis zum 15. October a. c. an den unterzeichneten 
Herrn Dr. Czensuy hierſelbſt einzuſenden. 

Ohlau, 29. Auguſt 1887. 
Dr. Altenburg, Gymnaſialdirector. Balthaſar, Realgymnaſiallehrer in 
Eilenburg. Dr. Czeusuy, Gynmaſtallehrer. H. Hörer, Stud. d. Phil. 
in Breslau. Halke, Referendar und Lieutenant d. Reſ. in Gr.⸗Glogau. 
Löwy, Rechtsanwalt und Notar in Löwen. Dr. Peter, Gymnaſialober⸗ 
lehrer. Dr. zart praktiſcher Arzt in Ohlau. Schwarzer, Amtsrichter 

(Brin 5. Lieutenant im 4 Brandenb. Inf. Regt. Nr. 64 

(rin 8 5 in | Prenzlau. 


Breslau. 


Sachs, 


Königl. Hoflieferant, 


empfiehlt zu 


Ausſtattungen 


ſeine reichhaltigſte Auswahl von 
Leinwand ⸗Tiſchzeugen, Wäſche und Weißwaaren, — 
f Lieferung | 
completer Ausstattungen 


12725 


Möbel-, Gardinen, Portiären- 


Stoffen, Teppichen und allen Möblirungsartikeln, — fertigen Braut-, Geſellſchafts⸗ 
roben, Coſtumes und Confections, — ſeidenen, wollenen und anderen Kleiderſtoffen 
zu zeitgemäß niedrigen Preiſen. 


—— ——— ¶́j᷑— sn nn essen U 
Eine große Partie befter eg 

fehlerfreier 3 
unter dem Fabrikpreiſe. 


2 Fimmtliche iche Neuheiten 
Herbſt. u. Winter-Saiſon 


ſind in reichhaltigſter Auswahl an meinem Lager vertreten. 


Durch wiederholte Vergrößerung 
meiner Ateliers kann ich in Bezug auf tadel⸗ 
loſen Sitz und Aus führung meiner 


„Confectionen“ 
das ae leiſten. 


= Kleiderſtoffe 
in großen Sortimenten. 
* Solide und 50 e 


KERN KERN 


— — 
Mein noch ls 7 muß bis ſpäte 
ſtens 15. September d. J. geräumt ſein, da die Ver⸗ 


legung meines Geſchäfts nach Berlin SW., Commandanten⸗ 
firafe Nr. 71, unter bisheriger Firma demnächſt erfolgen wird. 


S. Graeizer, 


[2179] vorm. C. G. Fabian, 
Junkeruſtraßſe, gegenüber „Goldene Gans“. 


C ð2uꝙwß . TEEN 
andſchuh⸗Fabrik A. Skib 
5 Ohlauerſtraße Nr. 32, ; 


9 chrägüber der Taſchenſtraße, 

empfiehlt ihr gut er Lager in: Glacs⸗, ſchwediſchen, 0 
e Wildleder⸗Handſchnhen. 3670] 

> — — * Herren: ea 9 ꝛc. 


BR Feniter * 


inen 


neueſten Muſters und A weiß und eröme, zu erſtaunend 
Maſſenhaft einzelne u. und 170 9 
Spottpreiſen. Nur allein b 


a 8. Wertheim, Nopmarlt A 3. 


billigen . 
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e R 
Lobe - Theater. 
Sonntag: Z. 3. M.: „Colberg.“ 
Montag: „Colberg.““ 

Der Billetvorverkauf findet heute 
von 12—2 Uhr im Cigarren⸗Geſchäft 
von Langenmayr, Ohlauerſtraße, 
Ecke der Schuhbrücke — der Bons⸗ 
Verkauf im Bureau des Lobethea⸗ 
ters von 9 bis 1 Uhr ſtatt. (An 
Wochentagen iſt der Billet⸗ u. Bons⸗ 
verkauf von 10—1 Uhr.) 

Anfang der Vorſtellung 7%, Uhr. 


2 
Helm- Theater. 3 
Heute Sonntag, den 4. Septbr. 

„Gewonnene Herzen.“ 

Volksſtück mit Geſang in 3 Abtheil. 

Montag: „Pariſer Leben.“ 

Dinstag: Benefiz für Hrn. Großer. 


Flügel’ Gesangverein. 


Die Uebungen beginnen Montag, 


Heut Eröffnung 
des 12712] 
ge 2 
Grand Cafe Kaiſer⸗Krone, 
Breslau, Schweidnitzer⸗Stadtgraben 9 (früher Café Cloin). 


Telephon⸗Auſchluß 600. Wolff'ſche Cours⸗Depeſchen. 


— — 


| ehr. 
® Schmederer 


i 
München, 


e 


Von meinem 


Lyoner Einkaufhaus 


erhielt ich sämmtliche 


Herbstneuheiten 


in gediegenen schwarzen und farbigen 
Seidenstoffen, von denen nermentlich: 


Seiden-Moire, Seiden-Moire antique 
mit Streifen und Blumen 


hervorhebe. 2720] 


Il. Iuss TR. n. 


nn 


General: pe: 
Vertretung N 


der 


* 


Zacherl’schen Brauerei 


T ˙ r 
1 2 * ß ars 03 


3 den 12. September. Iban (Salvator), gegründet 1670. 
timmbegabte musikalische Damen 
und Herren, welche dem Verein 5 Filiale: 


DH yr iſt beſtens geſorgt. Billets von 2—4 Mk. ſind in der Cigarrenbdlg. 
des Herrn S. Scheronchewsky, Gartenſtr. 14, u. in meiner Mob: 


e ee eee Louis Mandowsky._ 


Verlag von Wilh. Jacobsohn Co. in Breslau: 


| 2 D n 

1 5 r. Jo 1 st eb 2 Bände, sehr eleg. 

Zoologischer Garten. we ſch icht Bureau e ‚Joels Festgel eie, Buchhandlungen. 12477} 
EN 


NR 
Heute Sonntag: Militär⸗Concert est 5 
N der Capelle des 1. Schleſ. Huſaren⸗Regts. Nr. 4. > Ohlauerſtr. 19, beiden Gemeinde⸗Synagogen, welche dieſe Plätze auch für das Jahr 
2 Treppen 1887188 beizubehalten wünſchen, wollen unter Vorzeigung der be⸗ 
7 


Eintr ittsp * eis 30 Pf. treffenden Karten oder genauer Bezeichnung der Nummer des Platzes, 


Bei ungünſtigem Wetter im Saal. Anfang 4 Uhr. Ende gegen 10 Uhr. ſchrägüber der Biſchof⸗ die neuen Karten gegen Erlegung der tarifmäßigen Gebühr bis 


˖ Schiesswerder. Villa Zedlitz. ſtraße (Eingang auch ſpäteſtens Sonntag, den 4. September d. J., im Bureau der 
9 


ente Sonntag: Zum Erntefeſt, heute Conntag Chriſtophoriplatz 8). Synagogen⸗Gemeinde abholen. 26210] 


N beizutreten wünschen, wollen sich 8 1 3 
3 be den Uxiesiktehnst Iden. Einem hochgeehrten Publikum zeigen wir hiermit ganz ergebenſt an, daß wir am bieſigen Platze l N T J 8 
j er e Flügel, * heut, am 4. September er., ein Cafe I. Ranges mit zeitgemäß prachtvollſter Ausſtattung Bres all, chwe dni ZerS T. 2 1 
1 Ohlauerstadtgraben 22, lil. eröffnen. Die Lokalitäten werden elektriſch beleuchtet. Größte Auswahl aller Journale 2c., ſowie . schräg gegenüber dem Stadt- Theater. | 
5 Sprechstunden von 12—2 Uhr. Billards neueſter Conſtruetion. Indem wir die geehrten Herrſchaften zur gefl. Beſichtigung N 
= : 5 ergebenſt einladen, halten wir uns einem geneigten Wohlwollen beſtens empfohlen und verſichern, 
Bl Volks Garten ſtützend auf unſere langjährige Erfahrung, nur das Beſte bei eracter Bedienung zu verabreichen. RE RN 3 7 5 0 . 
0 1 . | Spiel- u. Leſe-Salons, 6 Billards, 200 in- u. ausländiſche Zeitungen. 7 Zu den ho en jüd. eſttagen 
x = 5 i er 
Großes | Hochachtungsvoll findet ber, Gottesdienſt im ben Ji Concerthauſe age Für gute 
1 


Gogl & Wolfschütz. 


| NB. Abnehmer zum Weiterverſchleiß unſeres Münchener Zacherl⸗Brän werden an allen 
Orten durch uns geſucht. . 5 D. O. 
1 


Militär-Concert 


von der Capelle des 
2. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 11. 
Capellmeiſier 


Herr Reindel. 


Anfang 4 Uhr. 
Entree à Perſon 20 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 
Hunde dürfen nicht mitgebracht 
werden. 12752 


Breslauer Concerthaus. 
Sonntag, den 4. September: 
Erſte groffe Zug 


humoriſtiſche Spiree 
der Leipziger Quartett⸗ 
und Concert⸗Sänger 


* vom Kryſtallpalaſt zu Leipzig. 


« 


S AD ER ED A EB ie LEN RER ER TE AD RL AR Er AD AR 
rg, 


ne sa re N De Be 
e * ET 


8 


8 


et ergebenſt ein. Eine Reſeroi der Karten vom 4. September er. 

Großes i Planlfuchlu, Wilhelm Reche „ [mist F pe Sa 
Dpppel- Concert, ſelbſt gebacken. Büttner. Rechtsanwalt und Notar Breslau, den 12. Auguſt 1887. | 

ausgeführt von den Gapeiten Handwerkerverein. —— ———— Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 


des 4. Niederſchleſ. Infauterie⸗ 2 er 
7 5 Sonntag, 4. Septbr., Abds. 8 Uhr 2 f 
Shea: Neger! Gaetber, l, gem Hen e eg Lee n de Art g Velten. Zur Uebernahme von Hochzeiten, Diners ꝛc. 2c. 
e ß è 
512 


* 


Alte renommirte Firma, früher 


| ilhelm Brückner. Königli 551. Dir des Sedaatages: Enthüllung d 55 J 
f re: glichen Muſik⸗Dirigenten ag ullung der Frau N. Bornstein, Carlsſtraße 27. 
ee , . Börner aeg : See, alte „meuſcheſtr. 2 . 
Kaſſenöffnung 5½% Uhr. in der Buntpapierfabrik von M. Apt 1 W EB 
Entree 50 Pf., Kinder 30 Pf. und des Capellmeiſters u. Comp.; Ver ſammlung von Nach⸗ Gebrüder Krause. Schreyer & ie ers 
a Be a wre . BEE 


Montag, den 5., und folgende . R SSel. mittag 4 Uhr an im früheren 


Weinhandlung und Weinſtuben, 


Bei eintretender Dunkelheit: Enber-Garten an der Promenade.] Ich habe mich bier in Breslau hlauerſtr. 55, „Königsecke“, 


Tage: ; 
Auftreten der Leipziger] Stumination des Gartens. E 2. © Z. a.6. 9. 2. J. I. Sadowaſtraße 76, 


ang G empfehlen preiswürdige Weine u. Speiſen, Diners per C 
Sänger roßes 8 Ecke Höſchenſtraße leb ergan Mk. 1,50 2 Ben jeder Tageszeit. gar 
De 2 f 2 ) Kaiſereck — Telephon Nr. 497. m 
Anfang 8 Uhr. Kaſſenöffnung 7 Uhr. Brillant⸗Feuerwerk . abe Sbreczſt. Morgens wer: [2408] 


Entree 50 Pf., Kinder 30 Pf. vom Kunſifeuerwerker Hr. findet im a de x würdiger yon 8—9½, Nachm. von 3—4½. 


—BSBSB 
a ottesdien 22 
ei een bun Benno Göldner. e 1... ge, Dr. Muds May, Hackerbräu. 


3143 > E > igarren⸗ z 5 
an Wochentagen giltig) Anfang 4 Uhr. . 30 Pf., handlung S. Goldmann, n prakt. Arzt, Wundarzt und Einem hochgeehrten Publikum die ergebene Mittheilung, daß ich 


3 Stüd 1 Mark, im Einzelnen . — Kinder 10 5. f ſtraße 2/8, Frau Jaskulski, —— Geburtöhelfer. 13554) | mit heutigem Tage die Weftauration und den Ausſchauk 
a 35 Pf. ſind in den Cigarren⸗ . Oderſtr. 2, I., und beim Portier - — 2 00 Seidel 0,20) des 5 
Banblungen der Herzen; n des Hotels de Silöfie. ci Hotel Mil Münchener Hacker brau 
ornecke, Buckauſch, Schmiedebrücke I 2 

Nr. 17, Stuhr 8 Comp., Schweid⸗ Be Ma ag y- 91 5 a. d. Promenade hier]. 


5 5 5 (Dirigent: Ernst Blohm) 
Billette für die hohen jüd. Feſt⸗ Dresbenerſtraße 52/53. Pa übernommen habe. le: [1282] 


tage find täglich im Garten des Café Unmittelbare Nähe des © Mittagstiſch zu Fu e been eme segnen! 


restaurant zu haben. 3542 : 
Kal Wilna * 220 N 8. e j 3 55 . 8 Nach Schluß der ee in reichſter Auswahl. 
alser Winelmstrasse 20. [S /nrünkoalahrrt II Bierdebahn nach allen Richtungen. 3 n 
Heute Sonntag: — Zurückgekehrt. 150 r Zimmer in gener er 58 50 ge 1 u. 3. 
25 BE. ES, 8 7 


Großes Professor Hirt, 10% Wade 200, Preis. 90 


nitzerſtraße 9, Birkholtz, Neue 
Schweidnitzerſtr. I, Scheroſchewsky, 
Gartenſtr. 14, Mamlok, Garten: 
ſtraße 19, Gottſchalk 8 Sohn, 
Graupenſtr. 10, und S. Münzer, 
Schweidnitzerſtraße 8. 


000 d / GEZET LT TEE 
A 9 “ART 


nyıqasonduen Bl 


8 


Victoria- Theater. 


ac 


Schweidn. Stadtgr. 20. ermäßigung). Licht u. Service Hochachtungsvollſt 
Simmenauer Garten. Monſtre⸗Concert Jurückgekehrt. wird nicht berechnet. Gustav Barthe, 0 1 
Neues und unwiderruflich letztes 4 x Zur Anfertigung [3547] bisher im Hötel „zum weiſſen Adler“. 3 


r 


N FERE Ben dr ch Tamaanbhort 
* Auftreten der weltberühmten Dr. Partsch l d N Proſpecte gratis über 
8 : Thnrmfeifünftierin bea, Ae, later und einfacher Ten dee 
N Donna Broina, ee "ol Co ſtüme, Bartsch's Geſellſchaftsreiſen. 


a ER, zum Schluß große Syrechſtunde von 2—3 Na nach Wiener Fagon, für Damen u. 58. Tour. 10. September. 8 Tage. Rückfahrt innerh. 3 Wochen beliebig. 
3, pr 


Dans, 5 D Kinder, als auch jeglich v 2 
Clan de, e er; Velocipedenfahrt Jurückgekehrt! een eee Hohe Tatra. 


— 


ee 
te 


: ; 8 u billigften das Atelier für Damen⸗ 
Hardi ang 3: . — mit Brillant⸗Jenerwerk E) S Dr. aguer. Schneiderei und Gonfection September günftigfte Reiſezeit für Taͤtratouren. 
Harn ae! 10 weib. en auf dem Seil. 1 — Margarethenſtr. 36, l, rechts. 59. Tour. 17. September. 3 Tage. Fahrtunterbrechung geftattet. 
Emmy Edelweiss, weibl. Salon⸗ 1 Zurückgelehrt. 3. Ebenfalls werden bafeloft Goftüme = 
Ane doch 5 Tage: Curb. 2 erte 80 pf 9 en [me zupefämitten und auf une Wieliczka Salzbergwerk großartig 
Die dreſſirten Seehunde. Kinder 7 10 Jahren Dr a Schlesinge 1 Schnitte für jebe Jiaur N J Ri) illuminirt ꝛc. ꝛc. c., 
Anfang des Concerts 7 Uhr, im ein Pf. Ich bin zurückgekehrt. in Krakau 3. St. die galiziſche Landesausſteuung! 


der Baritellun 91 1 a : Dr. E. Bohn, Stutzflügel, Pianinos, Aus führl. Proſpecte 1 8 e ee 
— a Doppel⸗Concert. e Aue. |germenlums Korpreign. zu nat ping ae Sa eifecomploie 
„577 DEE DRS 0: . en. 
Friebe-Berg. Alles Andere durch die Placate. Zurückgekehrt. — Sete. Ohlaueritr. 50, 1. mmzuEEEEEREEE 


Sonntag: legenheitskauf! 8 
Dent ßes 027541 [um — W. v. Rembowski, „Gelegen 5 uf se Lampenschirme, 


21213 er prakt. Zahnarzt. [1257] [w. Aufgabe dieſes Art. beb t. unt. E 
Militär⸗Concert N, Toltgarten. . f g Nu kenn um Jagd-Einladungen, 
5.1 Echlef — egi. N. 10.55 enter Dr. S. Gerstel, . En E Rab FARO EB hg 9 [3568] 
Ten r un ee A Amerlean Dentist empfiehlt in reichster Auswa 5 
e e 25 Pf. 32 Großes Concett Junkernstragse 31, I. S pottbillig ng Emil Reimann Pa ierhandlung, 
Ander unter 10-Jahren frei. .  Spadtihenter- Capelle rakt. werden Gardinen in allen Altbüsserstr. 5, Ecke Ohlauerstr. 
\ 7 Gtablile 8 Muſik⸗Director an ann, Zahn- Arzt, Sorten, ſowie Cone ef * 
P aul Scholtz 8 ment. an Herr Pohl. Gräbschnerstr. 6, ll, dicht a. Sonnenpl.] verkauft gi 1 BE 2300 EEE TER FF ARTE 
deut, Sonn, e 2 Brillante C Ming 14. s Jahr⸗ und Tragekleidchen, 
chts 7 ſcraͤn chen 3.5 bengzlich Beleuchtung Zahn-Arzt 26880 ö—öbbowie Kleider für Moch. von 2 bis 12 Jahren von gutem reinwollenen 
Sommerna 15 chen. * des Gartens. Gustav Kretschmer 5 Stoff, modern u. gutſitzend gearbeitet, ſehr billig; auch werden Stoffe 
Die a 15 der we ee, ee PR Gartens ir 3 9 eke Eine Frauenſtelle, zum Verarbeiten angenommen. J. Kmohlieh, Friedrichſtraße 10. 
ErIBEN 5 f sa i 20 8 . Agnesstr. I. Empore Nr. 79, Neue Synagoge, 
2 — ih — 1 25 85 2 2 8 —— zu vermiethen. (8638) Wachsperlen, Schmelze, Beſatzſteine ö 
Dei günftigem Wetter von sur: Jes Sorgen mon J br Rob. Peter, seas, Niberes Sunternitr. 17, U in allen Örlten und, rn Membänder, e Colliers, 
5 1 K m EI Reufcheitr. 1, 1, Ecke Herrenſtr. rauenſtelle Iſtes Emp., neue Portemonnaies ꝛc. 
F Frei⸗Concert Garen. ññ . e Bomben Jahn ziehen ic. Sphag, zu derw. Enienztenpl.100 L (3885 August Dünow, Carlsſtr. 45. 


Deutſche Stahlfedern 
N 1 HEINTZES & 


SLANCKERTZ2 
i BERLIN e 


Heintze & Blanckertz, 


Kronprinzfeder Nr. 148 


in drei verſchiedenen Spitzen aus der 1] 
ersten u. einzigen Stahlfederfabrik in Deutschland. 
Zu beziehen durch alle Schreibwaarenhandlungen 
es In⸗ und Auslandes. 
Nur für Wiederverkäufer aus der Fabrik Berlin NO. 
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Berlin W. 


Mein dicht am Thiergarten in ruhiger feiner Gegend belegenes 


Hotel garni und Familien⸗Penſionat 


halte den geehrt. Herrſchaften beſtens empfohlen. Feinſte Küche, beſte Be⸗ 
dienung. Zimmer von 2 M., mit Penſion von M. 4,50 an. [1161] 
Frau H. Maerker, Corneliusſtraße 4a. 


Kindergarten- Verein. 
Die Spielfeste 8 zu: in 4 


tember von 2—6 Uhr im Saale des Concerthauses, Gartenstr. 16. 


Billets & 50 Pf. i. d. 12 Vereins-Kindergärten, a. d. Kasse 75 Pf., 
2 


Kinder unter 10 Jahren 25 Pf. [2722] Der Vorstand. 
FCC wc 
Die unterzeichneten Schulvorstände zeigen hierdurch er- 
gebenst an, dass sie Anmeldungen für das Wintersemester 
von jetzt an entgegennehmen. 1357 


Anna von Ebertz, Tauentzienstr. 72. 
Marie Hausser, zinmerst. 13. 
Clara Heinemann, sunkernstr. 13/19. 
Anna Hinz, Friearich-Withelmstr. 1b. 
Julie Hoffmann, Vorwerksstr. 11. 
Marie Klug, Klosterstr. 86. 
! Anna Lademann, Ohlauerstr. 44. 
4 Anna Malberg, Test. 13. 
7 Dr . Nisle, Lessingstr. 12. 
Marie Palm, zu; 10. 
Anna Pfeffer, Ontauerstr. 58. 
Eugenie Richter, watthiasstr. 81. 
Helene Schlott, Kronprinzenstr. 15. 
Emma Schönfeld, Neue Taschenstr. 28. 
Helene Zimpel, geb. Krause, Albrechtstr. 16. 


Töchter⸗Penſionat und Wirthſchafts⸗Inſtitut 


von Ph. Beauvais und E. Lentze, 
Breslau, Kloſterſtraße Nr. 10. 
Gleich praktiſche wie wiſſenſchaftliche Ausbildung junger 77 93 7 


Der Lehrplan N gc infach 0 \ 
rakt. Kochen einfacher und feinſter 
Haushaltungskunde. Gerichte. Anleitung zu allen wirth⸗ 
ſchaftl. Beſchäftigungen. Theoret. und äftbetifche Vorträge. 
Wiſſenſchaftliche eee Deutſch, Franzöſiſch, Engliſch. 
Handarbeitslehre. Stricken, Wäſchenähen, Phantaſiearbeiten. 
Penſion 600 Mark. Unterricht 200 Mark Vorzügl. Referenzen. 
Franzöſin im Haufe. Proſpecte gratis und franco. 


Katholiſches Erziehungsinſtitut für Töchter, 
enſionat, Lehrerinnen⸗Seminar, Höhere Töchterſchule, 

* Hi n Maren ann 3 Gehe Neue 4400 4005 18. 

Octo . 2 * . 

Den Prospect übersendet — Wunſch die Worfiehertnn 1 f te 


| Theodolinde Holthausen. 


f Penſionat 
für wiſſenſchaftl. u. prakt. Ausbildung 


11942] junger Mädchen . 0 
eprüfte ulvorſteherin 
von Elise H niger, o Breslau, Gartenftr. 9. 
Franzöſin und Engländerin im Haufe. Der Unterricht umfaßt alle 
Gegenſtände einer Fortbildungsklaſſe, ſowie Zeichnen, Malen, Handarbeit, 
Turnen. Näheres durch Proſpect u. durch die Vorfteherin täglich v. 2—5 Uhr. 


höherer Stände. 


tember, und Mittwoch, den 7. Sep- 


Deutsch- nationale Kunstgewerbe-Ausstellung 


eo. 0 : 
zu München 1888. unter dem Protectorate Sr. Kgl. Hoh. des Prinz- Regenten Luitpold von Bayern. 


Dauer der Ausstellung vom 15. Mai bis 15. October 1888. Programm und Anmeldeformulare können 
durch den Bayer. Kunstgewerbe-Verein zu München bezogen werden. 


[1116] 


Bresl. Handlungsdiener- 
5 Neuer 
Inſtitut Gaſſe 8. 

Behufs Eröffnung eines [1331] 
Lehrlings⸗Unterr.⸗Curſus 
erſuchen wir unſere außerordentlichen 
Mitglieder (Prinzipale), ihre Lehr⸗ 
linge, welche daran theilnehmen ſollen, 
möglichſt frühzeitig, ſpäteſtens zum 
30. September er., bei uns ſchrift⸗ 
lich anzumelden. 

Der Vorſtand. 


Der nächſte Unterrichts⸗Curſ. i. b d. 
rationellen Volksſtenographie beg. 
Dinstag, des 6. Septbr., Abds. 8¼ 
Uhr, im Zwinger⸗Real⸗Gymnaſium, 
Zwingerplatz 6/7, part. rechts. Dauer 
d. Curſ. 12 Std. Honorar 3 M., 
Schüler 2 M. Anmeld. b. d. Unter: 
zeichneten, ſowie b. d. Hrn, Reder 
S Richter, Albrechtsſtraße 52, J. 
Thamm, Oderſtr. 8 u. b. Schul 
diener im Unterrichtslocal. [3674] 
Bresl. Stenogr.-Gesellsch. „Arends.“ 

Dr. Harezyk, Palmſtr. 18. 


Stern'sches 


Conservatorium 
der Musik. 


Gegründet 1850. 
B lin SW., Friedrich- 
er strasse 236. 
Artistischer Director: 
Kgl. Professor 


R. Radecke. 


Neuer Cursus am 3. Oetober. 
Vollständige Ausbildung in 
allen Fächern der Musik. 
Der Unterricht wird durch 
die vorzüglichsten Lehrer er- 
theilt. Programm gratis und 
franco durch Unterzeichneten. 


Die Direction: [1318] 
I. A.: Paul Stern. 


Hch. Barber’s 
Handelsschule 


nimmt täglich Schüler f. Buchf., 


Rechnen ete. auf, Prospecie 

gratis. Damen separat. 

II. Barber, Carlsstrasse 36, 
Lehrer des Bresl. Handl.- 

Diener-Instituts. 2469 


(ind Unterricht in d. franz. u. 
engl. Sprache, ſowie in Cla⸗ 
vier ertheilt eine erfahrene Er⸗ 
zieherin. Gef. Offerten erb. unter 
A. B. 95 an die Exped. d. Bresl. Stg. 


Engl. u. franz. Unter- 
richt Kirchstr. 6, 3. Etage. [2558] 


Legons de frangais dans toutes ses 
branches. Mlle.Vins,Ernststr.1,12—3 


Ein Primaner wünſcht Stunden 
zu ertheilen. Gefl. Off. erb. sub 
O. P. 44 Exped. der Bresl. Ztg. 


In meinem Privat⸗Kindergarten 
am Königspl. find. noch einige 
Kinder frdl. Aufn. Honor. 4 Mark. 
M. Wendland, gepr. Kindergärtn., 
3620] Margarethenſtr. 3. 


Reichs-Blitz-Lampe 


complete Gehänge mit und ohne Flaschenzug, in einfachster 
bis elegantester Ausstattung. 


Dnübertroffene Leistung der Petrolenmbelenchtung! 


Ruhige, völlig geruchlose Leuchtflamme.f 
Viel heller und bedeutend billiger als Gas 
oder elektrisches Glühlicht. 


Angenehme Stubenbeleuchtung "Sg 
und unentbehrlich zur Beleuchtung grösserer Räume: 
Fabriksäle, Restaurationen u. s. w. 


Haupt-Niederlage für Breslau 


bei [1921] 
F. R. Hoffmann, 


Neue Graupenstrasse Nr. 13. 


Grosse Auswahl aller Sorten Tischlampen, Hängelampen eto. 
Preisliste nach ausserhalb gratis und franco. 


si: Allg. Versorgungsanstalt im Grossh.Baden zu Karlsruhe, 


Eröffnet 1835. Beruht auf reiner Gegenseitigkeit. Erweitert 1864. 


Kapital-Vermögen Ende 1886 ....... 51,322,476 M, versichertes Kapital 198,135,937 M. 
Zahl der bestehenden Verträge 69,789. Versicherte Rente 842,678 M. 
Reiner Zuwachs der letzten 12 Jahre: 160,64, 21 M. versichertes Kapital. 

Aller Gewinn wird an die Mitglieder abgegeben, 219 


Vertheilungsmaassstab: Der jährlich wachsende Werth der Versicherungen. 
Folge davon: Stetig wachsende Dividende und daber Verminderung der Versicherungskosten von Jahr zu Jahr. 
Dividende pro 1886 4% des Versicherungswerths (Deckungskapitals) oder für den Jahrgang 
1882 81 80 79 78 77 76 75 74 73 72 71 70 69 68 67 66 65 64 
11% 18% 16% 181 207 ‚237 23 N 82 g e 7438 ee ee 
Pıocent der Jahresprämie eines 30 Jährigen. 
Volle Dividende nicht nur bei der gewöhnlichen einfachen, sondern auch bei der abgekürzten Versicherung. 
Auszahlung der Versicherungskapitalien ohne Abzug sofort nach deren Fälligkeit. 
Rechenschaftsberichte, Prospecte und jede weitere Auskunft bei den Vertretern der Anstalt: 


Martens, R. Kuh, A., General-Agent 
Breslau: Oberinspector, Holteistranse 43. 0 Berlinerpiat 22, pt. 3 


Maier, Jean, Riegner, Max, 


52“ 55° 587 62% 


Zur Vergrösserung jeder Art Photographien 
in anerkannt vorzüglichster Ausführung 
empfiehlt sich 2468] 


Hol- Photograph Raschkow, 


Breslau, Ohlauerstr. Nr. 4. 


Alterverſorgungs⸗Geſellſchaft. 
Bureau des Herrn Juſtizrath Löwe Aelteſte Textilſchule. Hand⸗ u. mechaniſche Weberei. Färberei ꝛc. 
gebenſt ein. 11334] 464] Wilhelm Rath, Director. 

2) Beſchlußfaſſung über die in 8 28 


Schweidnitzerstrasse 9, IV., und Carlsstrasse 41. 
Allgemeine Preußiſche CCC ĩ ²˙·— ð . ̃% §7.. . 7§———— 
Wir laden zu der am 3. October W b fd [ M Ih i Rh 
d. J., Nachmittags 4 Uhr, im K Lt m k, ü t m am Ein. 
hier, Altbüßerſt Nr. 8/9, II, ſtatt⸗ Ausbildung zu Fabrikanten, Werkmeiſter, Einkäufer jeder Branche. 
finbenben n 7 5 Eintritt jeder Zeit. Nähere Auskunft und Proſpect ertheilt 
Tages⸗Ordnung: 
1) Geſchäftsbericht pro 1886/87. 
der Statuten ad 1 bis 3 bezeich⸗ 
neten Gegenſtände. 


Vom Bürger⸗ bis 
ban höchſten Adel ⸗ 


2 
tand können Sie 
eirallä ſtrengſter 
Diseretion ſich 
9 @jofort reich und 
23 


var verhei⸗ . N n 2 
raten. 7 3 
Verlangen Sie einſach fofortige ur Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


1 irat läge. . 
. pf General imieiser, Berlin SW. 61. Die 
Größte Inſtitution der Welt!) Für Damen frei. 5 u 
Galanterie- und 2 3 C ® S1 ei © 
on 


Luxuswaaren. 


Einem jüdiſchen jungen Manne, der 
in dieſer Branche tüchtig iſt u. ſich 
zu verehelichen beabſichtigt, wird 
Gelegenheit gegeben, in ein altes, ſehr 
gutes derartiges Geſchäft hineinzu⸗ 
beirathen. Hauptbedingung: ſolider 
h 8 Haide — — Se 
tüchtiger Kaufmann. 

Nicht anonyme Off. erbeten sub Lina Guhl, 


R. K. 23 Exped. der Bresl. Ztg. 


Dr. O. Jacobsen. 
. Prof. der Chemie in Rostock. 
8. In Leinwandband gebunden Mk. 4.80. 


Zu beziehen duroh alle Buchhandlungen. 


Fabrik künstlicher Haar Arbeiten, 
befindet ſich Weidenſtraße Nr. 8. 
Zöpfe und Chignons größte Auswahl, billigſt. 3531 


Preußiſche 
Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt, Berlin, 


* eine iſraelitiſche, ſehr ſchöne 
und allſeitig gebildete Dame aus 
einer hochgeachteten Familie Nord⸗ 
deutſchlands mit 30,000 M. Mitgift 
wird eine paſſende Heirathsgelegen⸗ 


Neues Breslauer Musik-Institut, 


(Vorst.: Paul Hngd. Dinger) Gartenstr. 38, 
Abth. f. Clavier, Violine und Gesang. 
Eröffnung: 15. September. Anmeldg. täglich von 3—5 Uhr. 
Prospecte gratis und frei ins Haus. [1319] 


re ee Et 
er: gewandte Schneiderin em⸗ 
pfiehlt ſich den geehrten Herr⸗ 
ſchaften in und außer dem, Hauſe 
Altbüßerſtr. 46, IL 3555 


En. auch 2 junge Leute finden vor⸗ 
zügliche rituelle Penſion bei Frau 
J. Unger, Gartenſtr. 43. (3688 
enth. eine Geigen-Unterrichts-Abthellung für Junge Mädehen und Damen In einer achtbaren jüd. Familie 


Magd. Dinger), worauf wir besonders aufmerksam machen, da keine Pie er bay en: 


P. Magd. Dinger. 2 Schüler oder junge Kaufl. find. 
in achtb. jüd. Familie fr. Aufn. 
Näh. Reuſcheſtr. 46, I., links. 


heit geſucht. Bewerbungen von iſrae⸗ 
litiſchen, am liebſten wiſſenſchaftlich 
gebildeten Männern in guter Lebens⸗ 
ſtellung ſind verſchloſſen, aber nicht 
anonym sub J. M. 5575 an die Exped. 
des Berliner Tagebl., Berlin SW., 
zu adreſſiren. (1353 


; Reell 


+ 

Ein Dirigent eines induſtriellen 
Gtabliffemenes auf dem Lande, Mitte 
40ger, von angenehmem Acußeren, 
mit einträglicher feſter Lebensſtellung, 
Vater von 2 Kindern, ſucht, um ein 
lückliches Heim zu gründen, die 
ekanntſchaft einer häuslich gut er⸗ 


[1336] 


beſtehend ſeit 1839 unter beſonderer Staatsauſſicht. 
Geſammtvermögen ult. 1886: 66,062,223 Mk. 


Altersverſorgung durch ſofort oder fpäter begin- 
nende feſte Leibrenten auf die Lebenszeit einer orer 
zweier Perſonen, namentlich alleinſtehenden Perſonen zur 
Aufbeſſerung ihrer durch den allgemeinen Zinsrückgang ge⸗ 
ſchmälerten Einnahmen zu empfehlen. Einlagen mit 
Vorbehalt der Beſtimmung, ob dafür Rente oder 
Capital gezahlt werden ſoll, und des Zeitpunktes der 
Fälligkeit. Durch Hinausſchieben der letzteren Steigerung 
der Leiſtung. 1 und Studienrenten für 
beſtimmte Lebensjahre. usſteuer⸗Verſichernng. Da⸗ 


Wohnung 


Eerunſtſtraße Nr. 6, 2 Treppen, 
1 Anna Stephan, 


Caurertſängerin u. Geſanglehrerin. 


Vom 1. October, an beabſichtſge ich 
Unterricht im Zeichnen und Malen 


x Fortgefritireren wird hierdurch Gelegenheit zu weiterer 
Ausbildung gegeben. 
Anmeldungen Mitte gs von 12—1 Uhr. [2514] 


Max Hru- semark, Portrait⸗ u. Hiſtorſenmaler. 


Kaiſer Wittelmſtraße 23. 


Echte Spitzen, 


Blonden, Mull⸗ u. Tüll⸗Sachen 
werden in allen Farben ſchnell, ſchön 
u. billig hergeſtellt Ohlauerſtr. 30. 


Alz unanſehnl. Teppiche, geſt. 
Ruhek. w. ger. u. mit urſprüngl. 
Farbenpracht hergeitellt, gr. Teppiche 
von 1 M. an, Bettteppiche u. Ruhek. 
50 Pf. Kupferſchmiedeſtr. 43, lll. 


Sämmtl. Confect., neu, wie Moderni⸗ 
firungen, werd. prompt u. ſaub. ausge: 
führt. O. Henkel, Sonnenſtr.22, Sth. I. 


Seid. Herren⸗Cravatten werd. 
gereinigt, & 35, Büttnerſtr. 6, III. 


zogenen Dame mit Vermögen, jedoch 
nicht rg zu machen. Damen, 
welche geneigt ſind, auf dieſes reelle 
Geſuch einzugehen und Sinn für 
glückliche Häuslichkeit beſitzen, wollen 
vertrauensvoll ihre Adreſſe nebſt 
Photographie, welche auf Wunſch 
zurückgeſandt wird, unter D. 411 an 
Rudolf Moſſe, Breslan, ein⸗ 
reichen. Abſolute Discretion Ebren⸗ 
ſache; anonym bleibt unberückſichtigt. 


Nenten durch Einlagen zur Jahresgeſellſchaft 1887. 
Auskunft und Proſpecte unentgeltlich durch 11887] 


Carl Linnicke, Haupt⸗Agent, 
Catharinenſtraße 5, I. 


Reichelt’s Condurango-Wein 


enthült alle wirksamen Bestandtheile der Rinde in concentrirter, ange- 
Ein Schadchen, welcher in befjeren | nohmster Form. Er bewährt sich daher für sich und mit Pepsin bei 
Kreiſen Zutritt bat, wird geſucht. allen chronischen Magenleiden, namentlich Magenkatarrh, Verdauungs- 
Adr. sub H. M. 1135 an Rudolf] beschwerden, Magenschwellungen, Geschwüren ete. Fl. al u. 2 M. 
Moſſe, Hamburg. 1335] 4183] Breslau, Adler-Apotheke, Ring 39. 


neben unbeſtimmte nach den Rechnungsergebniſſen ſteigende 


— A Fr 


Tr RI 


5 
f 
E 


F 
F 


+] 


Zitzaker Sauerbrunn, 5 


anerkannt bestes 


Rh 


Tafel- und Erfrischungsgetränk. = 
Unübertroffen von allen bekannten Mineralwassern & 
ähnlicher Art. 
Mit Zusatz von heisser Milch. 

Erfolgreichstes Mittel bei Verschleimungen, sowie 
Blutarmuth und Bleichsucht. 
Preis pro Flasche 25 Pf. \ 
Leere Flaschen weiden à 5 Pf. retour genommen. A 
Vorräthi 


Mineralbrunnen-, Droguen-, Delicatessen- 5 
und Colonlalwaaren- Handlungen. 


136601 N 


in fast allen 


Oeffentliche Ausſchreibung auf Ausführung ſämmtlicher Maurer-, 


Bimmer-, 
einſchließlich Material⸗Lieferun 


Tiſchler⸗, Schloſſer⸗, Glaſer⸗ und Anſtreicher⸗Arbeiten 


zur Erbauung zweier Bahn⸗ 


mwärterwohnhänfer an der Bahnſtrecke Breslau⸗Nandten und zwar 


auf der Feldmark Pronzendorf bezw. Alt⸗Raudten. 


Die Liefer ungsbedin⸗ 


gungen nebſt Zeichnungen liegen in unſerem Geſchäftsbureau — Zimmer 21 
Centralbahnhof — aus und find auch von da gegen portofreie Ein ſendung 


von 1 M. zu beziehen. 
tember er., Vorm. 11 Uhr. 
Breslau, den 27. Auguſt 1 


Eröffnungstermin der Angebote am 12. 
1807 crit 4 Wochen. 


Sep⸗ 
12785 


887. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt (Brieg⸗Liſſa). 


Für Brennereibesitzer. 


20 Stück eisenblechene Reservolre habe ich, ab meinem 
hiesigen Lager, sofort abzugeben. 
Breslau, den 4. September 1887. 


M. W. Heimann, 


[2742] 


Königsplatz 7. 


2 neue Leitſpindel⸗ Drehbänke. 


Spitzen höhe 


—— — 


für Durchmeſſer in der Kröpfung von 1800 5 
Drehlin ge 4000, 


und 235 mm 


1 ſtarle Säulenpreſſe, ca. 95 mm Stahlſpindel, 


nach neueſten Erfahrungen ſtreug ſolid gearbeitet, find ausnahmsweiſe 
billig unter günſtigen Zahlungsbedingungen zu verkaufen. 


Adreſſen sub Q. 399 an Rudolf Moſſe, Breslau. 


[1333] 


Bekanntmachung. 
In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 
iſt heute unter Nr. 37 bei der Firma 
Friedländer 
zu Carlsruh OS. in Spalte 4 Fol⸗ 
gendes eingetragen worden: [2723 
Der Deſtillateur Eduard Biel⸗ 
ſchowsky in Carlsruh OS. iſt 
aus der Geſellſchaft ausgeſchieden 
und iſt der Kaufmann Louis 
Bielſchowsky in Carlsruh OS. 
in die Geſellſchaft eingetreten. 
Oppeln, den 31. Auguſt 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


Eine mit einem penſionsberech⸗ 
tigten Gehalt von 720 Mark 
pro Jahr, 90 Mark Miethsentſchä⸗ 
digung, 30 Mark Beheizungsentſchä⸗ 
digung und 30 Mark Kleidergeldern 
dotirtte 


Polizeiereentivbeamtenſtelle 


wird bei der unterzeichneten Ver⸗ 
waltung vacant und iſt zum 1. Oetbr. c. 
zu beſetzen. 130 
Qualifieirte verſorgungsberechtigte 
Bewerber wollen ſich unter Ein⸗ 
reichung eines curriculum vitae und 
ihrer Atteſte bis zum 20. Septbr. er. 
bei uns melden. Dreimonatliche 
Probedienſtzeit bleibt vorbehalten. 
Namslau. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 
gez. Kotze. 


Ein tüchtiger älterer [3560 


Vorbeter, „Deutſcher“, 


wünſcht zu den hohen Feiertagen 
— Nn 7 — gegen angemeſſenes 
Honorar ein l Ab: 
Offerten beliebe man baldigſt an 
die Expedition der Breslauer Ztg. 
Chiffre „Cantor 37“ zu richten. 


Verpachtung. 


Von dem Rittergut Bärdorf, eine 
Meile von Münſterberg, wo eine 
Zuckerfabrik im Betriebe und eine 
Meile von Patſchkau, an der Münſter⸗ 
berg⸗Potſchkauer Chauſſee und drei 
Bahnhöfen belegen, ſoll der Nieder: 
hof, enthaltend ein Areal von 484 
Morgen 172 QRuthen mit Gebäuden, 
Saat, lebendem und todtem Inven⸗ 
tarium vom 1. Juli 1888, und ein 
an demſelben belegenes beſonderes 
Ackerſtück von 151 Morgen 124 
DDRuthen vom 1. October 1888 ab 
auf 12 Jahre [2724] 
Donnerstag, den 13. October er., 

Vormittags 10 Uhr, 
in dem Bureau der unterzeichneten 
Direction öffentlich meiſtbietend ver⸗ 
pachtet werden. g 

Als Bietungs⸗Caution iſt ein Be⸗ 
trag von 900 Mark baar zu erlegen. 

Die Verpachtungsbedingungen liegen 
vom 6. September er. an bei der 
unterzeichneten Güter⸗ Direction in 
den gewöhnlichen Amtsſtunden und 
in der Förſterei in Bärdorf zur Ein⸗ 
ſicht für Pachtluſtige aus und iſt 
denſelben die Beſichtigung der zur 
Verpachtung geſtellten Realitäten ge⸗ 
ſtattet, welche ſich dieſerhalb an den 

egenwärtigen Pächter Herrn Faul⸗ 
Haber zu wenden haben. 
Grochau bei Frankenſtein, 
den 30. Auguſt 1887. 0 
Standesherrl. Gräfl. Deym ſche 
Güter⸗Direction. 


* 5 in Cute 
ommis 
erein on 1858 
Hamburg, Deichstr. Nr. 1. I. 
Monat August 1882. 
229 Bewerber wurden placirt. 
651 Aufträge blieben ultimo 
schwebend. [1343] 
1849 hiesige und auswärtige Mit- 
8 775 (davon 1424 noch in 
stellung) und Lehrlinge blie- 
als Bewerber 


ben ultimo 


notirt, 


Bekanntmachung. 


ur Bedienung eines neuen fis⸗ 
kaliſchen Dampfbaggers wird ein 
zuverläſſiger, tüchtiger Maſchi⸗ 
niſt geſucht, der auch Reparaturen 
auszuführen verſteht. [2780] 

Bei befriedigenden Leiſtungen kann 
dauernde Beſchäftigung in Ausſicht 
geſtellt werden. 

Gehalt vorläufig 90 Mark monat⸗ 
lich. Dienſtantritt bald, ſpäteſtens 
zum 1. October d. J. 

Meldungen unter Beifügung von 
vollſtändigen Zeugniſſen hierher. 

Ratibor, den 2. September 1887. 
Der Königl. Waſſerbauinſpector 

2. Roeder. 


Große 
Nachlaß⸗Verſteigerung. 


Montag, den 5. Septbr. er., 
Vormittags 9 Uhr, und die 
folgenden Tage werde ich im 
Auetionslocale des Königlichen 
Amtsgerichts hier, Schweid⸗ 
nitzerſtadtgraben 2/3, 

den geſammten Mobiliar⸗Nach⸗ 

laß der verw. Frau Fabrik⸗ 

director Körner, früher zu 

Ida⸗ und Mariahütte, 2 

hierſelbſt Alexanderſtr. Nr. 22 

wohnhaft, beſtehend aus ſehr 

gut erhaltenen Möbeln, da⸗ 
runter 4 Garnituren, 2 groſſe 

Trumeaux, Schränke, Schreib: 

jeeretärd, Betten, Kleider, 

Wäſche, einer ſehr feinen 

Kücheneinrichtung, darunter 

viel Kupfergeſchirr, mehrere 

laſchen Wein, ein gut er⸗ 

altenes Flügel: Inftrument, 
eine reichhaltige Bibliothek 
im Auftrage des gerichtlich be⸗ 
ſtellten Nachlaßpflegers öffent⸗ 
lich meiſtbietend gegen gleich 
baare Bezahlung verſteigern. 
* Breslau, d. 27. Auguſt 1887. 


2 1 > 
Königl. Gerichtsvollzieher, 
Nicolaiſtraße 79, 1. 


1 herrſchaftliches 
Nußbaum⸗ Mobiliar, 


gebraucht, ans 1 Sopha, zwei 
ut., 2 Damen⸗Faut. in grün. 
lüſch, 2 langen breiten Ueber⸗ 
va. großen Trumeaux, 
Rohrlehnſtühlen, 1 Tiſch, 

1 Vertikow, 1 Pianino, 1 Teppich 
u. ſ. w. beſtehend, habe ich wegen 
Abreiſe einer Herrſchaft ins Ausland 
im Ganzen, auch getheilt zu verkaufen. 


G. Hausſelder. 


Königlicher Auct.⸗Commiſſar, 
Zwingerſtraße 24, 1. 


6 


arzer Sauerbrannen 


Grauhof bei Goslar am Harz. 


Beliebtes diätetisches Erfrischungs- und Tafelgetränk. 
Unübertroffen in vorzüglichem Geschmack. 
General-Depot für Breslau, Schlesien und 


J. Löwy, Breslau, Ohlauerstr. S0. 


Ausverkaufs⸗ 
Bekanntmachung. 


Von heute an werde ich außer den 
Reftbeftänden an Glas⸗ und 
Porzellanwaaren des Herrmann 
Sieradzki'ſchen Coucurslagers, 
Reuſcheſtraße Nr. 65, ein be⸗ 
deutendes Porzellau⸗Fabrik⸗Lager 
in allen Gattungen, namentlich 
Taſſen und Teller, zu Spottpreiſen 
ausverkaufen: 13678 

z. B. Zuckerſchalen, 3 Stück 

10 Pf., Teller, Stück 5 Pf., 

Taſſen, Gläſer und Becher, 

das Stück reſp. Paar 7 Pf., feine 

Porzellauleuchter, Stück von 20 

bis 50 Pf., Zwiebelmuſter Por⸗ 

zellantaſſen (Unter - Glafur) 

Paar von 30 Pf. ab, ſowie die 

feinſten Gegenſtände in echt 

durchſichtigem Porzellan ſind 
in großen Maſſen am Lager. 


B. Jarecki, 


Auctionator. 


Hypotheken. 


Wir ſuchen zu 4½— 4 pCt. unbe: 

dingt ſichere erſtſtellige Hypotheken. 
sehr. Treuenfels, 

[1355] Freiburgerſtr. 36. 


Sehr günſtige 
Capitalsanlage. 


Es werden Mk. 27 000 per ſo⸗ 
fort oder ſpäteſtens 1. October zur 
zweiten Hypothek hinter Mündel⸗ 
geldern, weit unter Feuerkaſſenwerth 
ausgehend, auf eine vorzüglich ren⸗ 
tirende Holzſtofffabrik, verbunden mit 
äußerſt frequentem Hotel im Rieſen⸗ 
gebirge, bet entſprechend günſtigem 
Zinsſuß geſucht. Offerten unter 
H. 24338 an Haaſenſtein & Vogler, 
Breslau. 1280 


Nm. 16,000 
5% Hypothek werden auf ein Fabrik⸗ 
Etabliſſement im Hirſchberger Kreiſe 
zur 1. Stelle per I. Februar 1888 
von einem pünktlichen Zinſenzahler 
zu leihen geſucht. Das Etabliſſement 
iſt im beſten Bauzuſtande; der Tax⸗ 
werth Rm. 37,500. 13537] 

Offerten poſtlagernd H. W. 10 
Warmbrunn erbeten. 


[1356] 


Für die 6 
Schneiderkundſchaft 
in Breslau wird ein tüchtiger, 

energiſcher 


Ageut geſucht 


zum Bertiieb des Specaalartikels 


Wattirleinen einer mecha⸗ 


niſchen Leinenweberei, die ſowohl in 

Bezug auf Preiſe als auch Quali⸗ 

täten ganz hervorragendes leiſtet. 
Nur Bewerber 


erſten Ranges, 


die bei der Kundſchaft eingeführt 
ſind, wollen ſich melden unter 
Referenzenangabe sub P. 1250 an 
Rudolf Moſſe, Frankfurt a. M. 


Specialarzt [350] | 


Dr. med. Meyer, 


Berlin, Leipzigerstrasse 91, 
heilt Unterleibs-, Frauen- und 
Hautkrankh., sowie Schwäche- 
zustände, selbst In den hart- 
näckigsten Fällen mit Erfolg. 
Sprechst: von 11—2 Uhr Vorm. 
u.4—6 Uhr Nachm. Ausw. briefl. 


Auch brieflich werden diser. in 
3 4 Tagen frisch entstandene Unter- 
lelbs-, Haut- und Frauenkrankheiten, 
sowie Schwächezusfände jeder Art 
gründlich u. ohne Nachtheil gehoben 
dureh d. vom Staate approb. Special- 
Arzt Dr. med. Weyer in Berlin, nur 
Kronenstr. 36, 2 Tr., v. 12—2, 6-7; 
Sonntags v. 122; veraltete u. verzw. 
Fälle ebenf. in sehr Kurzer Zeit. 


fi 2 
Hautlraulheiten ꝛc. 5 
jeder Art, auch in ganz acuten Fällen, 
heilt ſicher und rationell ohne nach⸗ 
theilige Folgen in kürzeſter Zeit sub 

rantie, 
re Frauenleiden 
Dehnel er., Biſchoſſtr. 16, 2. Et. 
Syprechſt. von % bis 5 Uhr. 


erhalten höchſt anſtändige 
Damen Penſion, Rath u. Hilfe be 


> . roße 
Stadtheb. Kuznik, Feldſtr. 30. 
N tb, Hilfe, bald. Aufn. diser. 
0 5 und billig bei Hebamme 
Bartſch, Breslau, Berlinerſtr. 22a 
amen finden liebev. Aufnahme 


ſtreng diser. bei verw. Fr. Richter, 
Hebamme, Brüderſtr. 21, I. [3624] 


Eine junge Dame 
findet liebevolle diserete Auf⸗ 
nahme. Offerten unter Dr. 8. 
poſtlagernd Hauptpoſtamt Mag: 
deburg. [1316] 


Ein tücht. geb. j. Kaufm. will 
ſich mit einem vermögenden Fach⸗ 
mann 11340 

aſſociiren 
oder in ein nachweislich reutables 
Geſchäft eintreten. Gefl. Offerten 
an Haaſeuſtein 8 Vogler, Bres⸗ 
lau sub H. 24408. 


Eine Villa in Kleinburg“ 


mit großem ſchattigen Garten iſt 
fortzugshalber unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. [3656] 

Näheres unter Chiffre K. K. 54 
in den Brfk. d. Bresl. Ztg. 


Gi 40 Jahr i. Beſ. ein. Fam. befindl. 
Gut, am Bahnh. u. Chauſſee, ſoll 
Erbth. w. billig verk. werd. Areal 
2395 M., hierv. 994 M. 10—50 Jahr 
alt. Forſt, mit ſehr gut. Hoch⸗ und 
Schwarzwildſt., maſſ. Geb. Ger. Taxe 
78000 Thlr., Verkaufspr. 63000 Thlr. 
Anz. 18⸗— 250 0 Thlr. Off. unter 
K. L. 25 bef. d. Exped der Bresl. Ztg. 


Wegen vorgerückten Alters bin ich 
willens nachſtehende Grundſtücke bald 
möglichſt unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen: 3545 

1. einen rentablen — in der 
Stadt Gneſen, unmittelbar an 
der Poſt belegen, 

2. ein Landgut, circa 86 Morgen, 
nahe der Stadt, mit rentabler 
Ziegelei, vollſtändigem Inventar, 
maffiven Gebäuden und guter 
Ernte. 

Nähere Auskunft ertheilt 

Joseph HKrzyrynos, 
Gneſen. 


Domicil⸗Wechſels halber 


verkaufe 


ich mein zu Strehlen in Schleſien 
belegenes, herrſchaftlich gebautes 


Haus, 


mit ſchönem Roſengarten, gut ge⸗ 
pflaſtertem Hofraum, eigner Waſſer⸗ 
leitung, ſowie Gas⸗ und elektriſcher 
Klingeleinrichtung. [1233] 
Hugo Stahl, 
Strehlen, Schleſien, 
Bahnhofſtraße 3b. 


Haus⸗Verkauf. 


Ein größeres, gut gebautes und 
rentables Haus, enthaltend 9 iet 
herrſchaftliche Wohnungen, in Glei⸗ 
belegen, iſt ſofort zu verkaufen. 

Näheres unter A. R. Hausverkauf 
poſtlagernd Gleiwitz. [2397] 


9 
ra 
0 
Eine mit Dampfbetrieb beſtens 
eingerichtete 11339 


Großbrauerei 


mit ziemlichem Export, in einer Groß⸗ 
ſtadt Süddeutſchlands, iſt preis⸗ 
werth bei einer Anzahlung von 200 
Mille Mark 


u verkaufen. 


fferten sub M. 81555 an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, München, erbeten. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 3 


Ein nachweislich rentables 


Colonial⸗Waareu⸗Geſchäft 
nebſt Deſtillation u. Spiritnoſen⸗ 
Kleinhandel in einer der beleb⸗ 
teſten Vorſtädte Breslaus, mit ſehr 
guter Landkundſchaft, iſt wegen ander⸗ 
weitiger Unternehmungen unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen ſofort zu verkaufen. 

Off. erbeten unter Chiffre M. A. 
38 an die Exped. d. Bresl. Ztg. 


Enn nachweisbar flaltgehendes 
Colonial⸗ oder 
Delicateſſen⸗Geſchäft 

[1337 


wird zu kaufen oder zu pachten 
geſucht. 133 


lagernd Weimar erbeten. 


Zu verkaufen 


ein älteres, in beſtem Betrieb ae 
des Schnittwaaren⸗, Xeinen:, 


cht 
Offerten unter B. A. 465 poſt⸗ 


Suche ein ganabares [3686] 


Hotel oder Reſtauration 
per hald oder 1. October zu pachten. 
Offerten erbeten unter A. B. 55 
an die Expedition der Bresl. Ztg. 
Neue 
astrach. Zuekersehoten, 
sehöne Citronen, 
üsse 


ungar. Weintrauben, 


feinste Braunschweiger 


Cervelat- und Mettwurst, 


feinsten Weinessig 
zum Einlegen von Früchten, 
der Liter 30—40 Pf., 
besten Frucht-Essig, 
der Liter 20 Pl., 


Münchener Bierkäse, 


Kräuterkäse, 
feinsten 
Emmenihaler Käse, 
Liebig's Pudding-Pulver, 


Mondamin, 
Frische Seelische ! 
! Röst-Kaffee’s ! 


täglich frisch und in den besten 
Qualitäten. [1324] 


PaulNeugebauer 


Oblauerstrasse 46. 


Feinſte Molkerei⸗ 
Süßſahn⸗ Butter 


verſendet ranco gegen Nach⸗ 
nahme in Poſtkiſichen 8 Pfund Netto 
für Mark 10. E 
Militſch i. Schleſ. Molkerei E. G. 
in mit Koppel verſehenes, zwei⸗ 
manualiches Orgel⸗Poſitiv und 
Pedal, 8 klingende Stimmen, iſt 
wegen Mangel an Raum ſehr billig 
zu verkaufen. 5 
Hirſchberg i. Schl. 


H. Weeke, 
Greiffenbergerſtraße 15a. 


Für Roſenfreunde. 


Zur bevorſtehenden Herbſtpflanzung 
öfferire ich wieder eirea 4000 im 


Roſenbäume in mehr als der 
vorzüglichſten Sorten und in 
von 0,50 m bis zu 2m und darüber. 
Die Stämme derſelben ſind ſtark, 
fehlerfrei und ſehr gut bewurzelt, die 
zwei⸗, drei⸗ und zum Theil vierjähri⸗ 
8a Kronen ſtark und buſchig. Mein 
aupt⸗Roſenverzeichniß ſende auf 
Verlangen gratis u. franco. [2702] 
Jauer i. Schl., d. 1. Septbr. 1887. 
H. Kutzner, 
Lehrer u. Roſenſchul⸗Beſitzer. 


Breslauer Zeitung, 


verſchiedene vollſtändige Viertelſähre 
und Jahrgänge von 1861—1879 zu 
verkaufen. Offerten sub M. M. 41 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. [3552] 


Für Stellmacher! ? 


Eine Drehbank mit eiſerner 
Vorrichtung zum Nabenbohren, ſehr 
leicht gehend, zu verkaufen. Aug. 
Burkhardt, Breslau, Baſteigaſſe 5. 


100 Ungarwein : Kuffen hat 

billig abzugeben [3641] 
Gehr. Levy & Co., 

Liqueur⸗Fabrik, Breslau. 


mzugsh. 1 Flügel, gut erh., zu 
verkaufen Sadowaftrafie 4, 1. 


3 gebrauchte Pianinos 


zu verkaufen Kloſterſir. 15, I. Eig. 


* U 


38 


In 


u 13 


/ 
Battentod, 
zuverläſſigſtes und wirkſamſtes Mittel 


zur Vertreibung von Ratten und 
rk in Büchſen & 1 M. nur zu 


Wäſche⸗ u. Garderob.⸗Geſchäft bab 


in lebhafter Vorſtadt u. auter Lage. 
Gefl. Offerten unter Z. V. 35 in 
den Briefk. d. Bresl. Zig. [3622] 


Speditions⸗Geſchäfts 


zu kaufen oder Betheiligung geſucht. 
Off. u. 8. G. 34 Brfk. d. Brest. Zig. 


Geſchäftskauf. BG 

1 ſtrebſamer Kaufm., mit Ja Ref. 
(Chriſt), möchte mit ca. 80 M. Mk. 
ein gut proſpertrendes Geſchäft (au 
Be bald kauf. od. ſich an einem 
olchen thätig betheil. Gefl. Offert. 
sub K. L. 515 an Rud. Moſſe, 
Berlin SW., erbeten. [1338] 


aben bei hl 

Umbach & Kahl, 
Taſchenſtraße 21, 

gegenüber dem Pariſer Garten. 


Eine Partie eichene Bohlen 
und Bretter (circa 2 Waggon) find 
preismäßig zu verkaufen. 5 

M. Oplelinskl, Baumeiſter, 

8501] Pleſchen. 

Ein eiſerner Schornſtein, 19 m 
hoch, ungefähres Gewicht 40 Ctr., 

nur einmal im Betriebe geweſen, 

vollſtändig tadellos, wird bedeutend 

unter dem Selhſtkoſtenpreiſe verkauft 

bet Joſef Pollak, Myslowitz. 


3 Sr 
Neue Eikinger 


Neunaugen, 
neue Ostsee-, 
Delicatess-, 
Brat- u. 
Roll-Heringe, 


russ. Sardinen, 


Anchovis 


mit und ohne Gräten, 
neue 


Sardines 
Thuile 


von Philippe &. 2 Pellier 


Freres, Gustalf & Co. cte., 
frische Kleler 


Speckbücklinge, 
Flundern, 
Spickaale, 


feinsten geräueherten 


Rhein- u. Wesel- 


Lachs 
frische Helg. 
Hummern, 
Ostseskrabben, 


sowie 
allerfeinste, grossbeerige 


Ungarische u. 
Lissaboner 
Weintrauben 


zum Kurgebrauch und für die 
Tafel, 
frische hocharomatische 


Ananasfrüchte, 


feinstes franz. u. tyroler 


Tafel-Obst 


und reife Melonen 
empfehlen 


Erich & Carl 
Schneider, 


Schweidnitzerstrasse Nr. 13, 14, 15 

und 27771 

Erich Schneider 
in Liegnitz, 


Hoflieferanten. 
Di 


e 

vorzüglichſte 
Grirarnis 

Hauskernſeife, 


das Pfd. 30 Pf. 
Oranienburger Seife, Steg — Pf. 


Palmkernſeife 8 
Beſte grüne Seife, Pfd. 15 
: Stückenſtärke II 20 


Henkels Bleichſoda 10 


Beſten Farin I, Pfd. 27 


Kaffee, 


roh — größte Auswahl, 
d. Pfd. von 95 Pf. bis 1,50 M. 


z 


2 
5 
z 
A 


376 Java, ff., 2 : 125 
379 Preauger, 2 : 140 ⸗ 
Beſſere Qualitäten 180 ⸗ 
Beſten Getreidelaffee 13 ⸗ 


Kaffeeſurrogate 
zu niedrigſten Fabrikpreiſen. 


25 Pfg. 


das Pack beſte Stearinlichte. 
Beſtes Weizenmehl 0, d. Pfd. 14 Pf. 


„ Schweinefett II 50 = 
Beſte Schweden, Pack 10 > 
- Metallhölger 7 8 
Lagerbier Flaſche 10 = 


Sämmtliche Spirituofen, ein⸗ 
fache u. doppelte Liqueure trotz 
der hohen Spirituspreiſe wie 
bisher ohne Aufſchlag. 
Beſtes Petroleum, Liter 18 Pf. 


Paul Klotz, 


Breslau, 13551 
Hauptgeſchäft: Gartenſtr. 43a. 
Filialen: Tauentzienplatz 10, 
Moltkeſtraße 1, Freiburgerſtraße 16. 


Solzdrehbänke! 


Bandſägen, Fraiſemaſchinen, 
Ovalwerke ꝛc. eg Fuß: u. Maſchi⸗ 
nenbetrieb, ſowie jeden einzelnen 
Theil dazu, fertigt in beſter Arbeit 


Aug. Burkhardt, 


Breslau, Baſteigaſſe 5. 


e 


legal 


x. zn 


7 


Von täglichen Zufuhren empfehle 
üße ung. Cur⸗ und 


Tafel-Tranben, 
Kaiserbirnen, 


feinfte Tyroler 


Birnen u. Aepfel, 


ſchönſte ital. 


Pfirsich, 
ſchleſiſche [3676] 


Treibhaus-Ananas, 
Pfirsich und Melonen, 


ferner alle zeitgemäßen 
Südfrüchte und Delicatefjen. 


E. Hielscher, 


Reuſcheſtr. 60, Neue Taſcheuſtr. 5. 
Beſter und billigſter 


Rö ſt⸗ Kaffee, 


| 8 ſriſch mit Dampfbetrieb geröstet. 


Campinas⸗Mel., d. Pfd. 1,20 &, 
ff. Java⸗Mel., d. Pfd. 1,30—1,40 = 
feinfte Carlsbader Miſchungen, 
womit alles bisher Gebotene über⸗ 
troffen und die verwöhnteſten Fein⸗ 
ſchmecker befriedigt werden, (2685 

d. Pfd. 1,50 u. J, 60 4. 

Roher Kaffee, Thee, Chocolade, 
enorme Auswahl, billig und gut. 

Echter Franck⸗Kaffee, d. Ctr. 244, HM, 

Präparirter Cacaothee, d. Pfd. 25%, 
Präparirter Getreide⸗Kaffee, 13 = 


HBeſter weißer Farin, „26 


Br hart. Zucker i. Brod, = 28 = 


eſte geleſ. Roſinen, d. Pfd. 20 u. 25 


Tafelreis, Graupe, Hirſe d. Pfd. 12 = 
Zartes Schweinefett, : 50 : 
Beſte Margarinbutter, = 45 ⸗ 
Harte Kernſeifen, = 20 = 
Beſte Stück⸗Stärke, „ 20 = 

- Stearinkerzen, d. Pack 25 ⸗ 


Beſtes Petroleum, Liter 
Alter Getreide⸗Korn(Specialität) 
ſoweit d. Vorrath reicht, d. Liter 50 = 


O. G. Müller, 


Ecke Kätzel⸗Ohle u. Grüne Baumbkücke. 
Filialen: Kloſterſtr. Ja u. Brüderſtr. 15. 


Schleuderhonig 


verſendet à Pfd. 1 Mark 
&. Steinberg, 
Brieg (Breslau). 


Eh 7 — x N Br 
5 I: mann: ide N 


[2663] 


Edele Dein 


Hreisten: 


Unübertrof- 


losigkei 
tones Mittel 8 „ 
2 stoplung 
Magen. u. alle Fol 
schwäche, vonverdor) 
Appetit- nem Magen, 


Zu haben, Carton 75 Pfg. u. 125 Pfg. 
in — Ede; Han achte auf obige 
Schutzmar) 

Depot: Breslau, en: 
[62 


ing 59. 


2 


933 


Ver im Zweifel \ 


den und bemährteften 
bend Keane 
erläuternde 
| rankenberid to 
beigedruckt worden. Diefe 
g Fang ate bee N Beriöte 
an. „ um ſelbſt ei 
Fheinbor ung — 1b Be 
lüicklich geheilt zu ſehen. . 
em Kranken nur das richtige 
Mittel zu Gebote ftcht, dann tft 185 
gar bei ſchwerem Lekden noch 
ellung zn erwarten und darum 
Fate kein Kranker verfüumen, ſich 
ben „Kranlenfreund“ kommen zu 
laſſen. An Hand dieſes leſenswerten 
Buches wird er viel leichter eine 
richtige Wahl treffen können Dich 
die Zuſendung des Budet erwachſen 
deim Beſteller keinerlei Kosten. 


KK 


Lohuſchnitt 


eder Art übernimmt die Dampf⸗ 
chneidemühle Breslau, Oswitzer⸗ 
aße 207. 1202 


Kurzer Frühhafer 
und Späthafer 3 


Rh zu kaufen gefucht u. Offerten er⸗ 


Großer 00) 
Pferdeverkauf. 


We ; 

gen Verminderung der Sommer: 

Dien wird die Unterzeihnete am 
iustag, d. 6. September 1887, 
ir ittags 12 Uhr, 

dera 20 Stück gute Poſtpferde im 

Betten des Herrn Brauereibeſitzer 

gegoſig bier öffentlich meiſtbletend 
Gir Baarzazlung verkaufen laſſen. 

laß, den 1. September 1887. 


Poſthalterei Glatz. 


9 / 


7 — 
Ungar⸗Wein, : 
Natur, in Probepoſtfäßchen, & 5 ke 
— 4 tr. franco incl. Fäßchen 3,75 
Mark gegen Nachnahme verſendet 
B. E. Predits, Werſchetz, 
Süd⸗ Ungarn. 


d Bonillon⸗ u. Fleiſchextract 
bei Gebr. Heck Nachf., E. Hielscher, 
A. Neumann, Schindler & Gude, L. 
Sachs, Jacob Sperber. 16997] 


Jedes Hühnerauge, 


daten Medaillen marslOfoıumboklene Medaillen 


Schntzmarke. 
In Breslau in der Kränzelmarkt- 
Apotheke, Hintermarkt 4, und in 
der Adler-Apotheke. [662] 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


* * * 

Geprüfte Erzieherin, 
moſaiſch, welche ſchon in Stellg. war, 
auch im Clavierunterricht ganz firm, 
wird zu 3 Kindern von 9—14 Jahren 
(ſelbige beſuchen außerdem noch die 
höheren Schulen) per October zu 
engagiren geſucht. 7 2727 

Offerten unter „Schleſien 36" i. d. 
Exped. der Bresl. Ztg. abzugeben. 


Eine geprüfte Erzieh., 
20 Jahre alt, unterrichtet gut in 
Sprachen und Muſik, ſucht in einer 
gebild. Familie per bald oder bis 
1. October Stelle. Off. erb. sub 
A. R. 58 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Geſucht e. gepr. iſr. Erzieherin, d. 
ſchon Knaben unterrichtet hat, in ein 
feines Haus nach Oeſterreich durch 
Frau Friedlaender, Sonnenſtr. 25. 


Geſ. e. geb. Dame als Repräſent. m. g. 
Zeugn. Fr. Frledländer, Sonnenſtr. 25. 
Ser c e ere Senden 
Geh. d. Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 

Geſ. n. Böhmen, Ungarn, Peſt u. War⸗ 
ſchau gepr. Erzieh. d. Fr. Friedländer. 


Eine Lehrerstochter 


in geſetztem Alter wünſcht Stellung 
als Wirthin bei einem geiſtlichen 
Herrn per ſofort anzunehmen. 
Unter H. L. z. Z. bei Jaskulla, 
Lipine OS. 3561] 


(Sinetüdtige Weißnäherlin wünſcht 
für ein Geſchäft Arbeit zu über⸗ 
nehmen. Gefl. Off. an Frau M. Kandzla, 
Roſenthalerſtraßße 10a, erbeten. 


Eine gewandte Verkäuferin, 
mit meiner Brauche vertraut, 
ſuche pr. 1. October a. o. [2768] 


M. Charig. 
FFF 


Für mein Galanteriewaar.⸗, 
Handſchuh⸗ und Herren⸗ 
wäſche⸗Geſchäft ſuche zum 
Antritt per 1. October eine 


Verkäuferin. 


Gehaltsanſprüche bei freier 
Station, Abſchrift der Zeugn. 
und Photographie erbeten. 


Er 
11251] 


in Glatz 


Für meinen Ausſchank und b 


Reſtauration 


ſuche ich zum erſten 
etober cr. eine 2746] 


tüchtige Verkäuferin 


jüdiſcher Confeffton, aus anſtandiger 
Familie u. die der polniſchen Sprache 
mächtig ſein muß. Offerten nebſt 
Zeugnißabſchriften erwünſcht. 
Marken verbeten. 
J. Schönwald vorm. Singer, 
Gleiwitz. 


Eine tüchtige 
Verkäuferin, 


nicht unter 20 Jahr alt, mit Refe⸗ 
Geſcht für ein Weißwaaren⸗ u Wäſche⸗ 
Geſchäft zum 1. October cr. geſucht. 
Offerten mit Photographie u. Abſchrift 
der Zeugniſſe ſind zu ſenden unter 
Chiffre W. 29 an die Annoncen⸗ 
Expedition von Rudolf Moſſe 


Für mein Manufactur⸗ u. Con⸗ 
fectiousgeſchäft ſuche ich per 
1. October er. ein jüdiſches 
Mädchen als 


Verkäuferin. 


Selbe muß auch in der Häuslich⸗ 
keit thätig ſein. Bewerberinnen 
wollen ſich unter Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche melden bei [1341| 

M. Liegner, 
Steinau a. Oder. 


Ein Mädch. unt. 17 3. d. näben 
kann u. b. d. Eltern wohnt, 
Beſchäftigung Carlsſtr. 45, I 


findet | [1304] 


Breslauer 
Di 


Dritte Beilage zu Nr. 616 der Breslauer 3 
andlungsdiener⸗Inſtitnt, 


e gutt Handlungsdiener-S empfieh 
Auswärtigen Geſchäftsbäuſern . koſtenfreien Beſetzung v. Vacanzen. 


eitung. FE: 


Neuegaſſe 8. 


ſich hieſtgen 11 


Kaſſirerin⸗Geſu 


* 

Eine junge Dame aus achtbarer Familie, ch. bei ſchöner 
Handſchrift firm im Rechnen und mit dem Kaſſenweſen vertraut iſt, 
wird per ſofort für unſer Geſchäft als Kaſſirerin geſucht. 


Nur ſchriſtliche Offerten mit Angabe der bisherigen Thätigkeit, 
der Gehaltsanſprüche u. Einſendung der Photographie werden erbeten. 


J. Glücksmann 


13476 


4 Co, 


Breslau. 


Für mein Schnittwaaren⸗ u. Con: 
fections⸗Geſchäft ſuche per 
1. October eine tücht. Verkäuferin, 
firm im Maßnehmen und Abſtecken 
von Taillen. IX. Wagner, 
12728] Neue Taſcheuſtraße 7. 


Eine junge Dame? 


von großer Figur, im Maaßnehmen 


und Abſtecken von Mänteln geübt, 
ſchon einige Jahre im Confecklons⸗ 
geſchäft thätig, ſucht. Stell. Off. erb. 
unter D. 42 Briefk. der Bresl. Ztg. 


Den geehrt. Herrſchaften empf. ich 
Köchin., Schleuß, Mädch. f. All 
Breit, Nicolaiſtraße 60. 


Wertheim’s Verm.⸗Cpt., Sonnenſtr. 15, 
empf. Köchinn., Schleuß., Mädch. f. All. 


Köchinn., Schleuß., Mädch. f. Alles 
ſucht u. empf. Zolki, Freiburgerſtr. 25. 


erfecte u. bürgerl. Köchinn. f. 
Stubenmädchen erhalten für 
Breslau, Berlin, Dresden u. Land⸗ 
herrſchaften bei hohem Lohn ſehr gute 
Stellen bei Frau Brier, Ring 2. 


Geſuch. 


Ein erfahrener energiſcher Mann von 
imponirendem Aeußeren, verh., welcher 
mehrere Jahre ſelbſtſtändiger Leiter 


div. Fabriken geweſen, Caution ſtellen Für 1 Dütenfabr. 3 


kann, ſucht dauernde Anſtellung als 
Verwalter ein. Chamottfabrik, Dampf⸗ 
ziegelei, einer Brettmühle oder eines 
größeren Steinbruchs, als Rentmeiſter 
oder Verwalter von Grundſtücken ꝛc 


Auf Wunſch perſönliche Vorſtellung.] Für 1 Holzgeſch.: ! unverh. chriſtl. 


Gefl. Offerten unter V. 404 befördert 
Rudolf Moſſe, Breslau. 


Ein Buchhalter, 


der mit der doppelten Buchführung 
und Correſpondenz gründlich vertraut, 
wird für ein Conf.⸗Engros⸗Geſchäft 
zum 1. October cr. geſucht. 
Offerten unter 8. M. 47 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 2771 


Die Concordia, Cölniſche 
Lebend: Verf. : Gefellichaft, 
ſucht unter ſehr günſtigen Bedin⸗ 
gungen Agenten für die Stadt 
reslau. Anmeldungen ſind an die 
Verwaltung der hieſigen General⸗ 
Agentur, Gräbſchenerſtraße 1, 
Eingang Sonnenſtraſte 18, zu 
richten. 2622 


Ein Buchhalter, 


erfahren, ſelbſtändig und gewandt, 
wird für ein größeres Waaren⸗ 
und Fabrikgeſchäft per ſofort, ſpät. 
per 1. October er. bei hohem Salair 
geſucht. 1286 
Offert. mit Ang. von Refer. und 
Abſchr. von Zeugniſſen an Rudolf 
Moſſe, Breslau, sub Chiffre 0. 397. 
Marken verbeten. 


Zum ſoſortigen Antritt 
event. per 1. October er. ſuche ich 
einen ganz zuverläſſigen 


Buchhalter und 
Correſpondenten. 


Bewerber, die bereits im Bank⸗ 
geſchäft thätig geweſen ſind, werden 
[1292] 


t 
evorzugt. 
S. Blelschowaky, 
Namslau. 


Reiſender. 


Ein gewandter junger Mann, 27 
Jahr alt, in ungekünd. Stell., der 
früher in der Weißwagrenbranche 
rößere Touren machte, ſeit 2¼ Jahren 
ür Weiß-, Woll⸗ u. Kurzw. einer 
Provinzialſtadt Schleſiens reiſt, ſucht 
in obigen oder verw. Fächern per 
1, Octbr. od. ſpäter anderw. mögl. 
dauerndes Engagement. Prima Zeugn. 
ſtehen zu Dienſten. Gefl. Off. sub 
H. 30 d. Rudolf Mofie, Breslau, 
erbeten. [1268] 


Ein Reiſender 
für Schleſiſche Leinen 
und Baumwollenwaaren 
ſucht per 1. October anderweitig 
Engagement. 3532 
Offerten unter E. E. 33 Briefkaſten 
der Breslauer Zeitung. 


Neiſende 
und Agenten. 


„Dis 


ür den Verkauf von Fiſchconſerven, 8 


„Specialität“: Delikateß⸗Oſtſee⸗ 
Fettheringe werden tüchtige Ver⸗ 
treter 7 8 5 gegen hohe Proviſion. 
Ed. Jungknecht, 
Barth a. d. Oſtſee, a 
Fiſchconſerveufabrik. 8 


[Poſamenten⸗Eugros⸗Geſchäft zu 


| Für 


Cigarren⸗Reiſender, 
welcher Schleſien mit Erfolg bereiſt 
bat, wird von einer leiſtungsfähigen 
O.⸗S. Cigarrenfabrik geſucht. 

„Mikado poſtlagernd Ratibor“. 


Eine 


KLageriſten⸗ 


verbunden mit [2542] 


Reiſeſtelle 


iſt per 1. October in unſerem Manu⸗ 
factur⸗, Band⸗, Wollwaaren⸗ u. 


beſetzen. N Kenntniß der 
Branchen, Prima⸗Referenzen. Be⸗ 
vorzugt werden diejenigen, welche ſchon 
gereiſt haben. 
A. & L. Brieger, 
Münſterberg. 


ür ein Tuch⸗Engros⸗Geſchäft 
wird bei hohem Salair ein mit 
der Kundſchaft vertrauter Reiſender 
f. Schleſien u. Poſen p. 1. Octbr. c. od. 
1. Januar 1888 geſucht. Off. unter 
Chiffre M. 89 an d. Exp. d. Bresl. Ztg. 


Angemeldete Vacanzen: 
eidenb., Wollw.: 1 Buchh. 
u. Correſp., ſowie 1 Lagexiſt f. 
Engros u. 1 Detail⸗Verkäufer 
u. Decorat. aus obiger Branche. 


Hdlg.: (bei 1800 — 2000 M. Geh.) 
1 j. Mann f. Reiſe u. Compt., 
Antr. nach Uebereink., Bewerber 
muß unbedingt Branche u. die 
ſchleſ. Kundſchaft kennen. 


junger 
gern hat, für Compt. u. Lager. 
Für 1 Stabeiſengeſch.: 1 Lageriſt 
u. für Stab⸗ u. Kurzeiſen 1 fl. 
Expedient. 3643 
Für Liqueurfabr.: 1 rout. Rei⸗ 
ſender bei ca. 1500 Mk. Geh. p. a. 
F. ausw. Getreideg.: 1 Commis, 
der ſeine Lehrzeit erſt beendet. 
Lehrlinge f.gr. Handlungshäuſer. 
Bei Anfragen Rückp. beizufüg. 
E. Riehter, Münzſtraße Lu. 


Für meine Lederhandlung und 
Ausſchnitt ſuche einen 


Commis, 


der den Leder⸗Ausſchnitt verſtehen 
muß und flotter Verkäufer iſt. 
Marken verbeten. 1349 
A. M. Remak, Lederhandlung, 
Kupferſchmiedeſtraße 37. 


Ein junger Commis, 
mit der Poſamenten⸗, Strickgarn⸗ u. 
Kurzwaaren⸗Branche vertraut, ſucht 
per 1. October a. o. Stellung. 

Gefl. Offert. erbeten unter C. 26 
Briefk. der Bresl. Ztg. [3543] 


n meinem Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations-Geſchäft iſt per 

1. October eine Commis ⸗Stelle 
vacant. Junge Leute, die im Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft tüchtig ſind und ihre 
Lehrzeit erſt beendeten, werden bevor⸗ 
zugt. Den Meldungen ſind Zeug⸗ 
niß⸗Abſchriften mit beizufügen. 
Louis Sehverin, 

[2589] Spremberg (Lauſitz). 


Ein Deſtillations⸗Geſchäft 
in der Provinz ſucht zum baldigen 
Antritt für den Ausſchank einen 
tüchtigen 


Commis 


(Speceriſt nicht ausgeſchloſſen), der 
ſeine Lehrzeit ſoeben . hat, 
ſowie einen [1227] » 


Lehrling. 


Offerten unt. H. 24 324 an Haaſen⸗ 
ſtein 8 Vogler, Breslau. 


ür Colonialwaaren en gros 
beſtens empfohlener Commis, 
auch zur Reiſe geeignet, melde ſich 
unter St. 240 poſtlagernd. [3566] 


Commisgeſuch. 


Für mein Modewaaren⸗ und 
Damen = Eonfectiond - Geſchäft 
ſuche einen ſehr tüchtigen, ſelbſt⸗ 
* — Verkäufer, welcher perfect 
m Decoriren iſt. [2781] 

. Hermann Levy, 
Magdeburg. 


ür mein in Patſchkan neu zu be⸗ 
gründendes Modewaaren⸗,Tuch⸗ 
u. Confections⸗Geſchäft ſuche ich 
einen flotten jelbftftändig. Verkäufer, 
er zugleich tüchtiger Decorateur 
ſein muß, zum e Antritt. 


kaun, der im Holzgeſch. 


Auch findet ein Lehrling mit den 
nöthigen Schulkenntniſſen, Sohn acht⸗ 
baxer Eltern, Aufnahme. 

Max Lewkowiez, 

Breslau, Ketzerberg 32, II. 
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Ein junger [3563] 


Handlungscommis 


fürs Colonialwaaren⸗Geſchäft 
wird geſucht. Offerten unter B. F. 
Waldenburg i. Schl. poſtlagernd. 
Für mein Manufactur⸗, Tuch⸗ u. 
Kurzwaarengeſchäft ſuche zum Antritt 
per 1. Octbr. cr. einen der polniſchen 
Sprache mächtigen [3665] 


Commis, 


gewandten Verkäufer. 
S. Birnbaum, Jutroſchin. 


P. 1. October cr. ſuche ich für 
e 


mein Specerei- u. Schnittwaaren⸗ 
ſchäft einen mit der Branche 
vertrauten, der polniſchen Sprache 
mächtigen Commis. [2688] 
B. Wienskowitz, 
Zabrze OS. 


Für mein Colonial⸗ und Eiſen⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. October er. einen in beiden 
Branchen bewanderten freundlichen 
Commis, der auch der poln. Sprache 
mächtig iſt. 2786 
Marken verbeten. 
Vietor Offezarezyk, 
Koſel OS. 


A. Sachs, Jauer, 1 
Modewaaren⸗„Herren⸗u. Damen⸗ 
Garderoben⸗Geſchäft, ſucht per 
1. Octbr. einen tüchtigen jungen 
Mann als Verkäufer. 

Marken verbeten. [3549] 


Suche zum ſofortigen Antritt oder 
per 1. October einen tüchtigen 


* 
Verkäufer, 
der polniſchen Sprache mächtig, für 
mein Tuch⸗ u. Manufactur⸗Geſchäft. 
M. Gadiel, Guttentag OS. 


Fü mein Tuch: u. Modewaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich p. 1. October c. 
einen tüchtigen Verkäufer. [3550] 
P. Glaser, 
Ohlau. 
— unfere Band-, Poſamentier⸗, 
trumpf⸗ und Weißfwaaren⸗Ab⸗ 
theilung ſuchen wir einen durchaus 
tüchtigen, mit der Branche vertrauten 


Verkäufer, 
der auch bereits Oberſchleſien mit 
Erfolg bereiſt hat. (2744 

Gebrüder Hahn, 
Gleiwitz. 


Einen tüchtigen Verkäufer und 
einen Lehrling für mein Putz⸗ u. 
Weißwaaren⸗Geſchäft ſuche per 
1. October er. Zeugnißabſchriften, 
Sonnabende geſchloſſen. 13564] 

IH. Zucker, Thorn. 


Für meine Herren⸗Garderoben⸗ 
und Militär⸗Effecten⸗Hand⸗ 
lung ſuche ich zum 1. October c. 
einen tüchtigen Verkäufer, der auch 
die einfache Buchführung verſteht, bei 
gutem Salair. Schöne Handſchrift 
und polniſche Sprache Bedingung. 
Station und Wohnung im Hauſe. 
M. Spiegel, 
Juhaber 
Em. e Bernh. Kober, 
Beuthen OS., Ring 4. 


ür mein Garderoben⸗Geſchäft ſuche 
ich per pre reſp. bis 1. Oelbr. cr. 
einen tüchtigen Verkäufer bei hohem 
Gehalt. 2720 
E. Schwenk, 
Grottkau. 

Für mein Herren⸗Confectious⸗ 
Geſchäft ſuche ich per ſofort einen 
tüchtigen Verkäufer, 

der polniſchen Sprache mächtig. 
Adolf Brenner, 
e, Oels. 
CCC CCC 
Ein tüchtiger, gewandter 
Verkäufer u. Decorateur 


findet per 15. Septbr. event. 
1. October bei hohem Ge⸗ 


halt dauernde Stellung 
bei 11354 
A. Bielschowsky, Pleß, 


Mode⸗, Leinen⸗Waaren 
und Confection. 


Ein Verkäufer 


findet in meinem Modewaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft per 1. October Stellung. 
Bernhard Fraenkel, 


Gleiwitz. 2782 


Speditionsgeihäft, 


wird ein 


junger Mann 


per bald oder 1. October er. 
eſucht, der bereits in dieſem 
ache en g war. Offerten an 
anjenitein & Vogler, Breslau, 
sub H. 24 361. 


Ein junger Mann 
(31 Jahre Eh „welder ca. 4 Jahre 
im Getreidegeſchäft und ca. 12 Jahre 
im Müßhlengeſchäft thätig geweſen, 
mit dopp. Buchführung u. Correſpon⸗ 
denz vollſtändig vertraut, ſucht ent⸗ 
ſprechendes Engagement, gleichviel 
in welcher Branche. Gefl. Off sub 
H. S. 101 poſtlag. Beuthen OS. 


Sonntag, den 4. September 1887. 


Ein junger 
Speeeriſt, 


der ſeine Lehrzeit in der Provinz 
beendet hat und von ſeinem Lehr⸗ 
Chef empfohlen wird, findet v. 
1. October dauernde Stellung. 

Offerten S. A. 50 hanpt- 
poſtlagernd [3621] 


Ein der polniſchen Sprache mächtiger 

flotter Expedient wird für meine 

Materialwaaren⸗Handlung per erſten 

October a. er. zu engagiren geſucht. 

Bewerbung nebſt Anſprüchen ſind 
zu richten an 3386 
E. Anders, sueec., 

Wollſtein. 


eee 
* * 
Einjunger Mann, 
22 ½ Jahralt, militärfrei, flotter 
Verkäufer, mit beiten Zeugniſſen 
u. Pr.⸗Refer., welcher ſeit 3 Jahr. 
am Platze ein größeres 


Cigarrengeſchäft 


(Commandite) ſelbſtändig führt, 
ſucht p. 1. Oetbr. in derſelben 
Branche eine Stellung als Ver⸗ 
käufer oder Leiter einer Com⸗ 
mandite. 3629 
Gefl. Offerten unter G. A. 43 
an die Exped. der Bresl. Ztg. erb. 


F TEE EEE ET EEE 
Ein Speeeriſt, 


28 Jahre alt, bereits ſelbſtſt. geweſ., 
ſucht Stellung, am liebſten als Rei⸗ 
ſender in Deſtillat.⸗ od. Cigarrenbr. 

Gefl. Offerten erb. unter P. P. 56 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. [3687] 


Ei junger Mann, mit ſchöner 
Handſchrift und der Speditions⸗ 
Branche vertraut, findet zum erſten 
October c. Stellung als Expedient 
bei Spediteur 3548 
F. Thiel, Mittelwalde. 


Ein junger Mann, der die Leinen⸗ 
u. Baumw.⸗Branche genau kennt 
und noch in Stellung iſt, ſucht per 
1. Octbr. ev. 1. Jan. anderweitig 
Engag. Off. u. E M 32 Expd. d. Ztg. erb. 


gr je Mann, militärfrei, tücht. 
Buch. im Bei. gut. Zeugn. ſ. f. 
1. October c. Stell. gleichv. w. Branche. 
Off. sub F. J. 51 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Ein junger Mann, 
5 Jahre im Geſchäft, ſucht, geſtützt 
auf gute Zeugniſſe, per 1. October 
anderweit Stellung in einem Manu⸗ 
facturgeſchäft als Verkäufer. 

Gefl. Offerten unter Chiffre L. 30 
Leobſchütz poſtlagernd. 3647 


Ein tüchtiger junger Mann, der 
das Colonial⸗ u. Deſtillations⸗ 
oder auch das Schnittwaaren⸗ 
Geſchäft kennt und polniſch ſpricht, 
kann ſich zum baldigen Antritt ev. 
per 1. October cr. melden. 

Offerten unter M. 49 Exped. der 
Bresl. Zeitung. [2770] 


Ein Wirthſchaftsbeamter 


zur Verwaltung von Speicher, Mühle 
und Hof wird zu engagiren geſucht. 
— Gehalt 500 M. p. a. b. fr. Station 
excl. Wäſche. — Kenntniß der poln. 
Sprache erforderlich. Bewerbungen 
ſind mit 8 abſchriftl. Zeug⸗ 
niſſe an das Annoncen:Bureau von 
Rudolf Mosse in Breslau sub Chiffre 
F. 413 zu richten. 1352 


Ein jung. Ehemaun mit kaufm. 
Keuntn., früh. Hausbeſ., wünſcht 
Hausverwaltg. zu übernehm. Gefl. 
Off. O. V. 45 Briefk. der Bresl. Ztg. 


nn lle zübernehm. 
gef. Gefl. Off. unter H. 40 Briefk. d. 
Breslauer Zeitung erbeten. 


Ein Bureaubeamter, 


militairfrei, im Bureau, Rechnungs⸗ 
und Kaſſenweſen vertraut, ſucht, ges 
ſtützt auf Zeugniſſe, per bald oder 
1. October er. anderweite Stellung. 

Offerten werden unt. H. 24287 an 
Haaſenſtein & Vogler, l 


erbeten. 


Ein tüchtiger Kellner 


ſucht unter beſcheldenen Anſprüchen 
bald oder ſpäter Stellung, gute 
ite vorhanden, auch cautions⸗ 
ähig. Gutige Off. erb. unt. E. K. 50 
Briefk. der Bresl. Ztg. 3658] 


Geſuch. 


Ein j. anſtändiger u. gewiſſenhafter 
Mann, Mitte 20er Jahre, Unger 
in Stellung, ſucht geſtützt auf gute 
Zeugniſſe als Hausdiener od. Contor⸗ 
diener anderweitig Stellung. Off. 
erbeten unter H. 8. 46 Expb. d. Ztg. 


Ein junger Mann mit Secundaner⸗ 
Zeugniß findet in einem Waaren⸗ 
Engros⸗Geſchäft ſofort Stellung als 
Lehrling bei ſteigender monatl. Ver⸗ 
gütigung. Offerten erbeten unter 
H. S. 30 hauptpoftlagernd Breslan. 

Für mein Tuch⸗, Modewaaren⸗ 


u. Garderoben⸗Geſchäft ſuche ich 
per 1. October F 


einen Lehrling. 


Benjamin Todtmann, 
‚ Rawitid), 


a N ee 


Einen Lehrling Sadon A 77 ET GT PIE 
mit guter n Seh fuchen 11 „Sadowaftr. verm. Roſenthalerſtraße 28, 


unſer Weißwaaren⸗ und Con: | nnn e prachtvolle Lage an der Pferdebahn, 1. Etage, je 4—5 große 


Höſchenſtraße Nr. 6 


die Hälfte der erſten Etage u. die dritte Etage ſofort zu l 91 
132 


4 fections⸗Geſchäft per 1. October binet, Kü a laß ac, i Näheres beim Haushälter und durch 9 

1 7555 monatliche Vergütigung. ee oder a Zimmer, Cabine Küche, Mädchengelaß ꝛc., vollſtändig renov., ſofort, i a Friedländer, Carlsplatz 2, 2. Etage. 

N 2758] Sehnefer « Weiler. f * zur“ Büttnerſtraße 88, 7 0 T e Tr e ° 
e Gast, Bid. xc, ». 1. Dauer Gartenſtraße 46 b 


October eine Lehrlingsſtelle 


renovirte Wohnung, Tauentzienſtraße 395 


j | zu beſetzen. 2666] 2 1 ift eine ſchöne Parterre⸗Wohnung ſofort zu vermiethen. [1327] 
0 Boodstein, Apotheker, 1 ein ſchöner Laden mit od. ohne anſtoßende Wohnung, 77 n, 
— ta Carchen Zimmer, dance due Bm, Ben, Dee Rue fe Schweidnitzerſtraße 16018 
In mein Knopf, Galanterien Küche, Cabinet, Entree ꝛc. für vermiethen. Näheres 10—11 Uhr Vorm. [3589] Mi 
5 nopf⸗, Galanterie⸗, 150 Thaler jährliche Miethe N ere ge AT iſt 8 ‚göte der dritten Etage per 1. October e. a. zu vermiethen durch 


Kurzwaaren⸗- und Perlen⸗Ge⸗ 


ſchäft en gros kann ein junger Mann 
7 mit guter Schulbildung als Lehr⸗ 
ling eintreten. [3536] 
August Dünow, 
' Carlsſtraße 45. 
10 Carl Hannes in Namslan, 
Modewaaren-, Tuch: u. Confections⸗ 
75 Handlung, ſucht per bald einen 
Lehrling, der polniſchen Sprache 
[2745] 


mächtig. 
4 = 
.MBehrling 5 
für Colonialw. en gros “ef. Off. 
4 sub V. M. Brieff. der Bresl. Ztg. 


. Wir ſuchen zum ſofortigen Antritt 
bodder per 1. October a. e. [2731 


einen Lehrling 


mit entſprechender Schulbildung. 


daſelbſt im 1. u. 2. Stock oder I. u. III. Etage, t { „ 0 
habe, 2 6b ee. , Bebe and ber u min | Jun kernſtraße Nr. 8 
. SKronprinzenſtr. 27 Jing, abend, Küche and] die 2. u 3. Etage zu vermicthen .. 11 
Höfchenſtraße 37 


viel Beigelaß und ebenſo 3 Zimmer mit Gartenben. zu verm. 3593 7 Cl aaſſenſtr aß e Nr 6 
75 + 
A Vader ine pin t Serrſchaftl iche Wohnung, iſt die Hälfte der 1. Etage, ſehr ſchön aße ſofort zu vermiethen durch 


Erkundig. i. Souterrain b. Merm. | Zimmer, 1 Cabinet, Nicolaiſtadigraben 24, 2. Etage, 567 [1325] Ludwig Friedländer, Carlsplatz 2, 2. Etage. 
30 


— — — 0 17, 2 mi rde 25 ark. ee: 2 ° 
Tauentzienplatz 14 eee eee eee, Nicolaiſtraße Nr. 7 
Schweidnitzerſtraße 37 e ee ang e samen m 


{ft die halbe dritte Etage per erften 
| it de 2. Etage ganz oder getheitt bald zu vermiethen. 3605 SSS K On: Wipge: 


October c. zu vermiethen. Näheres 
Tauentzienplatz 2 im Comptoir. 

Antonienſtr. 20, Ecke Promenade, 

Mit bedeutendem Verl % I. Stock als Wohnung oder Geſchäftslocal billig zu verm. 3603 


Nachodſtraſte 18. Näheres Alexanderſtr. 20, an und zwar: halbe (13289) _ Ludwig Friedländer, Carleplatß 2, 2. Etage 
* 


A 


Sal vatorplatz 8 


iſt eine Parterre⸗Wohnung, beſtehend 
aus 6 Zimmern, Zwiſchencabinet, 
Badezimmer, Küche ꝛc. zu vermiethen. 


1. Stock, 2 Zimm., Cab., Küche, Entr., 
ren. u. hell, bald od. ſpäter zu verm. 
Gellhoruſtr. 1, bei Ritter. 


Agnes ſtraße 12 Albrechts ſtraße 16 


ift bie 1. Gtage zu permiethen. in zweiten Stock eine Wohnung, 7 Zimmer nebit Dre 


Alexanderſtraße 3 * 9 2. ji 
paxterre eine Woßnung für 220 Zar. | Feiedrich⸗Wilhelmsſtraße 2a, 2. Etage, 
Sol eine f 3 Cee 10155 5 3 Amer, Mäbienfiube, Entees, Klier 
Otten 2. 28 per ekammer u. rei 14 üdehör, zu vermie ya bp} . nee 
Gartenhaus, ift vom 1. October 45 Agnes ſtraße il, ddr. een Ede N 


eine Wohnung von 2 Zimmern, — 


Cabinet, Küche und Beigelaß billing Seinrichſtraße Nr. 22, 


zu vermiethen. Näheres Sonnen⸗ 
ſtraße 27, Gartenhaus. [3578] am Matthiasplah, find herrſchaftliche Wohnungen v.3—5 Zimmern 
per Bald oder 1. October zu vermiethen. 1070 


u oo Albrechtsſtr. 6, Palmbaum“ it per 1. October 
„ Geſucht per Oftern, en = — — — ——f die 1. Etage als Geſchäftslocal oder Reſtaurant, 
Leſſingſtraße 1 Schpeidnitzerſtraße 50 


oder 1. Etage, in einem herr⸗ FN beſtehend aus 1 Salon, 5 Zimmern, Badecabinet ꝛc. 
ſchaftlichen Hauſe, von 8 Zimmern, iſt die 1. Etage, im Ganzen, auch ist die 2. Etage, im Ganzen od. ge⸗ die 3. Etage, volffändig renovirt, zu vermiethen, ſowie (3583 


Badezimmer und reichlichem 1 die a 2 CE theilt; — und in der 3. Etage eine ez 3 4 r 

Nebengetaf. Offen 825. Spibr- [Ce venasit, mit. herrich, jadner|Wobrumg der 1. Deisber cr, an EI Gewölbe mit oder ohne Keller, eng Saustrice. 
3 poſtlagernd. Z us ſicht, ſowie 1 großer Laden mit Wunſch auch früher beziehbar, zu] Das Nähere bei Herrmann Gumpert, Bahnhofſtr. 7, I. Etage. 
Carlsſtraße 21 


2 zem Schaufenſter per 1. October c. vermiethen. Näheres Tauentzien⸗ 
Gartenſtraße 210 N 1 8 [3608]. platz 2 im Comptoir zu erfragen. 8 i 8 5 
per October c. Wohnung i. 33 Stock iſt das in der erſten Etage gelegene große Geſchäftslocal vom 1. October 
v. 4 hell. Zimm,, gr. Alkove, Küche, Bͤſchofſtraße 1 1 Kaden ſehr billig zu vermiethen. ar 5 x [3613] 
Mädchengel., gv. Entr., Gartenden. z. v. und Ohlauerſtraßen⸗Ecke nebſt Wohnung, für jed. Geſchäft FETT ZEFERNT ı e 
ä — ů ů ů ů ů ů Vi i IX. I. Die se. Halte der 1. u. 2. Gtage ». geeignet, bald zu vermieten Kloſter⸗ Fabrikräume 

2 eto aſtr. . October c. zu vermiethen. [3609]; Kraßte 8 mit Dampfkraft, zu jedem Betrieb geeignet, zu vermiethen. 3633] 
111 Vermiethungen und jan d. Kail. Wilbelmftr., %-tg., 6 Ferlinerſtr. 62 1 Laden, jedem Geſchäft MR. Dorndorf, Berliner Chanſſee, Pferdebahnhalteſtelle. 
7. . ̃—p ꝓ , . ¼¾ am Winge Beieteue: groier 
. Snferionspreis bie Zeile 15 I. e Rsicrorinfie. 5.10 e | elegant renonitt, zer 1. Sete er AB” Weibenfteafe Ser ma | che Babe ben egen Jas ein Leinen- Berſendt. Geschäft mt 
. r 2 Wohn., 4 u. 5 Zim. v. 230 Thlr. an z. verm. zi vermiethen. [3610] Fi ! ſchäft, ng letzten ahren rs Leinen-Verſandt⸗Geſchäft mit 
Ged. älter. anſt. Dame uumödl. . 46, 8 Schloß ⸗Ohle 12 beſtem Erfolge betrieben wurde, iſt per ſofort oder 1. October 
Er BEE PER e IE pe Beflingitr 41, 9 Berlinerſtraße 72 kleiner ſchöner Laden, großes Schau: unter günſtigen Bedingungen zu vermiethen. 12471] 
cibr. Off. M. 57 Briefk. d. Ztg. 2 Ca 6 l ni . it die 1. Etage, im Ganzen, auch ges fenster fof. billig zu verm. auch als Reflectanten belieben ſich an mich zu wenden. 
mee. Etage, 6 Dimmer, 2 Cabinet, ti eilt, per 1. October er. zu verm. Contor. Näh. Vorberg. Carleſtr. 7. Eimil Seid 
Ein gut möblirtes Ifenftr. Zimmer Zubehör, f. 350 Thlr. zu vermietgen rr DDr III Sinan, 
11 1 A Freiburgerſtr. 5, bochpatt. Näheres Leffüngſtr. 12. (3577 Friedrich⸗Wilhelmsſtr 58 8 Ring 59 
links, ietben. 35 E RT EL 57 Fr 4 f 
5 nks, zu vermiethen [ U N. Graupenſtr. 75 II. Etg. find große Mittel: Wohnungen per! erste Etage als Geschäftslocal zum 


Landeshut in Schlef. 
wei unmöbl. Zimmer mit ſep. 3 b iswürdi . Toelegraphische Witterungsberichte vom 3. September. 
= Eing., part. a 1. Etage, = (Ecke Freiburgerſtr.), 4 Zimmer nebſt . October cr. zu verm. 138121 F .. 5 p 
Albrechtsſtr. 30, 


der! x J r.... RE a Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
1. October geſucht. Off. sub K. M.] Zubehör für 850 M. Octbr. zu verm. 15 % 
T Büttner ßraße 7 Comptoir u. Nemiſe z. vermiethen. 


se 


Ein Laden 


in beſter Lage p. 1. October zu vermiethen Schweiduitzerſer. 37. 


1 Jullusbherzœsehlesluger, 

N Dampfſägewerk u. Holzhandlung 
en gros in Oppeln. 

25 ür meine Wolle und Weißwaaren⸗ 
a Handlung ſuche ich per ſofort 

einen kräftigen zen: [2783] 
Reichenbach i. Schl. d. 27. Aug. 1887. 

G. Silber mann. 


Fir einen jung. Mann mit einjähr. 
5 Freiwillig.⸗Zeugniß verſehen, wird 
eine Stellung als Lehrling in einem 

achtbaren bief. Leder⸗Engros⸗Geſchäft 
geſucht. Off. unter Chiffre 8. 52 an 
die Exped. der Bres 


ERLITT ã ³² A ENTER TEGERNSEE Zu 
Ein Geſchäfts local, 

beſtehend aus 7—8 Piecen, in nun guter Lage, das ſich 

für ein Herrenconfections⸗Engros⸗Geſchäft eignet, wird pr. 

1. Juli 1888 ev. auch früher geſucht. [2772] 

Offerten unter 8. B. 48 an die Exped. d. Bresl. Zi. 


J. Ztg. erbeten. 


a 


| Für Bartloſe! 
fat eden Eefofge g 


| Ein dreifenſtriges belles Comptoir 


in 1. Etage Vorderhaus ift zu vermietken Schweidnitzerſtr. 3 


us 
S 
=] 
> 

7. 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


P B 11717 der 1. Stock, 4 Zimmer, Küche, 39 \ 
2 gut möbl. 5. h. Zimmer iſt Sahnho⸗ Re. 7 Er n C 22 835 4 8.5 8 | | 0 
Fund bald ev. 1. October zu verm. drei zwelfenffrigen Stuben, Cabinet, Lofer: zu belieben. [3632] arls aße ort n 8 V Wind | Wetter. Bemerkungen. 
Waäldchen 4, 2. Etage. [1256) Küche, Mädchenſtube ꝛc., vollitändig Mit Gartenbenntzung ver Michaeli 1 Parterrelocal für 3832 & | 
Fon e. größ. Wohnung find ı bis] renovirt, p. 1. October für 900 ME. eine Parterre⸗Waßnung Nicolai⸗ 12 75 Mark und der kleinere Theil 3238 
WV giamer, möbl. od. unmöbt,, | Mel: Gartenbeſuch zu veum. 3584] Stadtgraben 22 zu vermiethen. 5 8 wber Gesche alen . n 2 3 1 ge 
. - 1 5 eee e ee e e, 5 46. | 12 „bedeckt“ 
ſep. Eing., a. Wunſch m. Penſ., bald od. ani aſchenſtr. 9, part., iſt ein Saal] permiethen. 1347 j f 
, , . hritansnnd | 740 | 14 ISO 1, wolkig, Seo ruhig. 


verm. Näh. bei Arndt, I. Et. daf] Schreuer daſelbſt. 


ii eine Wohnung, 4. Etage, 4 große 
Vüttnerſtraße 5 Zimmer, Cabinet, Küche, per erſten 28 Freiburgerftr. 28 Mae een 


Stockholm.. 754 17 8 2 bedeckt. 


a Haparanda .. 757 12 180 2 bedeckt. 
iſt die völlig renovirte erſte u. zweite ctober ſehr preiswerth zu ver⸗ } Apen 1 968 | 12 1860:1 wolkenlos 
Etage zum 1. October er. für 1100| miethen. na eihäftöränme, Gemen, moe 764 15 |WSW o Wolkenlos. 


herrſch. 3. Et. für 400 Thlr. zu verm. u. Lagerräume 2e. bin ich willens 


bezw. 1000 Mark zu vermieten. . ; j — — 

Na ; ; ; vom Termin Michaelis an weiter zu 759 6 ıWSW 4 wolkig. 

1 Näberes beim Hausmeiſter 558 Schönſte Wohnung Gartenſtraße 44 verm. Näh. Oberſchleſiſcher Bahnhof g. 8 760 0 N ed 

mann daſelbſt. 12739) der Höſchenſtr., mit Garten n 3 71 e ee ie 

955 u. Badeeinr., ev. mit Gas, im 3. Stock herrſch. Wohnung von Yyitbüherftr. 59, Ecke Ohlauerſtr., . wolkig 5 

Sonnenſtraße 32 . 62, ganze bereich. 2. Etage, II Zimmern, Badecad. uche u w. A find Gompteirs u. Zimmer für] en . 756 | 16. |WSW 5 [wolkig, ||Seo miss. bewegt, 

55 Ihe 2. Et 1 October. [3:94] 1 Salon, 4 gr., helle, tiefe p. 1. October c. zu vermiethen. [3592] einzelne Herren zu vermiethen. amburg N; 759 16 Ban Ba i r 

k Halbe 2. Etage per Detober. e Zimmer, alle Niecen h. Aus- Alteußerge 59, Ecke Ohlauerſtr., Ri m ei a3 Armani) 55 In A . 8 

N Kloſterſtr 10:63 400 Thl. „ BASE Deus Jale Bao And Wedmmgenven 2 biB 5 eme rz le Memel | 759 [ 20 80 2 Bh. bedeckt. See ruhig a 

. ee ntree, billig zu vermiethen. Stuben zu vermiethen. [3594] [heller Laden pro 4. Onartalzu| . FA . 

eleg. Gartenwohn. m. gr. eleg. Garten. a ͤ—— eee. 16475 Paris 763 | 13 580 2 ‚bedeckt. 
Berlinerſtraße > Münster 760 | 12 6 6 |heiter. | 


Ein Beihäktäteller Neue Schweid⸗ Karlsruhe 765 | 17 !sw 3 wolkig. 


Moritzſtraße 13 


Gräbſchnerſtr. 6, iſt d. Parterre⸗Wohnung u. d. I. Etage, 


dberſtr. 5 ſoſort zu bezieben. bad 764 | 16 |SW 2 h. bedir-t,/Mittags Rege 
heerrſch. 2. Etg. u. Part. (je 5 Zim., an der Gartenſtraße, 3. Etg., 4 Zimm., jede beſteh. aus 6 heizb immern D nitzerſtr. 5 ſofort zu beziehen. Wiesbaden 1 „ bedie"t, gs Regen. 
Bade: u. Mädchen imm. und v. Bei- Cab. u. Zubehör, % en vera lu. Sir Beierle > 5 tall, Wagenremiſe, Kutſcher⸗ München ..... hey 1 * 3 9 5 * —. — 1 
gelaß) nebſt Gartenden. p. . Oetbr. z. v. miethen. Näheres 1. Etage links. vom J. October d. J. an zu vermiethen. wohnung per 1. October zu] Chemnit . 1 l edee Uhr ew. m. Rag. 
. — | Näheres hierüber dafelbſt in der vermiethen Neue Taſcheuſtr. 4. . urn = 3 — 2 A 5% Uhr Gewitter, 
0 er Tg EEE ET ag SER TER enn 2 7 4 
4 Sadowaſtr. 76, Nicolaiſtr. 74 de bei 3596] Ein gut gelegener, Jemlich, Breslau 763 19 WXW 3 h. bede. B. 
ER Ede Höfchenſtraße, zweites Viertel vom Ringe) iſt die . Isle d Alx 1 1 5 Dart 
e e au ber 682520 Een! bald oder fpäter zu derm. Kgiſer Wilhelmſtr. 2 gro er atz Mes 768 | 21 on 1 |h. bedeckt, 
ie * 7 ** f N 5 zur Errichtung eines Kohlen⸗ Triest 764 | 24 | still wolkenlos. 
5 Freiburgerſtraße 26 Tauentzienſtraße 25 a e eve en geſchäfts wird in der Schweid-| Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
1070 iſt im Gartenbaus eine Parterre⸗ nitzer⸗Vorſtadt [134] 4 mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 stürmisch, 9 = Sturm 
Y it miethen. [3600] Big, 
N 10 = leichter Sturm, 11 heftiger Sturm, 12 = Orkan. 


die 3. Etage, 8 Zimmer ze. mit] Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben, e TI ; 
G } Shalb. H 8 { 1 
| Gertentenubung, e . 2 Serien. e Kaiser Wilhelmſtr. 2 Ju, miethen geuht. 


Näheres Junkernſtraſte 2 bei 3 iſt die herrſchaftliche Wohnung der] Haaſenſtein 8 Vogler, Breslau. 
— dee Berline raße 8 2 Clan ene Vabecab. . gr. e an 
eine herrſchaftliche Wohnung z. verm. Zubehör per October zu vermiethen. Für jede Brauche geeignet! 


5 g N „ RE EN In meinem Hauſe Bahnhofftr. iſt 
Ning e Une, Vorwerksſie, 40, Tinas d. Geſchaftslocal 
halbe 3. Etage, neu drt 


5 „Beigelaß ſofort z. vermiethen. 5 8 
ee 5 Cabinet ꝛc. per 1. October zu verm. mit daranſtoßendem Zimmer (event. 
4 Zimm., Cab., Küche, Entree ꝛc., 


ſtra fe 3 Charlottenfir. 4 auch größerer Wohnung), in welchem 


bisher ein Drogen ⸗Geſchäft mit 
0 immern, Bade⸗ 5 beſtem Erfolge betrieben wurde, per 
zimmer, Cab 901 8 che ꝛc. ac. bes|ift in 3. Etage eine große Mittel⸗ 700 M., 3 Zimmer, Cabinet, 1. October er. beziehbar, 4735 jan 


Etage), für 


Vebersioht der Witterung, 

Das gestern erwähnte Minimum liegt mit wenig veränderter Tiefe 
über dem Norwegischen Meere, am östlichen Nordseegebiete vielfach 
stürmische südwestliche Winde verursachend. Ein neues Minimum naht 
westlich von Irland, so dass Fortdauer der unruhigen Wittsrung für 
die westdeutsche Küste wahrscheinlich ist, Ueber Central. Europa ist 
das Wetter vorwiegend heiter und meist etwas kühler, In Deutschland 
ist vielfach Regen gefallen, auf dem Gebiete zwischen Chemnitz, Kiel 
und Danzig fanden Gewitter statt. Die oberen Wolken ziehen über 
Deutschland aus Südwest bis Nordwest. 


Verantwortlich: Fär den politischen u. allgemeinen Theil: J. Secklas; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 


A tehende Entreſo Wohnung per 1. Octbr. c. billig 11 Küche, Entree 2c., 540 Mark, I vermiethen. Be, 
Bi K 1. er verm. Näh. Schweidnitzerſtr. 13/14] Gartenbenützung. [3614 M. L. Brenner. für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
1. denen. 13474] Dim Ghocoladen-Gefhäft: 18607] ; | eek von Grass, Barth 4 Co. (W. Friedrich) in Breslau, 
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